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In /Friedrich 7 Auguſtus, von
 GOttes GnaRne-Sd den, König in

Hertzog in Litthauen, Reuſ—
jen, Preuſſen, Mazovien,
Samoaghtien Kyovien Voll
hinien, Podolien, Podlachi—
en Lieffland. Smolenſco, Se
verien und Schernicovienzatc.
Hertzog zu Sachſen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen, des Heil. Romi
ſchen Reichs Ertz-Marſchall
und Churfurſt, Landgraff in
Thuringen, Marggraff zu
Meiſſen, auch Oberund Nie
derLaußitz, Burggraff zu
Magdeburg, Gefurſteter
Zraff zu Henneberg, Graff
zu der Marck, Ravensberg

A und
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und Barby, Herr zu Raven
ſtein, c. Entbiethen allen
und jeden Unſern krælaten,
Grafen, Herren, denen von
der Ritterſchafft, Ober—
Haupt- und Amt-Leuten,
Burger-Meiſtern, Rathen
in Stadten, Schuldheiſſen,
Richtern, und ingemein al
len und jeden Unſern Unter
thanen und Schutz Ver
wandten Unſers Churfur—
ſtenthums Sachſen und in—
corporirten, auch anderer
Lande, auch Fremden, durch
dieſe UnſereLande Reiſenden,
Unſern Gruß, Gnade und
alles Gutes, und fügen Jh—
nen und jedermanniglich
hiermit zu wiſſen.

Wiewohl Unſers in GOtt
Hochſeel. ruhenden Herrn
Vaters und Herrn Bruders
Gnaden und LLbden, und
Wir auch ſelbſt, ſeither Wir
Unſer Churfurſtliches Regi—
ment angetreten, zur Befor

derung

αα
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erung der Correſpondenz
nd des gemein-nutzlichen
ommercii, ſo wohl zu beſſe—
r Bequemlichkeit derer Rei—
nden, unterſchiedliche nutz—
che uũ wohlgemeynte Poſt—
landata, Reſerpta, Befehle
ndOrdnungen ergehen und
ubliciren laſſen; als aber die—

Verordnungen, ſo nach
nd nach ergangen, auch un
er der Hand und mit derZeit
pieder von abhanden kom—
nen, und in theils Stucken
inige Veranderung getrof—
en werden muſſen; So ha—
en Wir von einer Nothwen
igkeit zu ſeyn erachtet, ſotha
e im Poſt-Weſen ausgelaſ—
ene Verfugungen mit Wie—
erhohl Erneur- und Ver—
zeſſerung in eine Conſonanz
ringen, und daraus nach—
olgende Poſt, Ordnung
vohlbedachtig verfaſſen, und

elbige in Krafft dieſes jeder—
nann zur Folge und Nach—

A2 acht
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acht durch den Druck ver
kundigen zu laſſen.

J. J.GSeerfſordert aber des Wercks
D. Eigenſchafft, Nothwendig
und Nutzbarkeit, daß. die Poſt—
Sachen furnehmlich wegen der ex-
pedition und zuverlaßtgen Verfu
gungen ihre ſonderbahre Eiurich
tung erlangen, und es will auch der
Billigkeit gemaß ſeyn, daß den O
berund Poſt,/ Aemtern, Beamten
und Bedienten, in Anſehn ihrer
dem gemeinen Weſen und dem
Commercio bey Tag und Nacht
leiſtenden erſprießlichen Dienſte
gewiſſebrivilegia undErgotzlichkei—
ten ausgeſetzet und geſtattet wer
den; und dannenhero verordnen
Wir hiermit, daß die ſamtlichen
Ober- und Poſt-Meiſtere, Ver
waltere, Poſthaltere, Briefffamm
lere, Poſtilionen, und alle und jede
Poſt-Bediente Unſers Churfur
ſtenthums Sachſen und ſamtlicher
Lande, zuforderſt Uns, als regie
renden Chur· und LandesFurſten,
mit gehorigen Dienſt- Eyden ſich
verbinden, und zwar die Poſt Otfi-
eirer in Unſern Cammer-Gemach,

die
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die Unter- Bedienten in denen
Kreiß-Stadten, und bey denen
Marggraffthumern Ober- und
Nieder-Laußitz, zu Bautzen und zu
Lubben ſich verwandt machen, de
nenſelben auch allenthalben ein
ſatiſames und gehoriges Gnuge
leiſten, das gantze Poſt-Weſen
aber von Unſern Geheimten Conſi-
lio, und hiernachſt Unſerer Rent—
Cammer dependiren,* und daher
Gebot und Werbot, ſamt gewohn
lichen Beſtallungen und inſtructio-
nen, aus Unſerer Cammer nehmen,

und dagegen behorige Beſoldung
und Lohn erwarten ſollen.

C

9. 2.Vermoge dieſer Anweiſung und
Dependen ſollen nun alle Poſt
Beamte und Bediente, in Sachen,
das Poſt-Weſen belangend, ſich
an Unſern Geheimten Rath, und
hiernachſt das CammerCollegium
allein halten, u. von aller andernJu-
tisciction* gantzlich eximiret ſevn:

A 3 Al—Hependend derer Poſt/ Aemter und
Dedienten.

net derer PoſtBeamt und
Entnehmung der PoſtBeamten von
orbentlicher Jurisdiction.



Allermaſſen denn Unſern Beam
ten, denen von Adel, Rathen in
Stadten, und anderen Obrigkei—
ten, ſich darinnen etwas anzumaſ
ſen, hiermit gantzlich verboten blei
bet. Dahero denn, wenn in Poſt
Weſen Sachen, ſo einer Einſicht,
Anordnung oder Entſcheidung be
durffen, vorfallen, dieſelben bey
Unſerer Cammer anbracht, allda
der Gebuhr nach erortert, auch de
nen Klagenden ſchleunige Hulffe,
wie auch der Gelegenheu nach Sa-
tisfaction wiederfahren, oder nach
befundener Wichtigkeit durch die
RentCammer an Uns zu Unſerm
Geheimten Conſlilio betichtet, und
Beſcheid erwartet werden ſoll.

Ereignen ſich aberCriminaloder
andere ſchwere Rechts-Falle, die
werden von Unſerm CammerGe
mach an Unſere Landes-NRegie—
rung billig derwieſen; Und haben
bey entſtehenden Frevel jedes Orts

Obrigkeit, die die Peinliche Ge
richte hat, und wenn es auf denen
Straſſen geſchiehet, nach denen
Unſer Aemter Gerichtbarkeit vor
behaltenen Handeln, als Gewalt
Sachen, Raub und Zugriffe, auch

offent
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offentliche ſehdliche Thaten, Un
ſere AmtLeute den Angriff de—
rer Freveler zu thun, und die
NRechtfertigungen zu vollſuhren.
Ware es Sache, daß ein Poſt
Bedienter in Proceſſ-Sachen
zum Zeugniß geben oder ſonſten
vor Geiichte erfordert wurde, ſoll
ſeinem Obern des Orts, auf wel
cher Station er ſtehet, davon Nach
richt gegeben werden, damit deſ—

ſen Dienſt und Arbeit inzwiſchen
anderweite Verſehung erlangen
konne. Damit aber dieſe Frey
heit nicht zu weit erſtrecket wer—
de, ſo ſollen diejenigen Poſt-Be
amten und Bedienten, ſo eigene
Hauſer oder andere lmmobilia be
ſitzen, in Sachen, ſo die Grund
Stucken und darauff hafftende
Abgaben und bræſtationes con-
cerniren, einen Weg wie den an
dern vor des Orts Obrigkeit ſte
hen bleiben, und allda deshalber
Recht zu geben und zu nehmen,
ſchuldig ſeyn: Hergegen ſollen aber
auch die Obrigkeiten bey ſothaner
ihrer Jurisdiction ihre Schrancken
halten, und anders, als in Reali-
bus, keinen Poſt-Bedienten citi-

Aa4 ren,
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ren, weniger anhalten, und an ſei-
ner Dienſt-Wartung hindern.

Ferner und zum

g. Z.ſollen, um mehrerer Sicherheit
derer Poſten und Commodiiat de
rer Reiſenden, auch auf ſelben je
zuweilen gehenden koſtbaren Din
ge willen, die Poſt-Hauſer mit allen
Einquartirungen unbeleget bleiben.
Hergegen ſind die Poſt-Beamten
und Bedienten, als Eigenthums
Herren derer GrundStucken, der
Mitleidenheit halber zu einem leid—
lichen Beytrag verbunden, und
deswegen ſich mit denen Obrigkei
ten, oder mit wem es ſonſt nothig,
zu vergleichen und abzufinden
ſchuldig. Lieſſe ſich aber einige
Saumſeligkeit ſpuhren, und wuch
ſen die bræſtationes auf, ſo follen
ſie, die Poſt-Beamte und Bedien
ten, dennoch mit Perſonal-Execu-
tion* nicht beleget, weniger Sie zu
dem Abtrage mit Abpfandung de
rer Poſt-Pferde, oder anderer zur
Poſt gehorigen Gerathſchafft, an
gehalten; ſondern in ſolchen Fallen

alÛ  4
g. 3. Von wurckucher Einquartirung.
Von Peiſohnlicher Exeoution.

S 7
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allein das Wirthſchaffts-Vieh,
oder andere Mobilien und Moven—
tien, zum Subjscto Executiotuis ge
nommen werden; Wie denn auch
denen Poſt-Bedienten ihre Be
ſoldung, auſſer vor erkauffte Poſt
Pferde, Wagen, Geſchirr undFut—
terung, mit Arreſt* nicht beleget,
noch wenn ja auf dieſen Fall derſel—
be zu verſtatten iſt, auf das gantze
Quantum ertheilet, ſondern ſo viel,
als der unentbehrliche Unterhalt
vor Pferd und Mann erfordert,
abgezogen, und der Glaubiger von
dem ubrigen nach und nach befrie
diget werden ſoll.

Wie Wir denn auch nicht wol1 dß ßen, a 4.Einigen das Poſt-Weſen wurck
lich exereirenden Poſt-Officirer
oder Bedienten von ſeinem haben
den Dienſt und dem Genuß deſſel
ben, wie er Nahmen haben mag,
einige ordinar- Contribution oder
andere Onera aufgeburdet werden,
ſondern Sie darmit, wie auch mit
Gleiten, Zoll-Brucken-und Fahr—

R Gel*Von Arreſt auf den Soild.
.4 Von Contribution der PoſtHal

ter.



Geldern, wie davon S. 12. ein meh
rers, allerdings verſchonet werden
ſollen; die real. Onera und Contri-
hutiones, Steuren und andere Ge—
falle aber tragt ein jeder billig, dem
Herkommen gemaß.

Damit nun
g. J.4

ſo wohl die Poſt-Halter und Be
dienten ihrer, dempublico zu Dienſt
habenden Verrichtung, annoch ei
nigen Genuß empfinden, als auch
der Paſſagier das nothdurffiige Ac-
commodement bekommen moge,
iſt nurerwehnten ſamtlichen Poſt
Meiſtern und Haltern erlaubet, die
Reiſenden auf Verlangen mit
Quartier, Speiſe und Tranck zu
verſorgen, auch denen mit extra-
Poſten Reiſenden ein NachtLa
ger zu geben. Dahero ſie denn
nicht allein eine ſaubere und beh
WintersZeit auf ihre Koſten ein
geheitzte Stube, und bevorab bey
vermuthenden Ordinar. Poſten, wo
ſelbige um Tiſch-Zeit“ erwartet
werden, der Gelegenheit nach ein
Stuck Eſſen, ſamt benothigten

Trunck
„HS.5. Durffen Poſt/ Reiſende mit Quartier,

auch mit Speiſe undTranck verſorgen.



Bt (1i)
Trunck Bier, Wein und Brand
tewein jederzeit parat zu halten, und
die Paſſagiers, jedoch ohne die ge
ringſte Verfaumniß der zur Wech
ſelung vorgeſchriebenen Zeit, und
daß Sie, woferne ihre Wohnun
gen nicht ohne dem Gaſthofe oder
Wirths-Hauſer ſeynd, auſſer de
nen bey der Poſt-Reiſenden, keine
andere Gaſte ſpeiſen oder herber—
gen, noch andern Bier, Wein und
Vrandtewein verlaſſen, moglichſt
zu accommosliren ſchutdig ſind.

Und zwar dieſes alles ohne der*
Gaſt-Wirthe, Wein- ESchen
cken oder jemand anders Eintrag
oder Hinderniß, von derer keinem
GSie in Anſpruch genommen, auch,
woferne dieſer oder jener Poſt, Be
dienter desfalls allbereit Rechtlich
belanget worden, die deshalben an
geſpomene Proceſſe ſerner nicht

fortgeſtellet werden ſollen.
Daferne aber ein oder anderert

PoſtBedienter“* ſich bey Verſor
gung derer Reiſenden mangelhafft
erweiſen wurde, ſoll derſelbe, auf

As be*Ohne Contradiction der GaſtWirthe.
Wenn Poſt-Bediente die Reiſenden

nicht accommodiren, wie es zu halten
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beſchehene Anzeige und Geſtand
niß oder Uberfuhrung, nicht allein
ſolcher Conceſſion verluſtig ſondern
es ſoll auch hiermit erlaubet ſeyn,
daß ein anderer in der Nahe woh
nender ſich des Wercks unterneh
men, und der ſonſt nur denen Poſt
Bedienten gegebenen Vergunſti
gung unter gnugſamen Schutze ge
nieſſen moge.

Und damit S.6.
der Dienſt des gemeinen Poſt
Weſens um ſo viel mehr beſordert,
und aller Orten das Poſt-Hauß
bald zu finden ſeyn moge, ſollen die
Poſt-Bedienten vornehmlich auf
dem Lande, dahin ſehen, daß Sie
ihre Wohnungen nicht allein an ge

legenen Orten und freyen Straſ—
ſen haben, ſondern Wir laſſen
auch geſchehen, und befehlen hier
mit, daß Unſer Konigl. und Chur
furſtl. Wapen an allen Poſt
Hauſern, in Stadten und aut dem
Lande, affigiret, und ſolcher Ge
ſtalt die dem Poſt, Abeſen unmit
telbar verknupffte Sicherheit und

Schirm
9.6. PoſtHaufer ſollen an den Straſſen

ſehn; und das Konigl. Wapen aus
hangen.
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Schirm um ſo viel mehr kund ge—

macht werde.
Da nun zum S.7an richtiger und poinctueller Ab

fertigung derer Poſten ein Groſſes
hafftet: dieſes aber durch das Aus—

und Eingehen allerhand Perſo
nen in die PoſtExpecition- Stu

dben nicht alleine mercklicher Hin
derung, ſondern auch die daſelbſt
verhandene Brieffe und andere

offters koſtbare Sachen allerhand
Gefahr unterworffen: Als ſoll hin—
fuhro weder in Dreßden, noch an
deren Orten, zur Expedition-Zeit
niemand in die Poſt-Stube ge
laſſen, ſondern durch die dafur ge
ſtellten Schildwachten die Ein—
dringenden davon auf benothig
ten Fall abgehalten werden; und
wer mit jemand von denen Bedien
ten zu ſprechen verlanget, der ſoll
denſelben heraus zu ruffen, hier
mit angewieſen ſeyn. Und da ſon
derlich zu Leipzig ſich geäuſſert, daß
mancherley Muthwillen“ von derer

A7 Kauff
S.7 Poſt-Stuben Freyheit.Aller Unfug an Poſt-Hauſern, von

dem Geſinde ausgeubet, wird ver—
bothen.
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Kauff- und anderer Leute Jungen
und Bedienten vor demPoſtHau
e, wann ſie daſelbſt Brieffe abzu-

geben, oder nach denen ankom—
menden zu fragen gehabt, ausgeu—

JDbet worden; So befehlen Wir
hiemit alles Ernſtes, daß ein jeder

ſeine Leute und Bediente, welche ſie

ihrer Verrichtungen halber auf die
gpoſt ſchicken, zu aller Beſcheiden
heit mit Nachdruck anmahnen und

anhalten, oder gewartig ſeyn ſol—
len, daß im widrigen Fall die O
brigkeit das muthwillige Geſin—
del hinweg nehmen, und andern
zum Abſcheu, beſtraffen, folglich
auf derer PoſtMeiſtere und Poſt
Bedienten Anzeig- und Erſuchen
wider die Ubertreter verfahren ſol—

le: Jnmaſſen denn hiermit Un
ſern PoſtHauſern die Salve-Guar-
ge beſtandig gegeben ſeyn, und Sie
die Gerechtſamen privilegirten
Oerter“genieſſen, folglich derjeni-
ge, welcher in einem derſelben

NHandel oder Schlagereyen anzu
ſauahen, oder etwas aus denenſelben

zu
Ovbrigkeiten ſollen dergleichen Geſin
del hinwegnehmen, und andern zum
Abſcheu beſtraffen.

v Poſt-Hauſer ſind privilegirte Oerier.

E

L
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zu entwenden, ſich unterſtehen
mochte, anderen dergleichen Fre—
velern zum Abſchen, mit der auf
privilegirte Oerter geſetzten Straf
fe beleget werden ſoll.

Wir ſeynd uber dieſes und
g. 8.in Koniglichen Gnaden erinnert,

was Wir wegen gewiſſer Ehren—
Stellen vor die Poſt- Meiſtere in
denen Stadten in vorigen Zeiten
verordnet; Nachdem Wir nun die
Poſt-Adminiſtration und lntraden
wiederum zu unſerer Cammer ge
zogen, und die dabey befindliche
Beamte und Otffieirer unmittelbar

an Uns verpflichtet, auch ſolcher
Geſtalt das gantze Werck in eme
andere Verfaſſung kommen; Als
ſollen von nun an die bemeldete
Poſt Meiſtere in denen Stadten,
damit Sie zu beſſerer Emſigkeit in
ihrem Amt, zum Dienſt des gemei
nen Weſens und Beforderung Un
ſers PoſtIutereſie um ſo viel mehr
angetrieben werden mogen, jedes-

mahl nachſt denen Steuer und Ac-
cis- Einnehmern, auch Raihs—
Cammerern, alſo vor denen folgen
den RathsGliedern ihren Rang uñ

Stelle haben. Nachſt
g.d. Rang der PoſtMeiſter.
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S. 9.Nachſt dieſem und weil denen

Poſten durchgehends agewiſſe
Stunden, binnen welchen Sie ih—
ren Cours abſolviren muſſen, vor
geſchrieben, dieſe aber genau zu
halten bey boſen oder andern tief
fen Wegen jezuweilen unmoglich
fallet; Als ſollen ſammtliche Poſt-
Meiſtere und andere Bediente, ob
und wo die Wege auf denen Poſt
Routen ſchadhafft oder wandel—
bar, durch ihre Leute nicht allein mit
allem Fleiß erkundigen, ſondern
auch ſolche ſelbſt viitiren, und daß
Sie der Nothdurfft nach gebeſſert
werden, gehoriger Orten erinnern:
Geſtalt denn Unſere Beamte und
ſammtliche Gerichts-Obrigkeiten
Unſers Churſurſtenthums und
Landen hiermit befehliget. werden,
auf derer Poſt-Bedienten gezie
mendes Erinnern, ohnerwartet
ferneter Special- Beſehlige, ſolche
Wesbeſſerung, bey Vermeidung
willkuhrlicher Straffe, darein die
Saumigen auf beſchehenes Kla
gen und Beſchwerniß ohne Nach
laß verurtheilet werden ſollen, ſo

viel
9. PoſtWege ſollen gebeſſert werden.



a (17)
viel nur immer moglich, ungeſau—
met, und zwar ſo weit es einem je
den zukommt, zu Wercke zu rich
ten; ereignete ſich aber daruber
Streit, wer die Reparatur zu thun
ſchuldig, da ſoll der Beamte, in
deſſen Amts-Bezirck die Straſſe,
ſo der Beſſerung benothiget, lieget,
die Ausbeſſerung thun, und Krafft
dieſes die Pattheyen vernehmen,
und ohne brocell entſcheiden, auch

den Vorſchuß ſo fort ohne Nach—
ſicht dem Theile, dem es zuerkandt
worden, wieder einfordern.

10.Denen ſamtlichen reutund fah
renden, ſowohl ordinar- als extra-
ordinar-Poſten, ſoll zu deſto richti
ger und bequemer Abſolvirung ih
rer Courſe erlaubet ſeyn, ſich aller
reſervirten ſo genannten Jurſten
HerrenNebenSchleiffund Feld
Wege zu gebrauchen; Dahero iſt
denen boſtilionen, wenn itzt benañ

te Wege verſchloſſen, mit Schlag
Baumen verwahret, zugelaſſen, zu
dem Ende gewiſſe Schluſſel zu ha
ben, doch daß ſie dieſelben nach be

ſche
4. Io. Poſten durffen ſich aller, auch der

verſchloſſenen Nrege gebrauchen,
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ſchehener Paſlirung, bey funff Tha
ler Straffe, jedes mahl wiederum
verſchlieſſen, und durch deſſen Un—
terlaſſung nicht denen Fuhr- oder
andern Leuten zu ſchadlicher Nach—
folge Anlaß geben ſollen.

Daferne aber dergleichen We
ge nicht verhanden, und dennoch in
denen Straſſen, wegen unterlaſſe—
nerBeſſerung, oder ſonſt nicht wohl
fortzukommen iſt, wird in Krafft
dieſes denen Poſten, ohne jemands
Eintrag oder Anhaltung, verſtat
tet, andere NebenWege,“ jedoch
ſo viel moglich, vohne Schaden und
Nachtheit beſaamter Felder und
derer Wieſen, zu ſuchen, und ſich
derſelben zu gebrauchen; Jmmaſ
ſen denn dergleichen Wege bey
verderbten Straſſen nicht verbau—
et, ſondern allezeit offen gelaſſen,
oder im widrigen Faull denen Poſti-
lionen, ſolche zu offnen, und die
gemachten Graben oder andertz
niederzureiſſen, vergonnet ſeyn ſollz
keinem aber gebuhret, Sie mit
Ausſpannung derer Pferde, oder

auf
*auch andere Neben-Wege ſuchen.

und die verbaueten Wege offnen, und
doch nicht gepfandet werden.
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auf andere Art zu pfanden, we
niger mit Schlagen oder fonſten
ubel zu tractiren, und denen Poſten
auf einigerley Weiſe Hinderniß
zu machen.
*g9vir ſeynd jedoch dabey nicht

gemeynet, denen boſtilionen vor—
ſetzlichen Muthwillen zu verſtatten,
ſondern befehlen hiermit denenſel
ben alles Ernſtes, ſich allen frevel—
hafften Beginnens zu enthalten ge
ſtalt denn auf-erfolate mit Grunde
angebrachte Beſchwerung diejeni
gen, ſo hierwider handeln, befun—
denen Umſtanden nach, zur billigen
gatisfaction des gethanen Scha—
dens mit Nachdruck ohne Proceſſ
angehalten werden ſollen. Wur—
de ſich aber begeben, daß ein Po-
tilion bey dergleichen oder an
ern Gelegenheit ſich ſo weit ver—
ſienge, daß man ſich ſeiner Per—
on nothwendig verſichern muſte,
goll ſolches nicht auf freyer Straſ—

eoder in Dorffern unter Weges,
zndern nach abſolvirten Cours und

uber
Gollen jedoch ihre Freyheit nicht miß
brauchen.

Wenn ein Poſtilion um Frevel halben
arreſtiret wird, wie es zu halten.



Jüberlieferter Poſt auf die vrdentli
tche Station vorgenommen werden,

es ware denn, daß bey einem groſ—
ſen Verbrechen zu befurchten, daß
der Poſtilion die Flucht ergreiffen
und entkommen mochie, auf wel
chen Fall jedoch die Obrigkeit, wo
derſelbe Handveſt gemachet wird,

die Poſt mit darauf befindlichen
Perſonen und Sachen, bey Erſe
tzung alles aus der Verſaumniß
entſtehenden Schadens, biß zur
Station, dahin ſie reiſen ſoll, fortzu
ſchaffen, und die Begebenheit an
Unſere RentCammer zu berichten
ſchuldig.

Da auch zur Gnuge bekannt,
wie vielfaltige Verdrußligkeit und
Gezancke, ja offt Schlagereyen
zwiſchen denen Poſtilionen und de
nen Kutſchern, Fuhr-Leuten und
dergleichen Volck, auf denen
Straſſen ſich zugetragen, ſo gar,
daß offters Mord und Todſchlag
deswegen zu befahren; Und aber
denen Poſten, um ihren Lauff de

ſto ungehinderter zu vollfuhren,
hierunter billig ein Vorzug zu ge
ben. Als ordnen und befehlen Wir
hiermit, daß alle denen Poſten be

geg
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gegnende Caroſſen, Chaiſen, Cale
ſchen, Fracht- und andere Wagen,
wie die Nahmen haben, auf durch
das Poſt-Horn gegebenes Zei—
chen ohne Weigerung auswei—
chen, und Niemand ſich dem—
ſelben unter einigerley Vorwand,
bey 10. Thaler Straffe, zu wider
ſetzen, die nachſte Obrigkeit auch,
ſo von denen Poſtilionen wider die
Contravenienten um Aſſiſtenz im-
ploriret wird, nach Gelegenheit de
rer Umſtande ſelbe mit Anhaltung
Abagen und Pferde einzubringen,
hiermit beſehliget ſeyn, die denen
Poſten vorfahrende und von de
nenſelben eingeholete Wagen a
ber, ſind auf zeitig ergehendes An
blaſen, bey ebenmaßiger Straffe
Vermeidung aufs wenigſte ſtille
zu halten, und denenſelben zum vor
beypaſſiren Platz zu geben ſchul—
dig; Und alles dieſes Vorzugs und
anderer Poſt-Privilegien haben
auch Unſere PoſtKuiſchen zu ge
nieſſen. Wenn aber ordinar- ſp
wohl geſchwinde, als KuchenPo

ſten,

Denen Poſten muß jedermann, wenn
das Poſt Horn gehoret wurd, aus
weichen.
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ſten, oder Poſt-Kutſchen und ex—
tra-Poſten einander begegnen; So
dann haben die ordinaren den Vor
zug, und die extra. Poſten ſeynd
denenſelben, wenn das Poſt-Horn
bey Zeiten angeſtoſſen und gehoret
wird, auszuweichen ſchuldig. Hier
bey erfordert aber gleichwohl die
Nothdurfft und Vorzug Unſeres
Stapel- und Handels- Platzes zu
Leipzig, daß mit den Fracht-Wa—
gen ein Unterſchied gehalten
werde; Denn wo und wenn die da
hin gehenden, und wieder von da
herkommenden mit Kauffmanns
Guth beladene Fracht-Wagen
nicht ausweichen konnen, oder
der Ausbruch durch die Laſten die
gebeſſerte Straſſen zerreiſſen moch

te, ſo iſt der Fracht, Fuhrmann
weiter nicht gehalten, als daß er
nach gehorten HornBlaſen ſtille
halte, und die Poſt vdrbey fahren
laſſe.

Ferner und zum 8. 11.
iſt auch in der vorigen Poſt-Ord
nung verſehen, daß denen Poſten
bey ihrer Ankunfft, nicht aber bey

der

Maſſe bey Leipziger Fracht Fuh
den.
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der ledigen Zuruckkehr ſo fort, als
Gie ſich durch gewohnliches Zei—
chen des Horns zu erkennen gege
ben, die Thore und Schlag-Baume
an denen Stadten, (Veſtungen
alleine ausgenoinen) ohne Saum
niß gebffnet werden, und die Fahr—
leute an denen Schiff baren und
andern Strohmen ſie ohne den ge
tingſten Auffenthalt oder Entgeld
uberſetzen, und es bey Straffe ei
nes halben Guldens, oder Tag
und Nacht Geſangniſſes, anders
nicht halten ſollen.

Zum C. 12.
iſt Unſer Wiue und Befehl, daß
ſamtliche Poſtilions, wenn Sie die
ſer Freyheit theilhafftig ſeyn wol
len, ſo viel die ordinar. Poſten
betrifft, mit Unſern Wapen
Schild, ſamt Livrée, und Poſt—
Hotn, bey extra. Poſten aber zum
wenigſten, wenn deren auf ein
mahl zu viel geyen, als in MeßZei
ten zu geſchehen pflegt, mit Schild

und
F. in. Oeffuung derer Thore und Schlag

Baume bey verſchloſſenen Stadten.
Der Fahrleute Gebuhr bey geſchwim
der Uberſetzung.

J.12. Poſtilionen muſſen mit Livrée,
Schild und Horn verſehen ſeyn.
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und Horn, durch welches ſich ſo
wohl ordiuar- als extra- Poſten,
bey Pailirung der Stadte, Flecken
und Dorffer zu erkennen zugeben,
hiermit befehliget werden, verſehen;
Dagegen aber auch vermittelſt
deſſeiben, und in Krafft Unſerer
deswegen unterm 21. Maji Anno
1707. und 9. Maji 1708. abſon
deilich publicirten Edicten, welche
Wir hierdurch nochmahls beſtati
gen, von allen hier und da ſonſt
gewohnlichen Pferde-Zol,“ Ge
leite, Brucken-Gelde und derglei
chen beſfreyet ſeyn, auſſer dem, und
bey des Horns und Schildes Zu
rucklaſſung aber die Gebuhr, gleich
denen Fuhrleuten und Bauern, und
zwar von ihrem eigenen abzutra
gen, ſchuldig ſeyn ſollen.

Nachdem aber auch zum

F. 13.
die Erfahrung bezeuget, daß Land
Kutſcher, Fuhr- und andere Leute,
ſonderlich Knechte, die vor dieſen
als boſtilionen gedienet, Poſt
Horner zu fuhren, und ſo wohl die
Wuachten und ThorWarter in

de
ſPoſten ſind von allen Zoll Fihr und
BruckenGelde frey.
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denen Stadten, als die Fahrleu—
te an denen Strohmen zu affen,
und auf denen Straſſen das Aus
weichen zu ſuchen, ſich geluſten laſ
ſen, Wir aber dergleichen Frevel
und Ungebuhr zu verſtatten nicht
gemeynet ſind; So ſoll das Poſt
Horn zu fuhren, und ſich deſſen zu
gebrauchen, auſſer denen Poſtilio.
nen, keiner, wer der auch ſey, un
ter keinerley Vorwand ſich geluſten

laſſen, bey zehen Thaler, oder
wenn es vermogende Leute aus
Frevel thaten, bey 20. Reiniſcher
Goldgulden Straffe, welche halb
zu Unſerer Rent-Cammer, und
von der andern Helffte eines jeden
Orts, wo die Sache anhangig
und beſtraffet wird, Erb-Gerichte
der Halbſcheid, der Reſt aber oder
das vierdte Theil dem Denuncian.
ten zu erlegen, alles Ernſts verbo
ten ſeyn. Die PoſtMeiſter und
ſamtlichen Poſt-Bedienten haben
darauf mit Fleiß acht zu haben,
derer zurllngebuhr fuhrenden Poſt

B HorJ. 13. PoſtHorn ſoll auſſer denen Po.
ſtilionen niemand fuhren.

 Straffe derer, ſo das Poſt-Horn miß
brauchen.
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Horner ſich ſo viel moglich zu be
machtigen, und die Ubertreter die
ſer Unſerer Ordnung der nachſten
Obrigkeit anzumelden, welche
denn mit Bericht an Unſere Rent
Cammer, auch auf erfolgte weite
re Anſtalt die Eintreibung der ge/
ſetzten Straffen unaufhaltlich und

ohne Anſehen der Perſonen zu ver
fahren haben.
Gleichwie nun zum

d. 14.die allgemeine Nutzbarkeit denen
ohne dem aller Orten hochſt pri-
vilegirten Poſten eine durchgehen—

de Sicherheit erworben: Alſo wird
ſolche auch in Unſern Churfurſten
thum und Landen unausſetzlich ge
leiſtet, und bey erfolgter Unruhe,
welche doch der groſſe GOtt in va
terlichen Gnaden abwenden wol
le, ingleichen beſorgenden Naube
reyen, denen Poſten jedesmanni
glich gnugſame Convoy gegeben,
damit ſelbe in ihrem unverruckten
Lauff moglichſt erhalten werden
mogen; Geſtalt denn bey Leib und

Lebens-Straffe verboten wird,
ſich

J. 14. Convoy wird denen Poſten bey
Unfriedens-JZeiten gegeben.
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ſich an denenſelben auf keinerley
Weiſe zu vergreiffen, oder denen
ſelben und darauf befindlichen Per
ſonen einigen Schaden oder Nache
theil zuzufugen. Und damit die un—
entbehrliche Sicherheit, ſonderlich
angeregter etwan beſorgenden

Nauberey halber um ſo viel beſſer
verſchafft werden moge, haben
ſamtliche Unſere Officiers, ſowohl
von der wurcklich ſtehenden Milie,
als denen CreyßTrouppen, denen
Poſten auf Erſuchen, wider der—
gleithen nicht allein mit benothig—
ter und gnugſamen Convoy unwei—
gerlich an Hand zu gehen, ſondern
es werden auch ſamtliche gemeldete
Unſere commanditende Officiers,
als die von Adel, Beamte, Rathe
in Stadten, und alle andere O—
brigkeiten in Aufſuchung ſolchen
boßhafften Geſindels, zu Folge
des in vorigen Jahren ausgelaſ—
ſenen beſondern Mandats, allen
Fleiß. anzuwenden, und denen Po—
ſten auf Erſuchen allen moglichen
VBeyſtand und Schutz zu leiſten, in
Krafft dieſes ernſtlich befehliget.

Nachdem aber zum
g. 195.

B2 ſich
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ſich begeben mochte, daß Perſonen
ſo anderer Orten Miſſethaten
oder auch Schulden wegen fluch
tig worden, durch das geſchwinde
Mittel der Poſt entgehen wolten,
weswegen Wir zwar unterm g.66.
Verſehung gethan, dieſelben mo—
gen auf eingelangte Steck-Brie
ſe, gebuhrende 1mplorarion oder
andere etwa von den Nachjagen
den erhaltene rechtſchaffene Nach
richt, von denen Poſten ohngeach
tet deren Contradiction, bey denen
Umwechſelungen, von der Obrig—
keit des Orts, auch wohl auf
offentlicher Straſſe angehalten,
und zur Gerichts-Hand gebracht,
und dieſe Begebniß ſo fort zu Un
ſerer Rent-Cammer berichtet, und
weiterer Befehl erwartet werden:
Auſſer dieſem Fall der Nacheil
ſoll keiner, er ſey wer er wolle,
ſich unterſtehen, die Poſt auf ſei
nem Grund und Boden anzuhal
ten, und die auf derſelben befind—
liche, und ihm in particulari, in
Schuld oder anderer Dinge we—

gen
*Miſſethaten oder Schulden halben

Fluchtige, wenn ſelbt auf denen Po
ſten zu arreſtiren.

m
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gen verhafftete Perſonen, bey
Straffe 10o. Reiniſcher Golddul—
den anzugreiffen oder hinweg zu
nehmen, und dadurch ſich ſelbſt zu
ſeinem eigenen Richter zu machen;
ſondern er iſt bey dergleichen Bege
benheiten/die Obrigkeit des Orts,
wo die Poſt ihre Umwechſelung zu
halten pfleget, um ſchleunige
Rechts-Hulffe anzuſuchen ſchul
dig, welche ihm ſo fort hulffliche

Hand zu biethen, vor der Abfol
gung dergleichen Perſonen die Sa

che an Unſere LandesRegierung zu
berichten, und deswegen behori
gen Befehl einzuholen hat.

g. Zum 16.
Jnmaſſen nun zu Unterhaltung

des dem Publico und denen Com.
mereüs unentbehrlichen PoſtWe
ſens groſſe sSpeſen erfordert werden,

und ſelben die Zugange nicht zu
ſtopffen ſind: Alſo erfordert die
Nothwendigkeit, nebens andern,
die von denen Land-Kutſchern,
Fuhrleuten, Bothen und derglei—
chen Volck geſchehenden Eingriffe

B 3 und
16. Fuhrleute, Kutſcher und Bo
then, ſollen denen Poſten nicht ein
greiffen.



 (z30) cund Schmahlerung derer Intraden
abzuſchaffen, zu welchem Ende
Unſers in GOtt hochſtſelig ruhen
den Herrn Vaters und Herrn
Bruders reſp Gnaden und Liebdd.

unterm z0. Julii 1683. 25. Nov.
1686. und 20. Januarii 1692. all
bereit gar heylſame Verordnungen
ausgelaſſen haben, welche Wir
nicht allein wortlich anhero wie
derholen, ſondern hiermit auch be
fehlen, daß an keinem Ort Unſers
Churfurſtenthums, und derer in-
corporirren Lande zu denen Tagen,
wenn und gegen die Orte, wohin
Unſere ordinar- Poſten gehen, 1.)
kein Bothe zu Roß und Fuß (in
maſſen deren keiner, wenn er Bothe
ſeyn will, anderer Geſtalt bis aufs
hochſte zu Roß, und durchaus mit
keinem Wagen paſſiret wird) Land
Kutſcher und dergleichen Leute ab
reiſen: 2.) beym Ankommen und
Abfahren ſich bey dem Poſt/Hau
ſe melden; 3.) weiter, als nach

dem
1.) Sollen am Poſt: Tage nicht ab

reiſen.

2.) ſich bey dem PoſtHauſe melden.
3.) Anders nichts beſtellen, als an den

Drt, wo ſie wohnhafft.

ννν  q



 (31) tdem Ort, wohin ein jedweder reiſet,

weder Perſonen noch Paquete
aufnehmen, und ſolcher Geſtalt
andernLandKutſchern nicht zufuh
ren; 4.) weder Sie noch die Bo
then Briefe, als welches denen Po
ſten allein gehoret, ſammlen, oder
durch andere ſammlen laſſen; we
niger g.) Briefe, ſo aus Poſt
Aemtern von eigennutzigen Poſt—
Bedienten ihnen zugeſtecket wer
den, beſtellen ſollen: Allermaſſen
denn kein Kauffmann, oder ſonſt
jemand, dem Briefe durch Kut
ſcher oder andere dergleichen Leute

auſſer der Poſt zugebracht werden,
bey der denen andern PoſtDefrau-
danten dictirten Straffe ſolche an
zunehmen, weniger ein mehrers
FPorto, als von dem Ort, wo er
ausgereiſet, und durchaus nichts
daruber, ob es ſchon als baar ver
legt, prætendiret werden ſolte, zu
bezahlen ſchuldig. 6.) Keine kleine
unter 2o. Pfund wagenden Paque

Ba4 te4.) teine Briefe ſammlen oder ſamm
len laſſen.

5.) Niemand ſoll von den Kutſchen
Briefe anuehmen.

G.) Sollen keine kleine Paquete, ſo un
lſer 20. Pfund wagen, beſtellen.



oc (32) 8
te fuhren, ſondern allein mitFracht
Guthern und zu ſelben gehorigen
Briefen vergnuget ſeyn. 7.) Unter
Weges keine Wechſelung mit de
nen Pferden halten, ſondern ihre
Fuhren und Ritte mit einerley
Pferden verrichten. 8.) Keine leich

te und denen Poſt-Caleſchen glei
chende Wagen, ſondern die ge
wohnl. bedeckten Land Kutſchen
und Fracht-Wagen brauchen;
weniger 9.) Reiſende zu Pferde
und mit vorreutenden Knechten
ſortſchaffen; noch 10.) anderen
ihres gleichen oder Bauren die Pat-
ſagiers zufuhren; noch auch i1.) bey
ebenmahßiger Straffe derer nach
PoſtArt gebaueten Caleſchen, Am
allerwenigſten abern2.) wie in vor
hergehenden Art. 13. allbertit er
wehnet, des PoſtHorns ſich bedie

nen

7.) Keine Wechſelung oder Starionier
halten.2. Keine denen Poſt Caleſchen ahnliche

Wagen brauchen.
9.) Keine Reiſende nach Poſt Manitr

ſortſchaffen.
10.) 11.) Straffe derer Fuhrleute, ſo

Poſt-Caleſchen brauchen.12.1 Straffe derer, ſo das Poſt Horn

prauchen.
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nen ſollen, und zwar dieſes letztere
bey 20. Reiniſ. Goldgulden Straf
fe welche ein jeder, ſo oft in einem o
der andern Stucke, wo nicht allbe
reit eine andre Straffe benenet, die
ſem zuwider leben, betreten wird,
zu erlegen hat? Wie denn alle O
brigkeitt/rauf beſchehene Requiſiti-
on derer Poſt-Bedienten, hierinnen
dieHand biethen, und die verwurck—
ten Straffen einzutreiben, auch die
Widerſpenſtigen durchGefangniß,
oder andere zulangl.Zwangs-Mit
tel zu ſchuldigerbarition anzuhalten

haben. S. 17Da nun die Land-Kutſcher und
Bothen, ehe ſie abreiſen, ſich in de
nen PoſtHauſern, ob von da nach
ihrem Ort etwas zu beſtellen vor
handen, anmelden, und zum Be
weiß, daß es geſchehen, in dem Poſt
Hauſe gewiſſe Zettel,“welche ihnen
ohne Entgeld jedesmal auszuſtel—
len, nehmen, ohne deren Vorle

B5 gungObrigkeiten ſollen wider die Ubertretet
aſſiſtenz leiſten.

He 17. Kutſcher und Bothen muſſen ſich
vor der Abreiſe in VoſtHauſern melden.

v Und alda paſſir- Zettel nehmen, ſonſt
wæerden ſie nicht aus denen Thoren ge

laſſen.



oñ (34) Se0
gung aber in denen Thoren keines
weges palliret, oder an unverſchloſ
ſenen Orten von denen Aceis. und
dergleichen Bedienten, ſo darauf
benellet, abgefertiget werden, die
Thorwarter, Zolluer und derglei—
chen Leute auch darauf bey 2.
Thaler Straffe vor jeden ohne
Zeddul hmausgelaſſenen Kutſcher
oder Bothen mit allem Fleiß Acht
haben ſollen: So haben die Na—
the in denen verſchloſſenen Stad
ten zu deſto genauer Beobachtung

dieſer Unſerer Verordnung in
Krafft dieſes zu verfugen, daß auf
Anmelden derer Poſt-Bedienten,

die Kutſcher und Bothen von
denen, daß ſie einige ihnen verbo
tene Brieffe und Paquote aufha
ben, ſtarcke Vermuthung obhan
den, in denen Thoren beym Aus-—
fahren viütiret, und aufn Fall zu
Erlegung der verwurckten Straf

ſen mit Nachdruck angehalten
werden.

g. 18.
Die aus anderer Herren Landen

und
*Kutſcher und Bothen ſollen in denen

Thoren vilitiret werden.
H.rs. Fremde Kutſcher und Botheu wer
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und Stadten in die Unſeie reiſende
Kutſchere und Bothen, follen dem
Herkommen gemaß zwar ferner
gedultet werden; GSie ſeynd aber
dagegen verbunden, ihre mitbrin—

gende Briefe und Paquete nach ei—
ner richtigen daruber geſertigten
Charte in die Poſt-Aemter zu lie
fern,* und kemes derſelben, bey
Strafe zehen Thaler, ſelbſt zu be—
ſtellen,“ ihre Abfertigung auf dieſe
Art, ſammt denen angeordneten
patlir- Zetteln daſelbſt wiederum
zu empiahen, auch wegen der Ad-
miſſion und vor dabey habende
Muhe denenſelben von dem Be—
trag des borto einen gewiſſen An

theil zu uberlaſſen;* die Poſt-Aem
ter aber auch hergegen die mitge—
brachten Dinge ungeſaumt zu be
ſtellen gehalten.

Zum S.19.
Sollen die Poſtineiſter und

Poſthaltere unausſetzlich ſchuldig

ſeyn,
den zwar gedultet werden. Muſſen
aber die Briefe und Paquete ſamt de
nen Charten in die Poſt lieffern.

Durffen ſelbſt nicht beſtellen
Werden im Poſt-Hauß wiederum ab
gefertiget.

»Geben einen Antheil an die Poſten.
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ſeyn, die bereit gehenden und noch
ferner anzulegen habenden Poſten,
um zu rechter Zeit die Curſus zu ob-
ſerviren, gnugſam mit Pferden zu
verſorgen, und zwar zu denen
fahrenden ordinair- Poſten zum
wenigſten, jede mit z. bis 4. und zu
denen extia-Poſten nach Propor-
tion der auf jeder Koute ſelten oder
offt gehenden Paſſagierer, mit einer

zulanglichen Anzahl guter tuchti—
ger Pferde, ſamt geſchickten Knech
ten, auch benothigten brauchbaren

Wagen, Schiff und Geſchirr,
ingleichen auf denen reutenden
Poſten jede zum wenigſten mit
2. guten Pferden, als eines zum or-
dinair- und das andere zu einem
StaflertenRitt zu verſehen, und je
derzeit fertig zu halten, alles bey
Vermeidung wurcklicher Beſtrafe
fung, wenn es bey der Vilſitation
Mangelhafft befunden wird.

Betreffende zum 20.8.
die zu denen ordinar- Poſten brau
chenden Caleſchen, ſo ſind ſelbe iu
Unſern Landen gemeiniglich auf 6.

Per
Antſtalt wegen gnugſamer Pferde und

anderer Bedurffuiſſe zur Poſt auſ de
nen Stationen.
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Perſonen eingerichtet;  Es ha—
ben aber die Poſtmeiſter und ande
re Poſt-Bediente bey deren Ver—
ſertigung in ſpecie dahin zu ſehen,
daß ſelbe auch ſo gebauet werden,
damit die Reiſenden darauf den
benothigten Raum finden, und
etwan durch Aufladung derer
Koffer oder anderer Paquereyen
an bequemen Sitzen incommodnet
oder auch beſchadiget werden. Zu
dem Ende die Poſt-Meiſter und
Haltere nachſt dem, bey Erbau
ung derer Poſt-Caleſchen dahin
mit zu ſehen, damit die Schoß—
Kellen an denenſelben nicht allein
gnugſam geraume, ſondern auch zu

Verſorgung derer Reiſenden Col-
fres, wegen allerhand Beſorgniſſe
von Rauberey und dergleichen auf
denen Straſſen mit Ketten ver
wahret werden.

Damit nun Zum21.8S.
die Poſten auch von derer Rei—

B7 ſen
*Die Caleſchen zu dentn ordinar- Po

ſten werden auf 6. Perſonen einges
richtet. Muſſen raumlich gnug
ſehn.

⁊Die Schoß, Kellen ſind mit Ketten zu
verwahren.



o (38)
ſenden Bagage und Hardes nicht u—

berlaſtiget werden; So wird
und muß ein jedweder ſeine Sa—
chen darnach einrichten, daß er
mehr nicht als einen Coffre, Man
tel-Sack, oder wie es zu nennen iſt,
von zo. bis ao. Pfund ſchwer bey
ſich fuhre, welcher frey paſſiren,
das ubrige aber zuruck gelaſſen, o
der wenn darzu und deſſen Fort
bringen gnugſamer Raum vorhan

den, der unten folgenden Taxe ge
maß, alſo fort beym Aufſitzen be
zahlet werden ſoll,“ wie denn allzu
groſſe Collres oder andere groſſe
Paquete und ſchwere Laſten bey de
nen Poſten, denenſelben zur Hin
derniß und Aufhalt, denen anderen
Mit reiſenden aber zur ineommo-
ditat, und vornehmlich Schieß—
Pulver, durchaus nicht paſſiren ſol—
len, ſondern davon dantzlich ab
zuweiſen ſind. Maſſen denn,
wenn, welches doch nicht ſeyn
ſoll, wider dieſe Verordnung;,
auf den Poſt-Wagen dergleichen
gebracht worden ware, ermeldte

Rei
*ſpoſten ſind mit Bagage nicht zu uberladen.

Was disfalls paſiirlich,
oder beſonders zu bezahlen.
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Relſende bey denen Wechſelungen
dergl. abzuſetzen, bemachtiget ſeyn
ſollen, ſonderlich da auf denen ordi—

nar-Poſten die Paſſagiers und deren
Bagage allen auſſer denenſelben
aufgenommenen Paqueten billig
vorgehen; Nachſt dieſem aber die
Herrſchaffis-Sachen, ſo dann die
KauffmannsWaaren, und end—
lich die denen Hoff-Bedienten zu—
kommenden Packereyen zu verſor—

gen, auch was aufeiner Poſt nicht
fortzubringen, und dem Verder—
ben nicht unterworffen, ohne Be
ſorgung einer Verantwortung, bis
zur folgenden zuruck zu laſſen ſind.
gburde aber ein boſtilion odet an—
derer Bedienter durch Trinckgel—
der oder ſonſt ſich verleiten laſſen,
dergleichen uberlaſtigen Diugen
nachzuſehen, oder ſolche ſelbſt auf
die Poſt zu nehmen, derſelbe ſoll

nach Beſchaffenheit derer limſtan
de mit Gefangniß oder ſonſt exem-
Plariſch und unnachlaßlich geſtrafft,

die ohne Vorwiſſen derer Poſt—
Beamten, oder gar auſſer dem
Poſt Hauſe aufgenommenen Sa
chen aber bis auf ſernere Verord—
nung, als um deren Erlangung an

Ulnſer
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Unſer Cammer-Collegium unge
ſaumt Bericht einzuſenden iſt, bey
geſetzet werden. Dabey jedoch
dieſe Maßigung ſtatt findet, daß,

wæenn auf Art, wie im vorherge
henden Punct gemeldet, die Poſt
Caleſchen aprirt, die Poſt-Bedien-
ten oder Poſtilions auch ermeldeter

derer Reiſenden Sachen mit dem
Anbinden gebuhrend verſorget,
und dennoch deren durch boſe Rau
ber- Geſindel bey Nacht und ſon
ſten etwas verlohren gienge, dieſel-
ben dafur zu ſtehen nicht verbun
den, ſondern ein jeder Paſſagier
diesfalls auch ſeiner Sachen ſelbſt,
ſonderlich bey dem Ab-und Umpa
ckenn wahrzunehmen, und den
ohne Fahrlaßigkeit der Poſtilionen
entſtehenden Schaden ſich beyzu

7u

meſſen hat, wie denn darwider oder
HNzu einem mehrern kein Poſt-Be

dienter anzuhalten, oder deshalber
von denen Reiſenden ubel anzulaſ
ſen, ſondern gegen alles Widrige
zu ſchutzen iſt.

Hiernachſt entſtehet auf denen

Poſten ZumãQ

*Vor Straſſen-Raub hat kein Poſt
Bedienter zu ſtehen.

«Palſagier muſſen auf ihre Sachen auch

ſelbſt acht habyn.
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Zum 22. S.

dahero viel Hinderniß, wenn die
ſelben nicht zur vorgeſchriebenen
Zeit ablauffen.  9Wberden alſo
die Poſtmeiſtere und ſamtliche an
dere Poſt-Bediente ernſtlich be—
fehliget, i. an dem Ort, wo die Poſt
zum erſten ausgehet, die Jhnen
zur Abſertigung vorgeſchriebene
Stunden richtig inne zu halten, und
dieſelbe præciſe zu expediren, zu
demnde auch 2. der gedruckte Aane

ſchlag, wann dieſelbe eigentlich ab—
gehen ſollen, und wie lange vorhe—

ro die Briefe und andere Sachen
aufgegeben werden muſſen, am
PoſtHauſe offentlich zu atfigiren.
3. Keinen Menſchen zu Gefallen,
dieſelben bey Verluſt ihrer Dien
ſte im geringſten aufzuhalten. Wie
Wir denn atens, wenn bey Unſe
rer Anweſenheit in Dreßden, Leip
zig, oder andern Orten, ingleichen
bey Unſeren Miniſtris etwas, ſo die
ordinair-Poſten aufhalten konnte,
vorfallen ſolte, daſſelbe vermittelſt
des Miniſtri oder Secretarii von der
Expedition, unterſchriebenẽ Billers,

als
Avlauff der Poſien ſind nicht zu hin
dern.



o (a2) cCals ohne welches auf keines Men
ſchen Anſinnen eine Poſt aufzuhal
ten, geſtattet werden ſoll noch kan,)
wiſſen laſſen, oder nach Gelegen—
heit und wenn das vorgefallene
binnen einer Stunde nicht zu expe-
diren, daſſelbe, damit die Conue-
xion mit anderen Poſten nicht
zerriſſen, und der gantze Curſus
turbiret, oder die weiter gehenden
Briefe und Poſten anderer Orten
verſaumet werden mogen, denen
ordinair- Poſten durch exprelle
Staſſetten nachzuſenden, veranſtal
ten werden. Jnſonderheit aber ha
ben z. die PoſtBediente auf denen
8Stationen unterwegs dahin zu ſe
hen, daß ihre denk allda paſſirenden

Poſten mit zu gebende Beutel oder
Paquete bey deren Ankunfft voll
komen ſertig u. geſchloſſen, der Po-
ſtilion aber 6. bey denen reutenden
Poſtẽ ſein Pferd geſattelt, bey denen
fahrenden hergegen 7. alles, was
dazu gehoret, imGeſchirr und zu der
Zeit, wenn die Poſt vermuthet
wird, alſo parat zu halten, damit
beſagte Poſten ohne allen Auffent
halt befordert werden mogen.

Allermaſſen diejenigen, ſo in ei.

nem
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men dieſer Stucken ſich aumjg er
finden laſſen werden, nach Befin
den der entſtandenen Verſaumniß
und Erkantniß Unſerer Ober- und
PoſtAemter, auch nach befunde—
nen Umſtanden Unſerer Rent
Cammer, ohne alles Nachſehen
deſtraffet werden ſollen.

Ferner und zum 8. 23.
Wnrd denen Poſien offters durch
die PoſtMeiſtere ſelbſt, wenn ſie
theils um ihrer Bequemlichkeit wil
len, inſonderheit weun ſie bey An
kunfft derer paſſirenden Poſten und
MachtZeit, erſt durch das Poſt—
Horn, oder auf andere Weiſe aus
dem Schlaff ermuntert werden
muſſen, theils auch, wenn ſie an—

dern zu Gefallen die Poſten auf
halten, offimahls aber. auch durch
Poſtilions, und deren Langſamkeit,
wie nicht weniger, wenn die Paila-
giers dazu ſich nicht zu vorgeſchrie
bener Zeit einfinden, viel Hinder—
niß und Unrichtigkeit zugezogen:
Werden alſo die Poſtmeiſtere und

ſamtliche ubrige Poſt-Bediente
hiermit ernſtlich beſehliget, die
Neiſenden, wenn ſie zu denen ordi-

nair-
9. 23. Unnufhaltlichkeit derer Poſten.

J n



nair. Poſten ſich anmelden, um wel
che Zeit ſie ſich eigentlich zum Ab
fahren einfinden ſollen, gnau und
accurat zu bedeuten,“ bey ordinar-
Poſten aber durchaus keinen der
ſelben aus ſeinem Logiment mit
dem PoſtWagen abholen zu laſ
ſen, hergegen aber auch ſothane
Poſt præcile abzufertigen,dieZeit,
wenn die Poſt eigentlich abgangen,
im Stunden-Zettel, ſeiner Schul
digkeit gemaß, einzuzeichnen, und
ſich von derſelben, oder was dem
ſonſt anhangig, durch keines Rei
ſenden Ab-/ oder Anweſen zuruck
halten zu laſſen, ſondern wenn die
Reiſenden durch den Laut des
Poſt/Horns zu drey unterſchiede
nen mahlen geruffen worden, und
ſich nicht einfinden, ohne ferneres
Warten auf dieſelben die Abfahrt
der Poſt zu verfugen hat; Aller
maſſen denn derjenige, ſo die ihm
gemeldete Zeit verſaumet, ſeines

be
Denen Reiſenden muß die Stunde,

wenn ſie ſich zur Poſt einfmden ſolt
len, angedeutet werden.

*as Abgehen der Poſt ſoll in dem
Stunden Zettel accurat eingeſchrie
ben werden.
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bezahlten Poſt-Geldes, welches zu
unſerer Rent-Cammer zu berech—
nen, ſich ſelbſt verluſtig gemacht,
und dißfalls an niemand einen An—
ſpruch zu nehmen, berechtiget iſt.

Es pfleget zum 9. 24.
auch je zuweilen zu geſchehen, daß
ein oder anderer Poſtilion unter
qbegs in WirthsHauſern oder
ſonſt ſich verweilet, und denen Po
ſten dadurch Hinderniß und Un—
ordnungen cauliret, dergleichen a
ber wegen daraus entſtehenden
confuſion nicht zu geſtatten; So
ſollen dieſelben gehalten ſeyn, eine
jede auf ſolche Art und ohne Gott—
liche Gewalt verſaumte Stunde,
woruber die Paſſagirer zu atteſtiren
haben, mit Einem Thaler zu ver
buſſen, und derſelbe dem Schuldi
gen von ſeinem Sold gekurtzet, und
zur Cammer berechnet. werden.
Und damit hierunter allenthalben
gute Richtigkeit gehalten werden
moge, ſollen die Poſt-Meiſtere und

PoſtVerwaltere,* wie einer oder
an

g. 24. Poſtilions ſollen unter Weges in
keinem Wirths: Hauſe anfahren.

Werden wegen Veiſaumniß geſtrafſt.
H ſoſtmeiſtere ſollen die Verſaumniſſe

pflichtmaßig anmercken.



anderer ſeine Schuldigkeit beob—
achtet, auf denen Stunden-Zet
teln, ſorgfaltig und Pflichtmaßig
anmercken, bey deſſen Unterlafſung
aber mit doppelter Straffe angeſe—
hen, zur Entdeckung, aber dieſer
Mißgebuhr denen Paſſagierern die
StundenZettel jedesmahl vorge
leget werden.

Zum Umwechſeln und Umpacken

wird zum S. 25.
bey denen fahrenden ordinar- Po
ſten, inſonderheit an denen Orten,
wo ſie um TiſchZeit einlauffen,
und die kalſagiers ſpeiſen, durchge
hends eine gantze, auſſer der Spei
ſung aber eine halbe, und bey denen

reutenden auch eine halbe Stun
de eingeraumet, und ſollen diejeni

gen Poſtilions, ſo darwider han
deln in eben dieſe Straffe“ 1. Thlr.
verfallen, der Poſt/Meiſter oder
PoſtVerwalter aber, fo darinnen
conniviret, oder das Verſaumniß
an gehorigen Ort nicht anmercket

Jdieſe Straffe“ zu nur erwehntem

Ende
25. Die Zeit zum Umwechſeln auf de

8nen tationen regliret.
Straffe derer Ubertketer
Straffe derer darinue connivireuden
Poſtmeiſtert.



cot (a7) Sco
Ende in duplo zu erlegen, das Ab
ſchreiben derer Stunden aber, ſo
wohl beym Ankommen als Abge—
hen, in Gegenwart derer Poſtilious
pflichtmaßig zu verrichten ſchuldig
ſeyn.

Hierbey iſt Uns zum g. 26.
nicht unbekannt, daß bey denen or-
dinair-Poſten unter denen Reiſen
den, der Platze und des Sitzens
halber offters Zanckereyen und
Streitigkeiten zu entſtehen pfle—
gen; Und hat man ſonderlich daher
eine Praferenz erharten wollen,
wenn einer ſeinen Manteloder ein
Polſter an den Ort in die Caleſche
legen laſſen; Wir aber wollen der
gleichen Dinge, ſo viel nur immer
moglich, abgeſchafft wiſſen, und
verordnen demnach hiermit, daß
ſolches keinen Vorzug geben, ſon
dern darauf geſehen werdeu ſoll, wie
ſich ein jeder im Poſt-Hauſe an
gemeldet und bezahlet. Befan
de ſich aber unter denen Palſſa-

KGiers ein oder mehr Perſonen, von
ſonderbahrer Dignitat, und gegen

diejenigen, ſo die beſten Platze vor

ſich
g. 26. Gitzen derer Reiſenden auf denen

ordinair- Poſten.
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ſich occupiret, ein allzugroſſer Un
terſcheid: Auf ſolchen Fall ſollen
die Poſtmeiſtere denen Vorneh
men die Stelle anzuweiſen, Macht
haben,“ die andern aber zu weichen
und ſich hiernach zu richten, ſchul

dig ſeyn. Und in dieſer Ordnung
verbleiben ſie ſodann von dem Ort,
da ſie ausgefahren, bis der Cours
gantzlich abſolviret, oder ein und der
andere die Poſt verlaſſet, haben
auch vor allen andern den Vorzug,
ſo ſich unter Weges aufſetzen/ und
ſeynd dererſelben keinem zu wei—
chen verbunden, es muſte denn ei
ner aus Hofligkeit dem neu— aufſi—
tzenden ſeinen Platz abtreten wol
len.

Truge es ſich denn zum

F. 27.
zu, daß ein Reiſender ſich mit der
ordinair- Poſt zu aehen, angemel
det, das Poſt/-Geld aber nicht ſo
fort erleget, ſein Nahme auch nicht
gehorig eingezeichnet, und es wa

ren

Die Poſtmeiſter baben in gewiſſenßal
len deshalhen Weiſung zu thun.

g. 27. Wer ſich zur ordinair- Poſt an
meldet, den Platz aber nicht bezahlet,
hat auch kein Recht dazu.
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ren immutelſt die annoch ledigen
Stellen beſetzet, ſodann hat der er—
ſte kein Recht mehr, ſondern er iſt
demjenigen, der wurcklich einge-
ſchrieben, ob er ſich gleich zuerſ. de—

meldet, zu weichen ſchuldig. Lur
de aber ein Poſt-Bedienter ſich
unterſtehen, jothanen Patlagier deſ
ſen ungeachtet zu accommochiren,
und mehrPerſonen, als veroidnet,*
auf die Poſt zu ſetzen, ſo ſeynd die
Poſt-Halter und koſtilions unter
Weges ſelbigen zu bef ordern, nicht

gehalten. Der Poſt-Bediente
aber, ſo auf dieſe Art die Aufnah
me gethan, iſt denſelben, an ſiatt
ſeiner Straffe, auf ſeine Koſten
bis zur nachſten Station zu befor
dern, der Reiſende aber ſodann vor
ſein ferneres Fortkommen zu ſor
gen ſchuldig.

Jm Fall zum g.28.
ein Poſtilion, wenn die Poſt entwe
der gantz ledig gienge, oder wenig
ſtens darauf annoch Raum ver
handen ware, ſich geluſten lieſſe, ei
ne oder mehr Perſonen aufzuſetzen,

C und
r

Kein Poſt-Bedienter ſoll mehr Perſo
nen, als ordentlich auf die Poſt ge
poren, uberfuhren.
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und das Poſt-Geld unterzuſchla-
gen, derſelbe ſoll das erſtemal mit
8. Tagiger Gefangniß geſtraffet,
darinnen mit Waſſer und Brod
geſpeiſet, auch wenn er ſolchen Be
trug ferner veruben mochte, mit
doppelter Straffe angeſehen wer
den. Jnmmaſſen denn diejenigen
Poſtilions, ſo auf denen retour Po
ſten Perſonen uberfuhren, mit eben

maßiger Straffe unablaßlich zu
belegen ſeynd.

Damit nun S. 29.
dergleichen Unterſchleiffe ſich um ſo
viel weniger zu befahren, auch man

wegen derer mit ubergehenden Pa
quete um ſo viel ſicherer ſeyn moge:

So ſollen die Poſt-Meiſter und
Poſthaltere ihre zu denen ordinair-
Poſten brauchende Knechte nach
einer aus dem Ober-Poſt-Amt zu
erwarten habenden Formul, in je
des Orts Amte, doch ohne Ent

geld

Straffe der Poſtilionen, ſo Perſonen
auf die Poſt nehmen, und das Geld
unterſchlagen, oder Perſonen auf le—
dig zuruckgehende Poſt-Wagen neh—
men.

5. 29. Die zu denen ordinair- Poſten
brauchende Knechte muſſen verpflich.
tet werden.



 (1i) 0geld verpflichten laſſen, derjenige
aber, ſo hierinne ſich ſaumig erwei
ſet,« wird um 6. Thaler in Straffe
genommen.

Wie denn damit zum
ſ. 30.ſowol dieſe, als alle andere derer

Poſtilionen mit Briefen und ſonſt
beſorgende Unterſchleiffe deſto fug—
licher vermieden werden mogen, die
Poſt-Meiſtere und andere denen
ſelben vorgeſetzte Poſt. Beamte
bey Ankunfft derer Poſten die
Wagen und derer koſtilionen auf
denenſelben habende Behaltniſſe
1.) fleißig viſiriren, 2. ybeymllmpa
cken, bevorab bey Nacht mit Later
nen und Licht, ſelbſt zugegen ſepn,
3.) daß unter wahrenden dieſen

Umpacken die kolſtilions einander

nicht Briefe oder ſonſt etwas zu—
parthieren, ſorgfaltige Acht haben;
4.) an denen Orten, wo ſie paſſi-
ren, zu dem Ende,auf deren Thun
und Unterſchleiff ein wachſames
Auge fuhren, unter der Hand und
in der Stille gewiſſe Leute beſtel

C2 len;
Erxraffe der Unterlaſſung.
ek. g zo. Gebuhr der PoſiMeiſter bey der

uſſicht.

ni
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len; Anſonderheit auch 5.) daß ſie,
die Poſtilions, ſich eines nuchtern
Lebens zu befleißigen, auch denen
Reiſenden mit aller Hoflichkeit zu
begegnen, mit Ernſt und Nach
druck anhalten ſollen; Geſtalt denn
diejenigen PoſtBeamten, welche
hierinnen ihre Schuldigkeit nicht
gebuhrend beobachten, auf jede er
weißliche Saumſeligkeit um 4.
Thaler, die excedirenden Poſtilions
aber mit Gefangniß-Straffe, auch
nach Bewandniß der beſundenen
Unterſchleiffe mit doppelter Erſe—
tzung des Untergeſchlagenen ohne
VNachlaſſen beleget werden ſollen.

Zum 8. 31.
Jſt keinem Paſſagier trlaubet, an

ſtatt ſeines ihm gewohnlich und
verordneter maſſen frey paſſirenden
Coffre, Waaren, und abſonderlich
ſolche Paquete, ſo der Aceis- Abga
ben, Wag—-ſflicht und dergleichen,
unterworffen, mit zu fuhren, Er ha
be denn, daß er dißfalls die Schul
digkeit entrichtet, durch behorige
Zeddel erwieſen, und des Porto hal

ber

S.31. Paſſagiers durffen keine Paquete,
worinnen Accisbare Waaren, mit
ſich fuhren.
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ber ſich mit denen Poſten vergli
chen; Geſtalt denn die Poſt-Mei
ſtere und Poſt-Bediente darauf
acht haben, bey ankommenden Po
ſten auch, wenn Sie deraleichen
Gachen unter derer Reiſenden ba-
gage wahrnehmen, ſolche diejeni
gen Dinge, ſo auf denen Charten
mit denen ordinair-. Poſten uberge
hen, und vor Kaufſmanns-ZBaa
ren zu erkennen, ohne Vorlegung
erwehnter Zettel, aus den Poſt
Hauſern keinesweges abfolgen
laſſen,* ſonder Unſer Aceis-Inter-
eſſe, auf alle ihnen mogliche maſſe
befordern, auch bey ihren Ver—
pflichtungen darauf in ſpecie an
gewieſen werden ſollen. Jn ge
wein aber iſt darauf zu halten, daß
keine FrachtGuther zu Beſchwe
rung derer Poſten und Auffenthalt
derer Paſſagirer aufgepacket wer
den.

Zum S. 32.
GEs geſchiehet auch wohl offters,

daß Reiſende, zum Nachtheil de
rer Poſten, von andern Briefe, Pa

C3 que
vDieſerleh Waaren Paaqueter ſind von

aufgezeigten Accis-Zettel von der
Poſt nicht abzugeben.
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quete, Waaren und dergleichen
ubernehmen, und dadurch ſich einen
Zugang machen, oder wenigſtens
denen »poſten das Jhrige entzie-
hen. Nachdem aber ſolches eine
ungebuhrliche Sache: Als ſollen
die Poſt-Meiſtere und PoſtBe
diente darauf alles Fleiſſes acht
haben, und keinen, dergleichen
fremde Sachen bekenntlich mit ſich
fuhrende, bey der Poſt zu befordern
ſchuidig, ſondern derſelbe ſeines be
zahlten Poſt-Geldes in Krafft die
ſes verluſtig,*und uber dieſes in die
Straffe des Dupli verfallen ſeyn.

Und weil hiernechſt
Zum S. 33.

mit ſonderbarem Unwillen zu ver
nehmen geweſen, daß theils Rei
ſende ſich unterſtehen, auf denen or-

dinair-Poſten und PoftKutſchen
nicht allein Toback zu rauchen, ſon
dern auch einige dererſelben groſſe
Hunde mit ſich zu fuhren, durch

bey

g. 32. Reiſende ſollen von anderen we

der Briefe noch Paquete zu beſtellen
ubernehmen.

»Straffe deßhalber.
9. 33. Toback rauchen und groſſe Hun

de ſind verboten.
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beydes aber ſowol die ubrigen Rei
ſenden incommodiret werden, als

auch die Poſt mit denen darauf
befindlichen offt koſtbaren Waa
ren, ingleichen wegen abfallenden
Feuers einige Gefahr zu beſorgen:
So wird hiermit ernſtlich beſoh—
len, daß um angefuhrter Urſachen
und Gefahr willen das Toback-
rauchen gantz und mit Ernſt ver
boten, die Poſt-Meiſtere aber die-
jenigen, ſo Hunde bey ſich fuhren,
von der Poſt ſchlechter Dings ab
zuweiſen, ſchuldig ſeyn ſollen; Ge
ſtalt denn auch denen Poſtilions
nicht zu verſtatten, daß ſie im Reu
ten und Fahren Doback rauchen,
und die Paſſagiter damit beſchwe
ren ſollen.

Zum g. 34.
Durch eine wohl regulirte Taxe,

als nach welcher ſowol reiſende
Perſonen, ingleichen diejenigen, ſo
Brieſe, Waaren und andere Pa
quete durch die Poſten zu beſtellen
verlangen, als auch die Poſtmeiſte
re und PoſtBediente ſich allent
halben richten muſſen, wird vielen

Ca4 Ver
4. 34. Die VoſtTaxe de Anuo 1693.

wird nochmals beſtatiget.
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Verdrußlichkeiten, Gezancke und
der leichen abgeholffen. Da nun
Unſers in EOtt hochſel. ruhenden
Hecrn Bruders Lbden, am 13. Maji
1693. dergleichen durch den Druck
publieiren laſſen/ bey welcher aber
durch die Zeit und Verlegung de—
rer Poſten einige Veranderung
vorzunehmen geweſen: So ha
ben Wir ſie nach dem jetzigen Zu
ſtande und Gange derer Poſten
einrichten, und unter Unſer eigen
handigen Unterſchrifft und Konigl.

Churvbecrer dieſer Unſerer Poſt
Ordnung anfugen laſſen, damit ſo
wol diejenigen, ſo ſich derer Po—
ſten in Beſtellung ihrer Angele
genheiten, ingleichen zu ordinair-
und extra-Reiſen mit denenſelben
bedienen wollen, als auch ſamtliche
Poſt-Melſtere, PoſtVerwaltere
und andere Poſt-Bedienten, ſich
darnach allenthalben gehorſamſt
zu achten, auch niemand daruber,“
bey Vermeidung hochſter Ungna
de und 10. Thaler Straffe, ſo offt

dar
Dooch nach gegenwartigen Zuſtand ein

gerichtet.
Daruber ſoll nieniand deſchweret wer

den.
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darwider gehandelt wird, im ge
ringſten zu uberſetzen haben.

Und damit dieſes alles um ſo
viel genauer und gewiſſer obſervi
ret werden moge; So ſoll die Taxe
ſamt der Poſt-Ordnung, ſowohl in
Unſern Ober-als ſamtl. ubrigen
PoſtAemtern, taglich und zu allen
Zeiten, zu jedermans Wiſſen
ſchafft, offentlich affigiret ſtehen,
derjenige Poſt-Beamte aber, ſo
dieſelbige uberſchreitet, ſoll das er
ſtemal 5. Thaler, das anderemal
10. Thaler, das drittemal 15. Tha
ler zur Straffe unweigerlich legen.
Wir wollen jedoch angeregte Taxe
allein auf Unſer Churfurſtenthum
und Lande gerichtet und gebrauchet

wiſſen; maſſen die auswartigen
mit Unſern Poſten combinirende,
bey dem bisherigen korto billich

verbleiben. Jm Aenderungs-Fall
aber werden Wir nicht zu verden
cken ſeyn, daß die Unſern auch nach
folgen, und die Taxe der Gelegen
heit nach gemehret oder gemindert
werde.

C Da
eDie Taxe bleibet ſo lange gultig, bis

die combinitenden darinnen ihret
Orts Rendetung treffen.
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dieſer Unſerer wohlbedachtig ge
machten PoſtTaxe und derer
Poſt-Bedienten daraufabgelegten
Pflichten um ſo viel richtiger und
accurarer nachgelebet werden mo
ge, ſo ſollen bey denen Poſt-Aem
tern in denen groſſen Stadten, ſo
wolzu Briefen als Paqueten benoö
thigte Waage und Gewichte aus
denen Einkunfften angeſchafft, und
bey vorfallenden Veranderungen
denen Nachfolgern im Poſt-Amt,
ſamt denen Siegeln, Schilden, und

Wappen, Hornern, und was ſonſt
zur Poſt und dem PoſtAmt geho
ret, an ſtatt eines lnventarii jedes
mal ausgeliefert werden.

Hieruber und zum 36. 5.
will auch zu deſto mehrerer Si
cherheit und Richtigkeit in denen
Rechnungen, und ſonſt die Noth
wendigkeit erſordern, daß ſowol
von denen auf die Poſt kommen
den groſſeren, inſonderheit koſtba

ren, wie auch SeidenWaaren
und dergleichen Paquete von

Wich
35. Gebrauch der Waage.

5. 36. Anzeige des Werths bey koſtba
ren Sachen.



Wichtigkeit, deren Schwere und
Gewicht, als auch von beſchwerten
Geld-Poſten oder anderen Pretio-
ſis deren Werth, gleichwie auf de
nen Briefen, alſo auch vornehm
lich in denen Poſt-Buchern, Char-
ten und FrachtZetteln accurat an
gemercket werde. Dahero denn
nicht allein die Aufgebere, ſondern

auch die PoſtBeamte ſich darnach
allenthalben gebuhrend zu achten;
Die Poſt-Bediente aber, welche,
daß dieſes geſchehe, beym Aufgeben

zu erinnern, ihres Orts aber geho—
rig und vorgeſchriebener maſſen
einzutragen, unterlaſſen werden,
unnachbleibliche und eruſte Straf—
fe zu erwarten haben.

Welchen allen deun Wir
zum 37. g.dieſes in ſpecie mit anzufugen, der

Nothwendigkeit ermeſſen, daß 1)
auf die Orte, wo keine abſonder—
liche Taxen verhanden, das Porto

von GeldWaaren und andern
Paqueten nach der ausgerechne—

teen, der Taxe einverleibten Meilen

Tabelle zu nehmen. 2.) Die Palſa-

C6 giers
g. 37. Anmerckungen bep der Taxa.

No i. No. 2.
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giers bey denen ordinar-Poſten
jegliche Meile mit z. Groſchen, in-
cluſ. des anderer Orten eingefuhr—
ten Poſtilion-Geldes, esmag Som
mer oder Winter ſeyn, bezahlen. 3.)
Bey einer extra-Poſt vor jede Mei
le auf ein Pferd 8. Groſchen geben.
a.) Wenigſtens allezeit drey Pfer
de bey extra-Poſten, wenn gleich
nur eine Perſon darauf ware, ge
brauchen, und wo deren mehr ge
fordert wurden, jedes beſonders be
zahlen ſollen. Es iſt aber dieſes
nur auf Poſt-Wagen und leichte
Caleſchen, und nicht auf ſchwere Ca.

roſſen zu verſtehen, als wozu meh
rere Pferde als drey anzulegen.
Endlich ſollen 5.) bey Stafferten
Ritten vor jedwede Meile 12. Gro
ſchen erleget werden. Wie Wir
denn, daß auch hierinnen von de
nen Poſtmeiſteren und PoſtBe
dienten unter obgemeldter Straffe
keinerley wege excediret,“ oder nie
mand uberſetzet werde,“ nochmals
alles Ernſtes und dabey dieſes be
fehlen, daß die Poſt-Meiſtere und

Be
No. 3. No. 4. No. 5.

Excelſe wider die Taxe nochmals ver
doten.
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Bediente in Abforderung des Por-
to und PoſtGeldes ſich aller Be
ſcheidenheit gebrauchen.*

Anlangende nechſt dieſem
Zum 38. g.

das Einlauffen und Abgehen derer
ordinair. Poſten, ſo ſoll ein jeder
Poſtmeiſter, Poſt-Verwalter und
anderer Poſt-Bedienter an ſeinem
Orte eine richtige Tabelle davon,
ſamt der Taxe, wie allbereit in vor
hergehenden g. gemeldet, denen
Reiſenden und ſonſt jederman zur
Nachricht affigiren, bey Ankunfft
derſelben die Zeit, um welche die
Briefe ausgegeben werden ſollen,
durch Anſchlagung eines beſondern
Billets an ein Tafelgen notificiren,r
hierauf ſo bald moglich, und die
gedachte mit kommende Briefe
und Sachen in Ordnung bringen,
und das Porto der Taxe gemaß
darauf verzeichnen, von denen da
bey befindlichen Briefen und Sa
chen gewohnlicher maſſen die Char-

C 7 te,*Beſcheidene Einforderung derer Poſt
Gelder.

g. 38. Tabelle, wenn die Poſten gehen
und kommen ſollen, ſamt der Taxa iin

Poſt-Haus affigiret ſtehen.
*It. wegen Ausgebung der Briefe.
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te,“ (welche von jederman mit Be

ſcheidenheit geleſen, in keinerley
Wvege verunehret, beſchmutzet oder

zerriſſen, derjenige aber, ſo hierwi
der handelt, und ſich an denen aus
gehangten Charten oder anderen
Poſt-Anſchlagen auf einigerley
Weieiſe vergreiffen wird, andern
zum Abſcheu mit Ernſt und Nach
druck beſtraffet werden ſoll,) we
nigſtens zwey bis drey Stunden
lang aushangen, und das, was ein
gelauffen, denen Anfragenden ab
folgen laſſen, dabey jedoch ſolche
Behutſamkeit brauchen, damit
nicht, wie wohl ehemals geſche
hen, Briefe oder anderes von un
rechten Perſonen abgefordert wer
den, und in fremde Hande gerathen
mogen. Solten aber ja frevele deu
te dergleichen Boßheit in Abfor—
der- und Wegbringung derer
Briefe und Paqueter ſich geluſten
laſſen, die ſollen, wenn ſie zu erlan
gen, und deſſen zu uberfuhren, ohne
weitern Proceis und Gehot ipſo fa-
cto vor unehrlich erklaret, und nach
Gelegenheit derer Umſtande am

Lei
Die Charten von denen ankommenden

Briefen und Sachen detgleichen.



c (63)
Leibe und Guthe geſtrafft werden.
Was nun ſodann annoch ubrig,
oder nicht abgeholet, ſoll denen ver—
pflichteten BriefTragern zu ihrer
Beſtelluug ausgeliefert, denenſel—
ben aber vor ihre Muhe von jedem
Brief 3. Pfennige, von einem Pa
quete aber 6. Pfennige zu fordern,
zugelaſſen, und alſo alles unge—
ſaumt und richtig verſorget wer
den; und hat der Brief-Trager
vor Verſaumniß ſchwere Rechen
ſchafft zu geben, und vor das, was

durchFahrlaßigkeit verlohren wer—
den mochte, mit ſeinem Vermo
gen zu ſtehen.

Nicht weniger hat
Zum zg9. g.

Ein jeder Poſt-Meiſter ubet alle
ſeines Orts aufgebende Geld,
Waaren und andere Paquete, ge
ſtalt in vorhergehenden g. allbereit
gemeldet, wie auch reiſender Per
ſonen richtige Verzeichniſſe und
Bucher, worinnen auch jedesmal
die abſendenden ordinair-Amits—
Paaquete und Brief-Beutel mitVermeldung des Geldes oder der

Pre-
*Derer BriefTrager Gebuhr iſt 1egli-

ret.
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Pretioſen, richtig einzuſchreiben, zu
halten, um daraus ſo viel mog
lich, bey ereignenden Unfall der
Beſtellung wegen ſo wohl Red
und Antwort zu geben, als auch
ſeine fuhrende Rechnung beſtar
cken zu konnen.

Ferner und zum 40. S.
Seynd bey Ankunfft einer jedwe
den PPoſt von denen PoſtMeiſtern,
PoſtVarwaltern und PoſtBe
dienten,“ 1. oban denen ord. Poſt
Kaſten, Velleiß oder Brief-Beu
teln etwas ſchadund mangelhafft,
fleißig nachzuſuchen, und ſolchen
Falls vor ſchleunigſte Reparatur zu
ſorgen, und den deßfalls nothigen
Aufwand jn Rechnung zu brin
gen. 2. Die StundenZettel, wel
che der zuerſt ſpedirende PoſtMei
ſter, wie nicht weniger die Charten
ſamt denen Perſonen und Fracht
Zetteln, bey Vermeidung 4. Tha
ler Straffe jedesmal ſelbſt zu un
terſchreiben hat, alles Fleiſſes zu

exa
»Poſt-Beamte ſollen uber die Brieſe,

Gelder und andere Sachen richtige
Bucher halten.

Fernere derer Poſt Meiſtere Schul;
digkeit.
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examiniren, *und ob die boſtilionen
ihre Schuldigkeit gebuhrend be
obachten nachzuſehen, die vorge—
gangenen Verſaumniſſe ſamt de
nen Urſachen gnau zu unterſuchen,
und zu kxigirung der darauf ge
ſetzten Straffe, als welche bey deſ
ſen Unterlaſſung, der ſaumſelige
Poſt-Bediente doppelt zu erlegen
hat, anzumercken. 3z. Ob und wie
weit die mit Reiſende bezahlet, auch
ob ſie weiter mitzureiſen Willens,
nachſehenund erkundigen, im wie

drigen und Verſaumungs-Fall
den entſtehenden Schaden zu erſe
tzen. 4. Ob die auf denen Char-
ten und FrachtZetteln verzeichnete
auf denen Caleſchen bloß gehende
Paquete und Sachen allerſeits ver

handen, aufs ſorgfaltigſte nicht
allein acht zu haben, und die Stu
cken nach dem Fracht-Zettul und
denen, auf denen Paqueten befind
lichen Zeichen von dem ankom—
menden Poſtilion in Empfang zu
nehmen, ob alles, ſowol Velleiß
und Brief-Beutel, als auch die
Paquete richtig verſiegelt, gnau zu

reco-
 StundenZettel zu examiniren.
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recognoſeiren,* ſondern auch ſel
bige, und alles, was zur Poſt ge
horet, dem abſahrenden in ſolcher
Ordnung wiederum zu ubergeben
und zuzuzehlen,* daferne etwas er
mangelnd, oder auch noch ubrig,
und aus denen HauptPoſtAem
tern aus Eilfertigkeit oder Jrthum
unrecht abgeſchickt befunden wird,
daſſelbe ſowol auf dem hinwarts
als dem bey folgender Poſt ruck—
warts gehenden Stunden-Zettel
deutlich zu berichten,“ und das
irrgehende bey erſterer Gelegenheit
zu remittiren, da im Gegenfall der
Saumige, als ob es bey ihm ver
loren gangen, dafur gehalten,
und zur Erſetzung des entſtehenden
Schadens verbunden. Zu wel—
chem Ende denn nicht nur Paß
und Stunden- Zettel, ſondern
auch die Perſonen und FrachtZet
tel, wie allbereit erwehnet, auf al
lenstationen bey der daſelbſt dictir-
ten Straffe, von denen Poſt

Be
Die Perſonen, Fracht/ Zettel, desglei

Ncchen,
⁊ob alles verhanden, zu unterſuchen.

Das irrige gehdrigen Orts zu berich
ten.
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Bedienten jedesmal richtig zu un—
terzeichnen ſeynd.*

Es fuget ſich zum 41. S.
auch wohl offters, daß Geld/und
andere Paquete auf denen Poſten,
wegen nicht gnugſamer Verwah
rung,* unter Wegs aufſpringen,
oder auch zerrieben  auf denen Sta-
tionen einlauffen: Auf dieſes nun
haben die Poſtmeiſtere und andere
Poſt-eBediente beym Umpacken
oder Wechſelungen inſonderheit
gleichfalle acht zu haben, und da
Gie deſſen etwas wahrnehmen, die
Poſtilions in Gegenwart derer bey
der Poſt befindlichen Reiſenden,
vder in deren Ermangelung, de
rer GerichtsPerſonen des Orts
ſcharff zu examiniren, daferne es
Gelder, in Præſenz ſothaner Perſo
nen zu uberzehlen, wie alles beſun

den worden, von denenſelben Ge
wiſſenhafft atteſtiren zu laſſen, und
die Beſchaffenheit ſowol an den
Ort, woher das Veſſtchadigte
kommen, als auch wohin es ge
hen ſollen, deutlich zu berichten,

daß

*EStraſſe des Unterlaſſes.“
Wie die nicht gnug verwahrte Sachen

zu beſorgen.
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das ermeldeter maſſen beſchadigt
einkommende aber, ſo gut nur im
mer muglich, zu verwahren, die
deswegen aufzuwenden habende
Koſten Pflichtmaßig in Rechnung
zu verſchreiben, und ſolche dem
Poſt-Beamten, wohin daſſelbe
lautet, zu deſſen Eintreibung in
der Charte mit zum borto zu ſenen,
da denn der Empfaher dieſen Ver
lag ohnweigerlich wieder zu erſetzen
hat; Der hierunter ſich ſaumig er
weiſende Poſt. Meiſter aber, iſt
nicht allein allen bey dergleichen
Begebenheiten entſtehenden Scha
den zu erſetzen verbunden, ſondern
auch wegen begangener Nachlaſ
ſigkeit, beſchaffenen Umſtanden
nach, anderen zum Exempel, nach
drucklich zu beſtraffen.

Und damit zum 42. S.
aller dergleichen Unrath um ſo viel
deſto beſſer vermieden werde, ſollen
diePoſtmeiſtere und PoſtBedien
te, keine Paquete, Geld, Waaren,

Kaſtlein und dergleichen, auf de
nen nicht der Ort, wohin ſelbe ge
hen ſollen, mit deutlichen und wohl
ſichtbaren Buchſtaben geſchrieben,

dwie auch auf den darzu gehorigen

Brieff
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Brieff, (welcher jedoch durchaus
nicht auf das zur Poſt gebende Pa
quet, Schachtel, oder was es ſonſt
iſt, beveſtiget, ſondern à parte auf
gegeben werden ſoll,“) befindliche
Zeichen richtig angemercket, alle
dergleichen und inſonderheit die
Gelder gnugſam, auch wenn es
groſſe Poſten, in Vaſſern und ſonſt
gebuhrend verwahret, auſzuneh
men ſchuldig, oder im Gegenfall,
und wenn der Aufgeber, deßwegen
beſchehenen Erinnerns ungeachtet,
ſich deſſen weigert, und die Gelder
vder Waaren alſo verſendet wiſ
ſen will,“ der Poſtmeiſter, als wel
cher, daß er hierinnen die Gebuhr
beobachtet, zu ſeiner Sicherheit,
was deßfalls paſſiret, in ſein Poſt
Buch zu regiſtriren hat, zu keiner
Werantwortung wegen entſtehen
den Verſaumniſſes und Schadens
gehalten, bey unterlaſſener Erin
nerung aber darzu allenthalben
verbunden ſeyn.*

Wenn

v Wie die Lieferung des Geldes und Pa
quete geſchehen ſoll.

Was deren Unrichtigkeit wurcket.

Verwahrung dargegen.
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Wenn es ſich auch

Zum a3. S.
begabe, daß zum Nachtheil derer
Intereſſenten ein oder mehr Paque
ter von denen ordinat.Poſten, und
auf dem Wege, oder bey PoſtSta.
tionen verlohren wurden; So
iſt derjenige, welcher dergleichen
etwas findet', ſchuldig, daſſelbe
dem naheſten Poſt-Hauſe unver
zuglich anzumelden, der PoſtBe
diente des Orts aber, daß ſolches
an ſeinen gehorigen Platz beſtellet
werde, alle mogliche Sorgfalt an
zuwenden, verbunden. Solte
aber etwas, ſo von der Poſt ver
lohren, aus Eigennutz deſſen, ſo es
gefunden, verſchwiegen, und nach
mals verkaufft, der Finder und
Kauffer aber, als wozu, und des—
wegen ſich nach aller Moglichkeit zu
bemuhen, die geſamten PoſtBe
dienten verbunden ſevnd, ausge
ſorſchet werden konnte; Auf ſolchen
Fall ſoll der, ſo etwas von der Poſt
verlohrnes gefunden und verſchwie
gen, auch deſſen uberfuhret wird,

den

*Wie es mit vtrlohrnen Pofti Guthe u
dalten.



Ad 1. 44.

REGLEMENT
Wegen Sicherheit

Derer Gelder, Jubelen,/
Pretioſorum oder koſtbharen
Waaren, Kiſten, Paqueten,
Cotfres, wichtigen Scripturen,

Wechſel-und anderer re—
commendirten Brie

fen,
Welche

Denen Poſten anver—
trauet und mit ſelben ver

ſchicket werden,

Auch wie es im Verlie
rungs-Fall zu halten ſey,

ergangen

ANNOo MDPDCCXlIlIl.
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den wahren Werth bahr erſetzen,

5

und andern bey mehrerer Boßheit
ſich ereignenden Umſtanden nach,
zum Abſcheu, als ein Dieb geſtraf—
fet, der Kauffer aber den von dem
Aufgeber bey ſeinemEnde beſtarck—
ten Werth in duplo, als einmal
dem EigenthumsHerrn, und das
andere zu Unſerer Rent-Cammer
zu erlegen, benothigten Falls auch
dazu durch militariſche Execution
angehalten werden.

Weiln auch, wie ſichere Nach
richt vorhanden,

zum 44. ſ.
bey denen Poſten offters bahr
Geld, ingleichen Pretioſa und an
dere Dinge von groſſen Werth
verſendet werden, alſo, daß darbey,
wenn deſſen etwas verunglucken,
oder verlohren gehen ſolte, vieler
Schade zu beſorgen, und Wir
demnach auch hierinnen gewiſſe
Ordnung gehalten wiſſen wollen:
*Als iſt derjenige, ſo dergleichen
Sachen denen Poſten anvertrauen
will, ſchuldig, nicht allein dieſelben

vor
*Wie es mit Geldern und Pretioſis bey

deren Verſendung auf Poſten zu hal
ten.
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vor Abgang der Poſt, bey guter
Zeit, damit alles richtig zu Buch
und ſonſt gebuhrend eingetragen,
und gnugſam beſorget werden
konne, in das Poſt-Amt zu liefern,
oder bey deſſen Unterlaſſung, daß
es bis zu folgender Poſt liegen blei
be, zu gewarten, ſondern auch der
Werth deſſelben, dem ſpedirenden
Poſt-Meiſter, oder demjenigen, der
an ſtatt deſſen die Expedition fuh—
ret, damit derſelbe im Poſt-Buche
richtig eingetragen werden konne,
»anzuzeigen, und das geordnete
Porto zu erlegen, da denn der Poſt
Beamte der Einlieferung oder des
Ausgebens halber, denen, ſo es ver
langen, einen Schein, welcher je
doch langer als ein Jahr nicht gul
tig, und worinnen die angemeldete

Summa benennet, auszuantwor
ten verbunden.

Wenn nun ſolcher Geſtalt der
Betrag derer abſchickenden Gel
der und Pretioſen angegeben wird,
ſtehet der jedes Orts annehmende
PoſtBeamte, ſo weit die Grantze

Unſers

*Der Werth muß prociſé beym Auf
geben angemercket werden.
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Unſers Chur-Furſtenthums und
Lande ſich erſtrecket,“ dafur billig,
da hingegen und wenn er hierunter

allen ſchuldigen Fleiß angewendet,
und die Sachen an die auswarti
gen mit denen Unſeren in combina-
tion ſtehenden Poſten, richtig unter
guter recommendation abge endet,
und an die benachbarten Grantz
Poſten geliefert, daſſelbe auch ſo
rort zu erweiſen iſt, wird der anneh
mende PoſtMeiſter oder Beamte
ſeineobligation in ſo weit quitt, als
der ſeinen ſchuldigenFleiß erwieſen,

und iſt dem Aufgeber nach ſeinem
Vermogen bloß mit Vorſchrifften
zu aſſiſtiren ſchuldig. Wie denn
auch keiner, der auf denen Poſten
ſolcher Geſtalt Schaden gelitten,
von demjenigen, ſo deſſentwegen
Jatisfaction geben muß, ein meh
rers, als er beym Aufgeben ange
meldet, ob er ſolches ex poſt facto
auch ſchon in contrarium beſchwe
ren wolte, imaſſen er denn anderer
Geſtalt. gar nichts ſuchen kan, zu

D for
Wie weit ein Poſt Beamter vor das

auuf die Poſt gegebene zu ſtehen habe.

Hafftet allein de debita diligentia.

 2

S
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fordern berechtiget; Daſerne
auch ein Aufgeber den Werth de
rer verſendeten Dinge, und was
es eigentlich ſey, um mit leichtern
Porto loßzukommen, entweder
gantz verſchweigen, oder die Gel
der, Pretioſen und dergleichen Pa
quete ver Waaren und allein dem
Gewicht nach, auch ſolcher Geſtalt
vor etwas anders, als ſelbe in der
Dhat ſeynd, ausgegeben werden,
in dieſem paſſu ſoll bey erfolgendem
Unfall, und da deſſen etwas ver—
lohren gehen ſolte,kein Poſtmeiſter
weiter als de lata culpa dolo vor
ſich und die Seinigen zu ſtehen, im
ubrigen aber derjenige, ſo den
Werth ſeiner Dinge anzuaeben,
unterlaſſen, den erfolgenden Nach
theil und Schaden ſich ſelbſt beyzu
meſſen haben; Jmmaſſen wie
es mit Verſendung dergleichen
und ſonſt koſtbahren Dinge zu hal

ten,

»Derjenige, ſo etwas verlohrnes erſe
tzen muß, iſt allein vor den angegebe
nen Werth gehalten.

Was verſchwiegen und verlohren wor
den, darff nicht reſtituiret werden.

*Wie weit die Poſtmeiſtere diesfalls ge

dalten. 5*.—
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ten, in einem aus einem aus Un
ſerm GeheimdenConſilio untern 14-
den Januar. dieſes 1713den Jahres
gefertigten beſondern Reglement,
unterſchiedene Speeialitaten zu be
finden, wohin Wir Uns beziehen.

Jm Fall aber zum 45.8.

allle Umſtande der Sachen ſo be
ſchaffen, daß ſelbe durch Recht
ausgemachet werden muſten oder
der Aufgeber wolte anderer Ge
ſtalt nicht friedlich ſeyn, ſodann ſoll
der Kluger dieſelbe zuforderſt bey
dem OberPoſtAmte in Leipzig,
oder denen zu Dreßden, Bautzen
und Lubben, nach dieſem aber, und
wenn er bey dem daſelbſt fallenden
Veſcheide zu acquieſeiren, nicht ge
meynet, ſolche an Unſer Cammer
Gemach bringen, und billiger maſ—
ſen entweder daſelbſt, oder nach be
fundenen Umſtanden durch Recht
liches Erkantniß die Entſcheidung
erwarten.*

D2 WieJ

Wird auf das beſonders angefugte
 neue Reglement hingewieſen.

Weun der zleichen Dinge durch Recht

äusgeachet werden muſſen.
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Wiewohl auch in eilfertigen Ca.

ſibus, wenn periculum in mora, und
ein Reiſender ſich nicht aufhalten
kan, er ſeine Klage nach dem Punct
dieſer Unſerer Poſt-Ordnung bey
jedes Orts Obrigkeit anzubringen,
und dieſe hierunter zu imploriren
hat, da ihme auch ſo viel moglich,
zu ſeinem Recht geſchwinde und
auſſer Proceſſ verholffen werden
ſoll. Der Beamte oder andere
Gerichts-Obrigkeit aber, von al
lem, was paſſiret, beſfagtem Unſerm

Cammer Collegio aufs ſchleunig
ſte Bericht zu ertheilen gehalten.“

Zum as. g.
Dafern, wie ſichs offtmahls be

geben, ſich weuer zutruge, daß
Kauff und andere Leute, oder Un
ſere Beamten und Offtcianten ſich
unterſtehen wolten, Briefe zu
iammlen/, ſelbe hernachmahls in
Paquete gepacket, denen Poſten,
als obs eigene öder reſpective Unſer

latoreſſe concernirendeBriefe wa
ren, aufzudringen, und ſolche ent/

we
»Wie es in Fallen, da periculum in

morg u halten..46. Dekb Brief fammlen ditd Clſiſchla

gen toltd verdothen.
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weder gantz umſonſt, oder nur um
ein weniges borto zu beſtellen, und

ſolcher Geſtalt die Poſt-Aemter
an ihren Einkunfften zu verkurtzen;
So verfugen Wir hiermit, daß in
deret KaunLeute BriefeCouver-
ten, und Paqueten etwas anders,
als was zu ihren Angelegenheiten,
Commiſſionen und Wechſeln ge
horet, und in den Aemtern und Ex-
peditionen Unſer Interelſe anbe
trifft, nicht paſſiren ſoll; Derohal
ben denn die Poſtmeiſter und Poſt
VWerwaltere, wenn ſie dergleichen
Unterſchleifft wahrnehmen, und
die verdachtigen Paquete in Ge
genwart des Aufgebers, oder deſ
fen, der ſelbe empfahen ſoll, offnen,

welches Gie auf dringenden
Verdacht zu thun, befugt, die dar-

innen befindliche unpaßirliche
Briefe, wie gewohnlich, zu taxi.
ren, und das gewohnliche Porto
davon, ſie ſeyn mit dem Wortlein
Franco bemercket oder nicht, zu er
heben ſchuldig ſeyn, von den Ver
brechern aber zum erſtenmale

D3 funff
»Verlrdachtige Paauete ſollen die Poſt
Dediente nut gewiffſer maſſen off

nen.
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funff Thaler, das anderemal zehn
Thaler, das drittemal zwantzig
Thaler Straffe ungeſaumt zu er
legen, abfordern und eintreiben ſol

len.* Da hingegen, wenn der
Verdacht ungebuhrlich gefaſſet,
und nichts Ungebuhrliches befun
den worden, der Poſt-Bediente,
als der ohne gnugſame Urſache, und
mit boſen Worſatz.die Briefe eroff
net hat, eben dieſer Straffe unter
worffen ſeyn ſoll.“Solten auch zum 4. 5.
von andern Orten, ſowohl an die
Poſtmeiſtere, als deren Untergebe
ne oder andere Bedienie, derglei
chen couvertirte Briefe einlauffen,
ſo ſeynd dieſelben ohne alles Be
dencken zu eroffnen, die darinnen
befindlichen Briefe zu taxiren, auf
die Charte ju ſetzen, und denenſel
ben nach, bey unausbleibender
und ernſter Beſtraffung, als vor
jeden unterſchlagenen Groſchen ei

nen
»Die alſo befundenen Briefe ſann der

Straffe bezahlen laſſen.
*Und da ſie die Maſſe nicht halten, ſelbſt-

ſtraffbar ſeyn. “*a
h. a7. Wie es zu halten, wenn die Con.

verte au die PoſtBedienten uber
ſchrieben.

408 E



o (79) Sc
nen Gulden, gebuhrend zu berech

nen;
Wir ſeynd nachſt dieſem

zum 48. 9.
aus ſehr erheblichen Urſachen be—
wogen worden, wegen der Poſt
Freyheit dieſe Verordnung zu
thun, daß auf Unſere Poſten nichts
als Uns und Umere Angelegenhei
ten belangende Sachen, und was
ex officio aus denen Collegiis und
Expeditionen aus und in das Land
oder an einzelne Perſonen ergehet,

darauf aber allezeit das Wort
Bonigl. Sachen betreffend,
zu ſchreiben, ingleichen Unſers Ko—

niglichen und Churfurſtlichen
Hauſes, nemlich Unſerer hertzlich
geliebten Gemahlin, Frau Mutter
und Koniglichen Printzens Maje
ſtat; Gnaden und Loden, nicht
weniger Unſers Stadthalters
Lobden, und Unſerer wurcklichen
Geheimden Rathe, Briefe und
Paaueter, Schachteln und Kaſt—
lein, an alle Oerter, ſo weit Unſere
Combinationes und der PoſtAem
ter Correſpondenz aehen, und zwar

S 4 die
S. 48. Auſſer denen Exemten ſoll nie

mand Poſtftey ſeyn.
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die Sie abſchicken, oder die an
Sie kommen, frey gelaſſen werden
ſollen, dabey Wir doch vertrauen,
und Uns zu allen Unſern Colletis
und Expeditionen, auch darzu ge
ordneten und ſubordinirten Die
nern verſehen, Siewerden hierbey
keinenUnterſchleiff verhangen, vdet
Jelbſt begehen, und keine fremde
Briefe, Acten und Paquete, ſo tax-

bar ſind, mit einſchlieſſen, oder
darunter verbergen, und alſo ſelbſt
perhuten, daß gegen Sie mit der
auf die Defraudatores geſetzten
Straffe nicht verfahren werden
dörffe.

Aus dieſen allen erfolget nun,
daß ſonſt niemand, er ſey wer er
wolle, und es betrene auch was
dor Sachen es mochte, einiget
PoſtFreyheit zu genieſſen, oder
deßhalber etwas in Rechnung zu
verſchrelben haben wlle. Die
Poſt. Beamten und Diener ſelbſt
und auch keines weges frey, auſſer
wo Gie nothwendig in Poſt-Sa
chen zu egrreſponciren haben.

Zum 45. d.WVerordnen Wit derer Aviſen hal

ber
5.49. AviſenFreyheit wird eingejogen.



t Est) 1
ber, daß uber die vier Exemplarien
vor Unſer Konigl. Hauß nur Un
ſers Stadthalters Lbden und die
wurcklichen Geheimden-und Ci-
binets-Rathe jeder ein Exemplar,
dann in jedes RathsCollegium el
nes gereichet, im ubrigen Niemand

einiger Freyheit dißfalls genieſſen
ſolle.

Betreffende zum go. S.
die Bezahlung des Porto ingemein,
ſo iſt in der angefugten Taxe, nach

welchen Orten Briefe und Pa
quete beym Aufgeben unumgang
lich bezahlet werden muſſen, it. wo

hin und auf welche Art die Zah
lung inLoco collectionis oder diſtri-
butionis zu thun frey gelaſſen. Und
demſelben nach iſt kein Poſt. Be
dienter ſchuldig, weder Briefe noch
andere Sachen auf die Poſt zu
nehmen, oder von derſelben abfol

gen zu laſſen,“ es ſey denn das in
der Taxe vorgeſchriebene und auf
die Briefe verzeichnete Porto ent

richtet, denn wenn er hierinnen

D nach
»Kein Poſt-Bedienter ſoll vor des Por-

to Erlegung Briefe auf die Poſt neh
men, oder abfolgen laſſen,
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nachſiehet und borget, oder ſon
ſten was zurucke laſſet, iſt er gehal
ten, aus ſeinem Beutel es zu bte
zahlen.

Und weit zum gr. g.
dffters geſchiehet, daß Brieſe, Pa
quete und anders, aus Mangel
gnugſamer Addreſſe.in denen Poſt
Hauſern unbeſtellet bleiben muſ—
ſen, oder auch um eben der Urſa
chen willen von andern Orten re-
tour lauffen, dennoch aber wohl ge
ſchehen kan, daß endlich die Eigen
thums-Herren ſich finden, und de
rer Briefe Ausantwortung urgi

ren mochten, und aleichwohl die

P
Gelegenheit derer oſt-Aemter
nicht aller Orten len et, dieſelben
bis immerzu aufunheben und zir
verwahren, viel weniger daruber
beſondere Regiſter zu halten; Als
achten Wir der Nothwendigkeit,
auch hierinnen gewiſſe Ordnung
zu machen, und ſollen die Pou
Aemter von denen Briefen und
Sachen, ſo an ihren Ort nicht
heſtellet werden konnen, von einer

keip

g. z1. Britfe, ſe nicht zu beſiellen, wie

es danut zu holten
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tige Charten machen, und felbige
zu Leipzig die Meß-Zeit uber, in
andern Orten aber vier Wochen
lang an denen Poſt. Hauſern der
gleichen Charten affigiren.*“ Was
nun von Briefen binnen der Zeit
nicht abgefordert, oder von andern

Orten, weil es nicht zu beſtellen,
zuruck geſendet wird, das ſoll bey
geleget, und denen Rechnungen die
Speciſication annectiret werden.*

Die Stalletren betreffend, ſo ſol
len

Zum g2. S.alle und jede Poſt-Meiſtere, Ver—

waltere, Schreibere und Poſt-—
haltere, auch koſtilionen, ſowohl
alle andere, die zu Spedirung derer
Seaſſetten ſich gebrauchen laſſen,

(1.) Denjenigen Brief, das
Paquet, oder was es ſey, ſo Staf-

D 6 fet.—Ô.O

»*Alle keipziger Meſſen ſollen don unbe
ſtellten Griefen Charten alfigiret wer
den.

nUn andern Orten aber ſtehen derglei
chen Charten 4. Wochen lang af̃gi.
ret.
Was ſodann nicht abgefodert wird,
iſt beyzulegen.
52. Auſtalt zu Stalkerren.
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fetten weiſe ſortgeſchaffet werden
ſoll, alsbald bey der Auffgabe biß
an den Ort, wohin es uberſchrie
ben oder abzugeben iſt, nach denen
Meilen, beſage der PoſtTaxa, ſich
ſo gleich bezahlen lauen, oder unter
bleibenden Falls nichts deſto weni
ger denen andern Stationen vor ih
re Portiones ſtehen und haffien.

(2.) Nach Empfang der behori
gen Stafferten-Koſten, und Ritt
Gebuhren, ſol der annehmende
PoſtBediente gleich eine Recom-
mendation, ſonder einiger Minuten
Verluſt, an den Poſtmeiſter des
Orts, wo die Stafferte bleiben
und ubergeben werden ſoll, der bal
digen auch ſichern Abgabe halber,
qufs kurtzeſte fertigen, wie in fine
dieſes C. ein Formular fub lit. B. mit
angehanget, zu leſen iſt;

(z.) Nachſt dem iſt ein Stun
denZeddul mitzugeben, unter wel
chen vornehmlich nebſt der Recom-
mendation zu beruhren, daß eines
geden KRata gleich baar mit folge, o
der bey der darauf folgenden ordi-
nair. Poſt mit kommen ſolle inmaſ
ſen zu Ende dieſes abermahls ſub
t. A. ein Formular mit angefugt zu

finden. Da
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Da nun (a.) diejenigen, ſo bey

einem ſolchen Staflerten-Lauff
Dienſte leiſten, und gewohnlicher
maſſen ihre Vergnugung darvor
aus denen OberPoſtund andern
Aemtern, wo die erſte Abfertigung
und Darlage geſchehen, zu gewar—
ten haben, dorffen Sie keiner Li-
quitation, und damit werden auch
alle Defecte vermieden.

(5.) Geſetzt, daß auch dann und

wann die Ritt-Gebuhren nicht
gleich baar, ſondern mit der nachſt
abgehenden Ordinsri mit folgeten,
ſo iſt doch die Staffette ein jedweder
PoſtBedienter auf ihrer Route
fortzuſchaffen ſchuldig, wenn nur
anders ein recht ordentlicher Paß
aus einem PoſtAmte darbey iſt;
Und wird ſo dann das OberPoſt
und andere Aemter fich der ſubalter-
nen Stationen annehmen, und bey
den Auswartigen die reſtirende
Gebuhren erinnern helffen.

(6.) Wenn in einer Station, wo
keine PoſtPferde ſeynd, eine Staf
fette auſgegeben wurde, ſhll dieſel
be unverzuglich ins nachſte Poſt
Amt geſchaffet, und allda der or
dentliche Poſt/undCotreſpondem.

D7 Zed
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Zeddul ſub lit. B. darzu ertheilet
werden.

(2.) Wie aber dergleichen Staf.ſerten Ritte geſchwinde geſchehen

ſollen, und jede Meile binnen einer

Stunde zuruck zu legen; Alſo
hat jedweder Poſt-Meiſter im
Durchpaſfiren, das Ankommen ſo
wohl als das Abreuten mit der
Viertel-Stunde unter den Paß
genau und pflichtmaßig anzumer
cken, beſonders wenn der ankom
mende koltilion ſich allzulang ver
weilet hatte, die Urſache deſſen zu
erforſchen, und es dabey zu noti-
ren, keines weges aber einige
Partheyligkeit zu brauchen, oder
dem abreutenden Potltilion eine
Viertel-Stunde, geſchweige eine
langere Friſt zum Vortheil zuzu
ſchreiben.

(8.) Daſern ein koltilion ber
die Gebuhr ſich aufhalten, oder
unter Weges nicht ſtetig zujagen
wurde, als welches einem jeden ſo
wohlin boſen als guten Weiter, ſo
Nachts als Tags, nach auſſerſter
Wogligkeit oblieget; So ſoll ihm
vor jede halbe Stunde ein Thaler
angeſchrieben, er auch nach befun

denen
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denen Schaden derer Intereſſenten

mit Gefangniß, und noch groſſerer
Straffe angeſthen werden.

(5.) Damit auch bey Abwech
ſelung des Pferdes um ſo weniger

ein Zeit-Verluſt geſchehen konne,
ſo ſoll der ankommende Poſtilion
ſich zeitlich durch den Laut des
Horns etlichemal zu erkennen ge

ben, auf daß der abgehende ſich un
verzuglich fertig machen, und das
friſche Pferd gleich heraus auf den
Platz ziehen konne. Es iſt dem
Ankommenden auch nicht erlaubet,
bis dieſes alles geſchehen, und der

neue boſtilion vor ſeinen Augen ab
geritten, das Pferd in Stall zu
ziehen, oder zuruck zu kehren, bey
Straffe eines halben Thalers.

(10.) Jhnen, denen Poſtmei—
ſtern, ſo zwiſchen dieſen beyden ab
wechſelnden Poſtilions, durch rich—

tige Abſchreibung des Paſſes die
Entſcheidung zu geben haben, wird
in allim und auf das langſte eine
Viertel-Stunde zur Expedition
eingeraumet. Dahero ſie bey
Nachtlicher Weile, und da ſie dem

Vernehmen nach, nitht ſo leicht
aus dem Schlaff zu bringen, um

ſo
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ſo mehr ſich zu ermuntern, oder vor
jede unnothig verabſaumete Vier
tel-Stunde einen halben Gulden
Beſtraffung erwarten ſollen.

(cr1.) Soll der PoſtMeiſter zu
allen Zeiten wenigſtens ein Pferd
zu denen Staffetten parat ſtehen laf
ſen, und ſich niemals davon ent
bloſſen, oder deſſen zum Ackerbau
und andern ſchweren Dienſten ge
brauchen/ auch dießfalls mit den
Nachbarn ſeines Orts einen even-
tual-Vergleich ſtifften, um bedurf
fende Pferde von ihnen auf alle
Falle zu erlangen.

(12.) Niemals ſoll ſich einer
unterfangen, dergleichen eilfertige
Sachen zu Fuß zu beſtellen, noch
weniger ſodann die volligen Ritt
Gebuhren zu fordern, ſo lieb ihm
iſt, die Strane von vier Gulden zu
vermeiden. Alle dergleichen Ver
ſaumniß noch beſſer zu verhuten,
und daß der ſchuldige Thell zur

Beſtraffung deſto gewiſſer gezogen
werden konne. Hat
az.) Der letztere Poſtmeiſter,
den mit übetkommenen Stunden
Zeddul, zum Theil, zur examination
der Stunden, wie von Station zu

Sta.
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Station geritten worden, zum Theil
auch ſtatt eines Recipiſſe wieder
zuruck an das erſtere Poſt-Amt zu
ſchicken, aur welchen Erfolg auch
die richtige Bezahlung zu fordern
und zu empfangen iſt.

a.) Jeder PoſtMeiſter oderPoſt-Halter wird unter andern
mit dahin ſehen, daß deraleichen
importante Sachen oder Brieſe,
dafur die Ausgebere ein nicht gerin

ges Porto erlegen, auch durch tuch
tige und verpflichteteoſtilions, und
nicht durch Jungen oder fremde des
Weas unkundige Leute, ohne Liv.
rée; Schild und Horn, am aller
wenigſten zu Fuſſe, wie oben d. 12.
gedacht, ſpediret werden.

(iĩ5.) Kein Poſthalter hat ſich zu
unternehmen dergl. Extra-Beforde
rung oder Stafletten dutchSchleiff
oder NebenWege, auſſer denen
ordentlichen Poſt-Straſſen uber
Dorffer durch Bothen, Bauern
oder ſonſt fortzubringen, am aller

tte
ju

wenig n ſpoll der letztere Poſtilion
ſich ge'ſten laſſen, die Staſlette, im
Fall ſte wieder die Gewohnheit et
wan nicht an das PoſtAmt uber
ſchtleben ware, ſondern ihm bloßi

zu
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zugeſtellet worden, in ein Haus
ſelbſt zu reuten, und ſelbige zu be
ſtellen, ſondern zu Verhutung aller
verbothenen Correſpondenzen, bey
Vermeidung zehen Thaler Straf—
fe,ſchlechter Dinges gehalten ſeyn,
die Stafſetten, auch alle andere

Briefe zu erſt in das Poſt/Amt zu
liefern, auch daß es geſchehen, einen
Schein, oder den ſignirten Stun
den-Zeddul an ſeinen Herrn zum
Beweiß zuruck zubringen.

(cs.) Solte ein Poſtilion entwe
der aus Unachtſamkeit ohne Paß

fortreuten, oder wenn er ſich unter
JWeges muthwillig uber die Ge—
buhr aufgehalten, ſolchen mit
Vorſatz bey ſich behalten, oder vor
geben wollen, daß er verlohren ge
gangen; So ſoll deſſen allen un—
geachtet er ſeiner Ritt-Gebuhren
verluſtig, der Poſtmeiſter aber, vo
die Stafſette noch weiter gehen muß,

einen neuen Paß zu verfertigen ge
halten ſeyn.

(17.) Weil auch mehr als ein
mahl ſich zugetragen, daß derglei
chen hocheilende Briefe von denen
Foſtilions oder Poſthaltern, wenn
ſie die ordinari. Poſten unter Wegs

an
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angetroffen ünd eingehohlet, zü ſol
cher gegeben, und nicht weiter per
Ztatletta befordert, mithin das
Verlangen des Aufagebers verhin—
dert, und zugleich die Unkoſten oder
Gebuhren vergeblich genommen
und verwendet worden, ein ſolches
aber offters groſſen Schaden und
Unheil nach ſich ziehen kan; Als
werden allerſeits dafur gewarnet,
dergleichen Vortheil ſich nimmer
inehr geluſten zu laſſen, als lieb th

nen iſt, die perdiente Straffe zu
vermeiden; Vielmehr ſoll ein je
der die Sranette ihren vorgeſchriebe
nen LaunWeg unverruckt fort
und reutend in hochſter Eil beſor

dern.
(18.Nlldieweiln auch zu geſche

hen pfleget,daf offters Pretioſa und
koſtbare Sachen perStaffette uber
ſchicket werden: Jn ſolchem Fall
hat der reeipirende erſte Poſtmei
ſter ſich das preriuni tinſagen zu laſ
ten,auchnachlbroportion des Quan-
ti, die ordivari-iſaxa etwas zu erho
hen, und hingegen aut den Stun
denZeddul es deſto beſſer ju re-
commenuiren.

(ig. yJZndeme noch mehr die

Er
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Erfahrung an Tag geleget, daß die
Stafletten ſchadhafft angekommen,
welches zum offtern durch Unvor
ſichtigkelt derer Poſtilions geſche
hen;: So ſollen nicht nur dero Her
ren fur allen Schaden ſtehen und
hafften, ſondern auch der nachfol
gende PoſtMeiſter gehalten ſeyn,
um fernern Schaden zu verhutem
den Brief, das Paquet, oder wor
innen die Staffette beſtehe, beſſer
einzubacken, und de novo zu ver
wahren, auch davon dießfalls und

was er etwan aufgewendet, ini
Stunden-Zeddul Erwehnung zu
thun, und darauf die richtige Er
ſtattung gewarten.

A.Weit an dem hierbey kommen

den nach
an das Kayſerl. Reichs Poſt-Amt

haltenden BriefPaquete zum
hochſten aelegen, und ſolches dan
nenhero durch eine eigene Staftette

ſowohl. bey Tage als zu Nachts
von Poſt zu Poſt aufs ſchleunigſte
fortgeichaffet, und darunter bey
WVermeidung hochſter Beſtraffung
nichts verabiaumet werden ſoll:
Als habrn alle PoſtMeiſter, Poſt

Be
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Bediente und ſonſt jedermannig—
ich, ſo hiermit beruhret werden,
ahin Fleiß anzuwenden, daß obi
es BriefPaquet nach
icher und ohne den geringſten Zeit
Verluſt reutend. beſtellet werden
noge.

Und damit man ſehen konne, wel

her Poſtilion ſeinen Ritt nicht
chleunig verrichtet, um denſelben
ach Befinden zu behoriger Straf
ezu ziehen; So hat ein jeder Poſt
neiſter, dem dieſe Stafſette zuge
racht wird, die Viertel-Stundt
er Ankunfft und WiederAbfer
igung hierunter zu verzeichnen.
Die RittGebuhren werden ein
zefuhrter maſſen von hieraus be
ahlet. Sign. Leipzig, Anno
bgangen den Viertel
uuf UlhrKonigl. Churfl. Sachß.
Ober PoſtAmt.

B.

Den Entſchluß, ſo durch eigene
gtafferte zu befordern, allhier auf
gegeben, auch allbereit kranquiret

worden, wolle mein

Hert an zuu ſichern
Han
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Handen ſchleunig einlieffern, auch
wie es erfolget, mich bey erſterer
Ordinari nebſt Remittirung des
Paſſes wiſſen laſſen, darneben ich
verharre

Meines c.
N. N.Anlangende S. 53.

die reutenden Extra-Poſten, ſo ſoll

auf ſamtlichen Unſeren PoſtSta-
rionen ſolche Anſtalt getroffen wer
den, damit ſowohl Unſere eigene,
als auch anderer krivatorum Ange
legenheit, ingleichen Reiſende und
die Currirer der Gebuhr und deni
Verlangen nach, befordert wer—
den konnen. Weil aber hierinnen
und wie viel eigentlich bey jeglicher
Station zu dergleichen. Occaſion
Pferde gehalten werden ſollen,
nicht fuglich zu determiniren; Als
bleibet hierunter die Diſpoſitionde
nen Poſt-Bedienten zwar frey,
Gie iollen aber doch nach Propor-
rion der auf jeden Routen gehenden
Paſſage zulangliche Verfugung
treffen, und hierunter alles Klagen
uber Mangel ſo viel moglich, ver,

hu
5. 53. Unſtalt vor die Currirtr und kr

tra· Ritle.



huten, auch hiernachſt mit denen
Fuhrleuten, Bauern und derglei—

chen ſich alſo verſtehen, daß dieſel
ben ihnen auf begebende Falle, mit
ihren Pferden um ein billiges Lohn
zu ſtatten kommen.

Dieweil aber S. 54.
derer nur beſagten Fuhrleute und
Bauern Anſpann halber hier und
da, entweder Schwutigkeiten,
oder auch wohl, wenn Sie die
Poſt-Beamten prelſſiret zu ſeyn,
vermercken, des Lohns wegen im
pertinente Anforderungen zu ver
muthen;: Als ſollen hinkunfftig in
denen Stadten die Rathe, und auf
denen Dorffern die von Adel und
Beamte gewiſſe Specificationes de

rer Fuhrleute, Caleſchen-Fahrer,
und anderer, ſo Pferde halten, de
nen Poſtmeiſtern und Haltern
ausantworten, welche ſodann de
nenſelben der Reihe nach, auch
wenn der erſte mit ſeinen Pferden
nicht einheimiſch, der folgende, und
ſo ferner denenſelben beyzuſtehen

ſchuldig ſeyn, der Sie darzu durch
u Zwangs

54. Obrigkeiteni ſoflen Speeifieationes

von Pferden. denen PoſtBiedienten
ausantwortenl
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Zwangs/Mittel angehalten wer
den ſollen.*Sie, die Poſt-Bedienten aber

ſind verbunden, ſich des Lohns hal
ber mit denen mehr angeregten
Fuhrleuten, Caleſchen-Fahrern
und Bauern, der Billigkeit nach,
ſo gut ſie konnen, zu vergleichen;*
doch mogen Sie aber auch uber
das verordnete Poſtgeld nicht ge
trieben werden, ſondern es muſſen,
aufn Fall die Fuhr- und derglei
chen Leute ſich damit nach Abzug
Eines Groſchens von jeden Tha
ler, welchen der Poſt,Bediente
vor ſeine dabey habende Muhe, und
der Gelegenheit nach hergebende
PoſtWagen zu genteſſen hat,“
gleich denen Poſten vergnugen laſ
ſen, oder darzu mit Ernſt angehal
ten werden; Hergegen ſollen aber
auch die Poſtmeiſter und Halter
denen Vorſpannern ihren Lohn

unee
*Zwang der Fuhrleute und Bauern zu

Alliſtenz der Poſten.Poſt Bediente muſſen um das Lohnn

mit ihnen ſich vergieichen.

»Durffen aber doch uber das Poſtgeld
nicht getrieben weroen.*Genieſſen vor.ihte Muhe von jeden

Tdaler 1. Groſchen.
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unweigerlich und alſo fort zum
voraus bey der Abfahrt zu geben
ſchuldig ſeyn.

g. 55.Nachdem auch offters auf denen
PoſtHauſern bey denen fahren
den Extra. Poſten ſowohl dererſel
ben Hergeb als auch Bezahlung
und ſonſten zwiſchen denen Reiſen
den und Poſt-Bedienten viele
Verdrußlichkeiten vorkomen, Wn
aber denenſelben ingeſamt, ſo viel
moglich, abgeholffen wiſſen wollen;
Als ordnen und befehlen Wir, daß
derjenige, ſo extiaordinair zu reiſen,
und darzu PoſtPferde verlanget,
ſich darum in denen PoſtHauſern
mit Vermeldung ſeines Nahmens
und Standes beſcheidentlich anger
ben, demſelben hetgegen von denen
PoſtBedlienten ebenfalls mit ge
vuhrender Beſcheidenheit begegnet

werden, Er aber der Reiſende, das
verordnete PoſtGeld vor der Ab
reiſe ohne Mangel und Abbruch zu
erlegen,* der PoſtBediente aber
im Gegenfall vor deſſen Erfolg

E weder
J5. Fahrender Extra- Poſten Anſtalt.
*Das PoſtGeld muß ſo gleich erleget

werden.



weder anſpannen, noch abfahren
noch reuten zu laſſen, ſchuldig ſeyn

ſoll.
Fugte es ſich aber S. 6.

daß bey Ankunfft eines und des an
dern Reiſenden in ein Poſt Hauß,
des Poſt-Bedienten habende
Pferde allbereit verſprochen, oder
in PoſtVerrichtungen begriffen
waren, ſind beſagte Reiſende de
rerſelben Zuruckkunfft, auch bis
ſolche gefuttert, und etwas ausge
ruhet, oder andere mogliche An
ſtalt gemachet worden, abzuwar
ten, der Poſt-Bediente auch ſie
darum mit Hofligkeit zu erſuchen,
verbunden, oder ſie haben im Ge
genfall nach Belieben anderer Be
quemligkeit und Fortkommen ohne
Hinderniß des Poſt-Beamten zu
verſchaffen,* wie nicht weniger auf
dergleichen Fall und ſonſt ſich aller
ungebuhrlichen Bezeigungen ge—
gen die nur erwehnten PoſtBe
dienten und Poſtilions zu enthalten.

Wenn
 Vor deſſen Bezahlung iſt micht anzu

ſpannen.g. 56. Wann die PoſtPferde nicht zu

Hauſe, wie es zu halten.
»Reiſſende ſollen ſich aller Ungebuprniſ
ſee enthalten.
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Wenn nun 9.57

angeregter maſſen der Poſt-Be
diente auf ein oder andere Art, den
Reiſenden accommocliret, und die
verlangten Pferde verſchafft, ſo iſt
er auch ſo dann nicht befugt, dieſen
zu 3. 4. und mehr Stunden vor ſei
nem Quartier aufzuhalten, ſondern
dem Poſt-Bedienten erlaubt, lang
ſtens nach einer Stunde, wieder
um ausſpannen zu laſſen, der Rei
ſende aber des bezahlten PoſtGel
des zur Helffte verluſtig, und
wenn er ſodann ſfortgeſchaffet ſeyn
will, die andere Helffte nachzu
ſchieſſen, verbunden.

Die Poſt-Bedienten klagen
nachſt dieſem

S. 68:
daß Sie und ihre Pferde durch
theils Reiſenden groſſer ſchwerer
Caroſſen, uberlaſtige Bagage, wie
auch Aufſetzung vieler Perſonen
ſehr incommodiret, und zu Grunde

getrieben, ingleichen bey Ankunfft

E2 derer
J. 57. Reiſende follen die PoſtPferde

nicht lange warten laſſen,
woder des halben PoſtGeldes verluſtig

ſeyn.5. 58. Verordnung wegen Ubetladung

derer extra· Poſten.
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derer Reiſenden zum Einſpannen
aufs hefftigſte forciret wurden:
Hierbey ordnen und wollen Wir,
daß, wenn ein Reiſender um ſeiner
Commodiiat willen, ſich eines eige
nen Wagens bedienen, und den
noch nach Poſt-Manier fortge
ſchaffet ſeyn will, kein PoſtBe
dienter demſelben, er habe denn
nach Anleitung des 37.8. gnugſame
Pſerde genommen,* und der Taxe
gemaß bezahlet, weniger vor ſo ge
nannteChaiſes roulantes, als welche

Wir auf Unſern Poſten gantzlich
verbiethen, anſpannen zu laſſen,
ſchuldig ſeyn ſoll;* wie denn auch
2. auf einer mit z. Pferden beſpan
neten Poſt, im Fall der habende ei
gene Wagen von zuulaßiger
Schwere, aufs hochſte vier auf
einer vier-ſpannigen Poſt aber 5.
Perſonen, ſamt proporrionittenBa-
gage, deren auf jede Perſon go. bis

6o. Pfund, und durchaus ein meh
rers nicht paſliret, oder durch die

Po
»KReiſende muſſen vor ihre eigene
Woagen auch gnugſame Pferde neh

men.
*Chnaiſes roulantee ſind auf Poſten
verbothen.



ch cioi) 1Poſten befordert werden ſollen.“
Die determination, wie vielPferde
nothig, hat zwar der Poſtmeiſter
zu thun, er ſoll aber dabey keinen
Eigennutz uben, noch jemand uber
die Gebuhr beſchweren; denn wenn
ſich dieſes befindet, ſoll er das zur
Ungebuhr genommene wieder her
aus geben, und darum ernſtlich an
geſehen, auch zu Erſetzung derer
Schaden und Unkoſten angehalten
werden; Die Reiſenden ſind aber
3. nach ihrer Ankunfft zum Ein—
ſpannen wegen ſchmieren (wofur
aber dem kalſſagirer kein Geld ab
gefodert werden ſoll, weil der
Poſtmeiſter doch ſeine Poſt-Wa
gen ſchmieren laſſen muß) und der
gleichen, bey fahrenden Poſten
zum langſten eine gantze/und bey
reitenden Poſten eine halbe Stun
de zu warten verbunden. a. Selbſt
aber in die Sialle zu gehen, und
die Pferde heraus zu nehmen, o
der auch wenn: bey ihrer Ankunfft
auf die nachſte Poſt keine Pferde
verhanden, ſelbe 5. weiter mit zu

E3 neh5

Wie viel Perſonen auf einer extra-
Poſt paſſiren.

Zeit zum Einſpannen reglirot.



 cio2)nehmen und zu brauchen nicht be—

fugt,* die Obrigkeiten und Beam
ten aber 6. die Poſt-Bedienten da
bey auf alle Weiſe, auch bedurffen
den Falls mit ſtarcker Hand zu
ſchutzen, und die Excedenten nach
Befinden anzuhalten und zu ſtraf
fen verbunden ſind.*

Es pfleget auch

J. ſ9.wohl zu geſchehen, daß vortheilhaf

te Reiſende ſich unterfangen, mit
denen Poſtilionen ſich zu verſtehen,
und ehe ſie die Station erreichen, ein
oder mehr Pferde abzuſpannen,
der Meynung, daß die PoſtBe
diente des folgenden PoſtHauſes
ſie mit der Anzahl Pferde, wie ſie
daſelbſt erſchienen, ſie fortzuſchaf
fen ſchuldig.“*

Weil aber dergleichen Betrug
denen Poſten zu groſſen Nachtheil

ge
»Reiſenden iſt ſelbſt in die GStalle zu

gehen, und Pferde zu nehmen ver
bothen.

»PoſtPferde durffen uber ihre Station
nicht mit genommen werden.

3. 59. Obrigkeiten ſollen denen Poſten
Schutz leiſten.»Mit wie viel Pferden jeder ankommt,

damit ſoll er wieder ſortreiſen.
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gereichet, und dahero billig abzu
ſtellen; Als ſoll derjenige, ſo mit
Extra-Poſten reiſet, ſchuldig ſeyn,
an dem Orte, da er ausfahret,
von dem Poſtmeiſter einen Zeddul
zu fordern, oder der Poſtmeiſter ſoll
ihme auch dergleichen ſelber aus—
ſtellen, darauf, wie viel er Pferde
hat, verzeichnet ſtehet, und dieſen
ſoll der Poſtmeiſter ohne Entgeld
aushandigen, ehe nun dieſer Zeddul
auf der nachſten Station produciret
wird, ſoll der Poſtmeiſter oder
Halter anſtehen, ihn weiter zu be
fordern. Damit es aber auch an
denen Grantzen bey combinirten
Poſten, wo es nicht allbereit einge
fuhret, alſo gehalten werde, haben

die Poſtmeiſter durch ihre Corre-
ſpondenz es zu veranlaſſen, der Po-
ſtilion aber, ſo dieſen Betrug ſtiff
ten helffen, ſoll acht Tage lang im
Gefaugniß mit Waſſer und Brod
geſpeiſet werden; Hergegen ſoll a
ber auch unter dem Vorwand
boſern Weges kein Reiſender ver
bunden ſeyn, mehr Pferde wider
ſeinen Willen zu nehmen, als mit
wie vielen er Poſt-maßig ankom
men.

E4 Wenn
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Wenn nun 5S. 6o.

zwiſchen Reiſenden und PoſtBe
dienten alles richtig, das Geld be
zahlet, und die Extra. Poſten abge
hen, ſo ſind die Poſtilions nicht ger
halten, die Pferde nach der Paſſa-
giers eigenen Gefallen zu ubertrei
ven, ſondern es wird ihnen bey gu
ten und ebenen Wege auf eine Mei
le eine Stunde, bey boſen Wegen
und Bergen aber anderthalbe
Stunden, und zum Reuten 3.
Viertel Stunden, wofern Sie
daran nicht durch Ungluck oder an
dere unvermeidliche Zufalle verhin
dert werden, eingeraumet, wie
Yvir dann nicht wollen, daß einet
daruber getrieben werden ſoll.

Wurde ſich aber
ſ. Gt.Semand unterſtehen, die Poſtilions

uber dieſes Geſttze mit Schlagen

oder andern ungebuhrlichen Bezei
gungen zu zwingen, oder beym
Reuten denenſelben vorzujagen,

er
Gwd. PoſtPferde durffen nicht ubertrle/
ben werden. 441MWie viel Stunden guf gine Meile ben

Poſten eingeraumet.
Kiét. Wie viel an bagate ein Poſtulion

auſn Pferde ju fuhren habe.
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oder auch die Pferde mit allzu—
ſchweren VellEiß oder Koffern
Geſtalt hierunter ein mehrers als
ao. Pfund ſchwer, durchaus nicht
paſſiret,) zu uberladen, und ein oder
mehr Pferde daruber zu Schaden
kommen, der ſoll denſelben zu tra
gen und zu erſetzen, in Weige
rungsFall von der nachſten Obrigt.
keit, auch wenn nothig, mit Arreſti.
rung ſeiner Perſon angehalten, und
ehe er allenthalben Satisfaction ge

geben, auf keiner Poſt oder ſonſt
befordert werden; Anmaſſen denn
allen und jeden Obrigkeiten Unſers
Churfurſtenthums u. Lande hiermit
ernſtl. befohlen wird,“ denen Poſt
Bedienten auf beſchehenes Klagen
ohne Weigerung oder Saumniß
hulffliche Hand zu biethen, oder in
deſſen Entſtehung vor alle erfolgte
Schaden ſelbſt mit zu hafften.

J. J 62.
Kein Poſtmeiſter oder Poſt

E5 Hal»Wenn Poſt Pferde vom Uberjagen ot
der Ubertrewen crepiren, muß ſolche

»DOder wird von der Obrigkeit darju an
gehalten.

vSaumige Obrigkeiten muſſen den
Schaden trageh
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Halter ſoll wider ſeinen Wilten
angehualten werden, einen jeden zu
mal unbekannten, ſo mit eigenen
oder gemietheten Pferden auf die
PoſtHauſer kommet, ſerner mit
PoſtPferden fortzuſchaffen; hin
gegen iſt ein jedweder ohne Exce-
prion ſchuldig, diejenigen Paſſagiers,
welche mit PoſtPferden bey Jh
nen anlangen, oder auch von Un
ſern Miniſtris und Beamten, und
anderen im Lande angeſeſſenen,
mit eigenen oder gemietheten Pfer
den bis zu einer Station fahren, ſo
ſchleunig als nur immer moglich,
zu befordern.“

Wenn ſichs auch

g. G3.ſugte, daß Reiſende auſſer denen
vrdentlichen Poſt-Straſſen, ſeit
werts fortgeſchaffet zu werden ver

lan
8. 62. PoſtBeditnte ſind nicht ver

bunden, alle und jede, ſo mit eigez
nen Pferden ankomnun, zu befor
dern.

»Was aber mit Poſt-Nferden kommet,
oder beLamnit iſt, iſt nuch Moglichkeit

zu befordetu.
g. 63. Von denen VoſtStraſſen ſoll

kein undekannrtr Reiſender ſeitwerts

abgefupret werden.
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langeten; So haben die Poſt
Bedienien ſich bey Straffe zu hu—
ten, dergleichen Seiten-Fahrten
wegen allerhand Beſoraniſſe kei
nen andern, als wohl bekannten,
und im Lande angeſeſſenen Perſo
men zukommen zu laſſen, jedoch
wenn ſie auch bekannte Perſonen,
jetzt erlaubter maſſen ſeitwerts zu
bringen, auf ſich nehmen, keinen
uber 3. bis hochſtens 4. Meilen zu

ſchaffen, viel weniger denſelben
vor eben das Geld wiederum mit
zuruck zunehmen ſchuldig, ſondern
ſich den Ruckweg gleich dem Hin
wege bezahlen zu laſſen, gar wohl

befugt.
Und obwohl

9. 64.
Ein jedweder Poſtmeiſter oder
Halter auch zu ſeinem eigenen Nu
tzen die Reiſenden nach vorgemel
deter maſſe zu accommodiren ver

bundeun, ſo iſt doch hergegen eben

Es kei
*Kein VoſtBedienter iſt verbunden, ei

nen ſeitwartsfahrenden uber 3. biß 4.
Meilen fortzuſchaffen.

5. 64. Vielweniger denſelbigen ohne
neues PoſtGeld wiederum zuruck zu

ſchaffeu.
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keiner zu zwingen, die Poſt in der
Maße, wie ſie ſeines Orts ange
langet, zu befordern, ſondern et

richtet ſich billich nach dem in ſelbi
ger Gegend befindlichen Wege,
alſo daß der Reiſende, bevorab
wenn er mit ſtarcken Poſtmaßigen
Pferden ankommen, ſolcher Gele
genheit nach, mehrere Pferde zu

nehmen und zu bezahlen, oder auch
die fahrende in eine reutende Poſt

vice verſa zu verwandeln, ver
bunden; hergegen aber auch, wenn
der boſe Wege mit der Station auf
horet, zu dergleichen nicht ange
ſirenget, ſondern mit wenigern
fortgeſchaffet werden ſoll.

Zum S. 65.
Haben ſich die, ſo mit eigenen

oder gemietheten Pferden auf die
Moſt /Stationes kommen, im Fall

hieſelbſt, zumahl bey ſtarcken Poſt
aangen;, Pferde ermangeln, und
ber Poſt Bediente ſie gleichwohl

be
Mit Extra- Poſten, reiſende muſſen
ſich wegen der Pferde nach dem
Wege richien.
65. Die Reiſende, ſo ohne Poſt kom
men, muſſen ſich bis zu gemachter
Anſtalt gedulten.
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befordern will, bis darzu Anſtalt
gemachet, zu gedulten, im Gegen
fall bleibet ihnen unverwehrt, ſich
ander ſchleuniges Fortkommen
ſelbſt zu verſchaffen.

VWochte ſich etwa
g. zum 66.

begeben, daß verdachtige, oder um

Miſſethat willen fluchtige Perſo
nen, derer Poſten und deren Si
cherheit, um ſo viel leichter und ge
ſchwinder zu entkommen, auf de

nen ordinar- Routen ſich zu bedie
nen, trachteten, wie oben S.15.
deren Bekrafftigung halber Ver
ſehung geſchehen, hierunter aber
billich ale Behutſamkeit zu gebrau

chen, So ſoll kein PoſtBedienter
aufn Lande, bey hochſter Straff
und Ungnade, keinen, zumahl Un
bekandten und Fremden, der nicht

mit der Poſt bey ihnen ankommet,
oder im Gegenfall, wer er eigent
lich ſey, und woher er komme? durch
glaubwurdiges Zengniß erweiſet,
fort zu bringen, oder zu befordern
ſich unterſtehen, welche præcaution
ſo dann auch deſto mehr nothigiſt,

E7 wenn
6. 66. Vorſorge wegen verdachtigen

Perſonen auf denen Poſten.
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wenn Verdacht entſtehet, daß Leu
te von inficirten Orten einſchlei
chen wolten.

Jngleichen ſoll
Zum 8. 67.

kein Poſt-Bedienter Macht haben,

die auf denen ordinar. Straſſen ex-
tra ankommende Palſagiers bey 6.
Thaler Straffe, anders als vor
das PoſtHauß zu fahren, und da
ſelbſt die Uberkunfft anzumelden,
nach deſſen Erfolg aber iſt Jhnen,
die Reiſenden in ihre Quartiere zu
liefern, unverwehret, gleichwie
auch, wenn furnehme Perſonen an
dem Orte, wo ſie wohnen, in ihren
Hauſern, oder auch, wenn ſie
gleich fremde ſind, ſo fort an dem
Orte, wo ſie Quartier nehmen,
abſteigen wollen, der koſtilion ſich

darnach zu achten, und hernach erſt

es im PoſtHauſe anzuzeigen hat.
Dieſen iſt aber durchaus nicht er
laubet, erwehnte Paſſagier um ihre
Commoditat oder eingebildeten
nahern Wegs willen von denenſel
ben ab weniger ihres Eigennutzes

oder

5. 67. Die ordinar-Stationes darff kein
Poſt/Bedienter oder Poſtilion vor
beyfahren.
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oder anderer Urſachen halber, die—
ſelben andere Stationen vorbey zu
fuhten, und den Poſt-Weg da—
durch eigenwillig zu verandern;
Widrigen Falls er dasjenige,
was dadurch denen anliegenden,
und bis zu dem Ort, wohin dieſel
ben gereiſet, befindl. Poſt entzogen
worden, zu erſetzen hat; Jnmaſſen
bey dem Oberund andern Poſt
Aemtern, ihm auf beſchehenes Er
ſuchen und Anrugen der Betrag
von ſeinem Sold abzuziehen, und
denen Klagenden zu vergnugen
iſt.*
Undweil S8S.68.

die Abſpannung des Geſindes un
zulaßlich. Als ſoll kein PoſtBe
amter ſich unterfangen, einem an
dern Poſt-Meiſter ſeine habende
Kunechte zu verfuhren und abſpen
ſtig zu machen, weniger derglei
chen einem, ſo ſich bey ihm anmel
den mochte, ohne Vorlegung ei
nes richtigen Abſchieds, oder an

dern

»Straffe derer, ſo die ordentlichen Sta-
tiones vorbey gehen.

vg. ög. Kein Poſt: Beamter ſoll dem an
dern ſein Geſinde abſpenſtig machtn.
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dern glaubwurdigen Zeugniſſes
von ſeinem vorigen Herrn in Dien
ſte zu nehmen, bey willkuhrlicher
jedoch unausbleibender Straffe,
geſtalt denn ein dergleichen Poſt
Knecht, ſo nicht mit guten Willen
ſeines vorigen Herrn erlaſſen zu
ſeyn, erweiſet, ferner bey der Poſt
und deren Dienſten keines weges
geduldet werden ſoll.

Und ob wohl
S. 69.

allbereit an unterſchiedenen Or
ten dieſer unſerer PoſtOrdnung
der Beſcheidenheit zwiſchen Rei
ſenden und den Poſt-Bedienten
Ermahnung geſchehen; So erach
ten Wir dennoch der Nothdurfft
hiermit zu befehlen, daß keiner, ſo
in denen Poſt-Aemtern zu verrich
ten hat, Er ſey hoch oder niedrig,
habe auch Nahmen, wie er wolle,
ſich unterſtehen ſoll, die Poſt-Be
amten, Bedienten und Poſtilions
in ihren Verrichtungen und Arbeit
zu verhindern, weniger Sie mit
ungebuhrenden Reden und Schelt

Wor
4. 69. Beſcheidenheit gegen mannlich

wird denen PoſtBedienten aocho
mahls anbeſohlen.
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Worten anzutaſten, am allerwe
nigſten Sie mit Keal- Injurien zu
beleidigen, noch ihnen die Pferde
ſelbſt aus dem Stalle zu nehmen.*

Jm widrigen Fall hat die O—
brigkeit des Orts auf derer Poſt
Bedienten und Poſtilions implora-
tion, derer Verbrechere Perſonen
nach Groſſe des Excelſus ſich zu ver
ſichern,“ ſolches an Unſer Cammer
Gemach, oder in kleinern Sachen,
und wo es in der Stadt Leipzig na
he iſt, zu Unſer Ober- und andere
Poſt-Aemter eiligſt zu berichten,
und deren Poſt-Bedienten wider
die Tumultuanten inzwiſchen den
gebuhrenden Schutz zu leiſten.*

Und weil endlich
gJ. 70.der Taxe, und daß Wir ſelbe dem

Ende Unſerer PoſtOrdnung anzu
fugen, gewilliget, Erwehnung ge

ſche

Jederwann ſoll ſidh auch beſcheiden
gegen die Poſt-Bedienten auffuh
ren.»DObrigkeiten ſollen dyrer, ſo hierwider

handein, ſfich verſichern.
vUnd denen Poſt-Vedienten gegen die

Tumulrtuanten Schutz leiſten.

 .70. Von der Taxe.
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ſchehen, So ſolget ſelb
und wird bezahlet.

J. Vor Brief
Von allen im Land gele.

ten, ſo nicht in meh
PoſtAmt gehen, 1.

Was von Leipzig uni
Grantz-Poſt/Aemtt
beſtellet werden ſoll, ul
Groſchen das allda ge
Porto, nemlich:

Es zahlet in Leipzig alles,
was im Lande verblei
bet, ingleichen Halle,
Quedlinburg, Deſ—
ſau, Zerbſt, Gera,
Schlaitz, Hoff,
Naumburg,Zeitz, Je
naOber-und Nie

JderLauſitzer ſo halh
Berliner Brie Franco

f e,

Magdeburgee
von Wittenberg bis

Berlinee)
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Halberſtadt, Braun-]
ſchweig, Hamburg, Jn
Dannemarck, Schwe—
den, Holſtein,

Franco Hamburg.
Lubeck, Hildesheim, Zell,Hannover, Brehmen, 2. Gr.

und andere der Enden
gelegene Orte, Franeo
Braunſchweig.

Toplitz, Außig, Labe—
ſchitz, Prag, Wien,
halb Franco.

Nurnberg, Erlangen,
Bayreuth, Weymar,
Erfurth gantz Franco.

Gotha, Eiſenach, Caſſel,
Schmalkalden und alle
jenſeit Erfurth geleae
ne Orte, Franeo Er

furth,Eger, Pilſen „Franco E- 2. Gr.

ger,Bautzen, Zittau, Gorlitz
und andere Oberwie
auch NiederPLauſitzi
ſchen Orte gantz Fran-1J

co.Breßlau, Franeo Lauban,

Langenſaltza, Tennſtadt,)

Ber
J
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Berlin gantz Franco, 21. Gr.
Franckfurth am Mayn,]

Hanau halb Franco, 1
Holland, Franco BrehJ

Ungarn und Siebenbur!
men,

gen, Franco Wien,
Pohlen, und was auf jen

ſeit Breßlau gehore 3. Gr.
Franeo Breßlau,

Jn Heſſen, und was vo
Caſſel weiter ſoll
Franco Caſſel,

Hambuiger Brieffe.e
mit der fahrenden Pof
uber Magdeburg ge
hen,

J

Alles, was weiter als
Franckfurth am Mayn
gehet, zum Exempel
Colin, Solingen, El-
berfeld, Aachen, Luttich
und dergleichen,

Darmſtad, Mayntz, „Gr.
Straßburg,

it. in Franckreich, Loth
ringen, Elſaß, Franco
Franckfürth,

Jtalieniſche Bliefe, nach!
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Gelegenheit Franco

J. Gr.
Amſterdam, 2

Frantzoſiſche Briefe, und
alles, was kFranco
RNhelühauſen kommet

odder abgehet, 6. Gr.
it. was Flanderiſche oder

Brabander Brliefe
ſind, Franeo Colln,
Dantiger und andere in

Preüſſen gehende Brie
fe, ſo Franco Vulzkau, ſ51. Gt.

Dantzig gantz Franeo. 6l. Gr.
Konigsberg gantz Franco, 73. Gr.
Jn Lieffland und Moſcau, Franco

Mummel, 91. Gr.
Bey dieſer Brieff-Taxe iſt zu

mercken, daß 1. Sie von eintzeln
oder einfachen Briefen, er ſey von
einem gantzen, halben oder Vier
tels, Bogen zu verſtehen, die dop
pelten aber, ſo nur einen geſiegelten
Brieff in ſich halten, zahlen uber
dieſe Taxe allezeit noch die Helffte,
die ubrigen, da deren mehr verſie
gelte Brieffe innen ſind, nach pro-
portion, Und zwar dieſes in den O

ber
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ber- und PoſtHauſern zu Leipzig
und Dreßden, in den ubrigen Poſt
Hauſern alles nach der vorgeſchrie-
benen Maſſe; Brief-Paquete her
gegen 2. ſo auf etliche Loth anlauf
fen, werden nach dem Gewichte,
und zwar von jedem Loth ſo viel, als
der einfache Brief vermoge der vor
ſtehenden Taxe giebt, bezahlet.

z. Briefe und deren Jnlagen, ſo
bis z. Loth wagen, und im Lande
bleiben, werden mit einem Gro
ſchen unds. Pfen. gantz bezahlt.

Was atens ActenPaquete be
trifft, werden ſelbige, wenn ſie t.
biß 4. Pfund wagen, paſſiren vor
funff Loth. j. Bey groſſern der
gleichen Acten-Paqueten, ſo von a.
biß 6. Pfund wagen, ſechs Loth;
von 6. biß 8. Pfund ro. Loth vor ei
nes: von 16. biß 24. Pfund 24. Loth
ſtatt eines: Noch groſſere aber ſind
nach dieſer Proportion und nach der

Weite des Weges anzuſchlagen,
immaſſen aus der angedruckten Ta-

belle und Notiz in mehrern zu erſe
hen.

Von Palſſagierern.
Dieſe zahlen, wie oben erweh

net, ſo viel die ordinairen Poſten be

trifft,
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trifft, 5. Groſchen incluſive des an
andern Orten eingefuhrten Poſti—
lion-Geldes, vor jegliche Meile,
und wird einem jedweden ein Vell
eiß oder Coſſre von 3o. bis ao. Pf.
ſchwer auf denen ordinair- Poſten
frey paſſiret, das ubrige aber, davon
jedoch, um die Poſten nicht zu uber
laden, ſo viel nur immer moglich zu
abſtrahiren, wird der auf jeder Rou-
te eingefuhrten Taxe gemaß, bezah

let.

m. Von baaren Gelde
und kretioſis.

Auf 1. 2. z. Meilen von 100. Tha
ler eurr. 2. Groſchen.

4. .6. o z. Groſchen.
7.8.9. ee a4.. Groſchen.
10. 11. i2. o g. Groſchen.
13.14. 15. 06Groſchen.
16. 17.18. o J7. Groſchen.
19. 20.21. 8. Groſchen.e 22.23. 24. 59. Groſchen.
25.26. 27. v 10. Groſchen.
28.29.30. 20 12. Groſchen.

Geld, Jubelen und andere Pretioſa
von ſolchem Werth, zahlen hinge
gen deſſen nur die Helffte, jedoch
werden Species Ducaten auf den

Werth
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qherth von Current redueiret, und
die Taxe nach demſelben eingerich
tet; Wie denn auch Species an
SilberMuntze gleichfalls auf cur-
renten Werth das korto zu erlegen
haben.

Jm ubrigen, was denen Mei
len und Werth nach hbher ſteiget,
in dieſer Proportion, was unter
10o. Dhaler bis go. Thaler iſt, gie
bet ebenfalls dieſe Taxe, noch kleine
re Paquete aber, werden denen A.
cten gleich bezahlet, und das unge
muntzte Silber, wird dem Werth
nach, dem baaren Gelde gleich con-

ſideriret.
Dabey denn nochmahls wohl
zu mercken, daß ein jedweder, wel
cher dergleichen koſtbare Dinge
auf die Poſt giebet, um der dar
bey beſorgenden Gefahr wWillen,
denſelben Werth, nach Jnhalt
denen, was hlerunter im S.
ailponiret, treulich anzuzeigen vck

bunden.

—uueeeeeeee
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Es iſt aber dieſe vorherſtehende

Taxe von leichten koſtbaren Kauff
mannsWaren ingemein, zum E
xempel, SeidenWaaren und der

gleichen zu verſtehen, Gold-und
SilberWaaren aber, Drapd'or,
Brocard und dergleichen koſtbare
Waaren aber, ingleichen Bra—
bander, Jtalieniſche und andere fei-
ne weiſſe Spitzen, welche ſehr ins
Geld zu lauffen pflegen, bezahlen
das vorhergeſetzte doppelt.

V. Vor Extra-Poſten und
Sctalffetten.

Derer Extra-Poſten und derer
Zahlung halber iſt oben allbereit
Erwehnung geſchehen, und ſollen
derſelben gemaß durchgehends und

auf allen Poſt-Straſſen Unſers
Churfurſtenthums, die PoſtPfer
de, wie im gantzen Reich gebrauch
lich, iegliches auf eine Meile mit 8.
Groſchen bezahlet, zwey und drey
Pferde aber einander gleich gerech
net, und hergegen wegen der Poſt—
Caleſchen, und wann man deren
gebraucht, wie ſonſten wohl ande
rer Orten im Reich ublich, nichts
abſonderlich bezahlet werden.

F gtaf-
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ſstaffetten zahlen vor iedwede
Meile incluſ. der Expedition, als
wofur ſonſt im Reich in ieden Amt,
da die Stafletten zu pasſiren haben,
nebſt dem Ritt-Gelde 16. Groſchen
abſonderlich genommen werden,
zwolff vioſchen.

Endlich und zum S. 71.

iſt noch anzufugen, daß es zwar ſehr
gut ſeyn wurde, wenn einieder, der

im Poſtweſen bey denen Aemtern
oder bey Fortbringung der Perſo
nen, Briefe, Paquveten, Acten und
dergleichen zu thun hat, ſich allezeit
der Gebuhr nach, unſtraflich ver
halten wolte; Nachdem aber die
Erfahrung giebt, daß man anders
nicht, als durch Mit-Anwendung
ſcharfferer Mittel zum Zwecke al
lenthalben gelangen kan, und deſ—
ſentwegen gewiſſe Straffen hin
und wieder dictiret werden muſſen:
So ſollen dieſe Geld. Buſſen re-
ſpeqtive gantz, und wo die Obrig
keiten und Denuncianten davon ex-

primirter maſſen ihren Antheil ha
ben, die Helffte, bey denen Poſt
Aemtern zu Dreßden, Leipzig,
Bautzen und Lubben richtig und
unfehlbarlich eingebracht, und von

Quvar
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ô ô ô ô ô ôQuartalen zu Quartalen mit de—

nen daruber gehaltenen Regiſtern
zu unſerer Rent-Camer in Dreß
den eingeſendet, allda aber vor das
Zucht, und Waiſen Haus diſpen-

ſiret werden.
Alldieweil auch

Zum g. 72.
verſchiedene Pallus, ſo theils in die
ſer Poſt-Ordnung angemercket
ſind, vorkommen, welche auf meh

rere Verhor und Cognition der
Sachen, auch wohl auf rechtliches
Erkantniß ausgeſetzet werden muſ—

ſen; So verordnen Wir hiermit,
daß gleichwie Unſere Landes-Re
gierung, Ober-und Hof—-Geerichte,
auch Unſerer Freundlich geliebten
WPettern, derer Hertzoge zu Sach

ſen Weiſſenfels, Merſeburg und
Zeitz LLeLden in ihren Landes-Por-
tionen und reſpective Stiffis/Re
gierungen, auch die Unter-Obrig
keiten, nach Maſſe der unterſchied—
lichen Fallen die Gebuhr in kurtzer
Entſcheidung derer etwa vorgehen
den Handel zu beobachten, und
nuſſer allenroceſs, ſola rei veritate
inſpecta, und Summariſcher Weiſe
au tractiren und zu entſcheiden, be

F 2 flieſ—
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fliſſen ſeyn werden. Maſſen Wir
Sie reſpective dahin weiſen, und
des freund-vetterlichen Vertrau—
ens zu Jhren Liebden ſind. Alſo
auch Unſere Juriſten -Facultaten
und SchoppenStuhle ſich in de
nen an Sie kommenden Fragen,
nach dieſerOrdnung genau halten,
und ihre Urtheile und Retponſa
darnach unſehlbarlich einrichten
werden.

Es vollbringet iedermanniglich
an fleißiger Beobachtung dieſer
Unſerer Poſt-Ordnung Unſern
Willen und Meynung. Zu Uhr
kund deſſen allen haben Wir dieſe
Ordnung eigenhandig unterſchrie
ben, undUnfer Koniglich Chur-Se-
cret darauf drucken laſſen. So
geſchehen zu Warſchau den 27.
Jul. 1713.

AUGUS TUS REX.

(L. sS)

Adolph Magnus Gr. von
Honym.

Chriſtoph Friedrich Pauli.E
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WSJewohl man ſich

nvr)ih verſehen, es wurde deW2

rg. septembris, dann
7 nen allbereit in Anno

An. 1703 den 12. Novembris, und
Anno 170q. den 2. Januarii ausge
laſſenen, auch andern ſeither er—
gangenen Anſtalten und Poſt—
Verordnungen, ſonderlich bey
Aufgeb-und Beſtellung derer Pa-
quete, groſſer Bunde Acten, Ki
ſten, Coffres. Schachteln, Geldle
Sacke oder Beutel, Kauffmanns
Waaren, Studenten-Guths, aller
hand und inſonderheit Herr—
ſchafftliche Victualien, auch derer
Briefſe, worinnen Geld, Jube
len, Gold, oder wichtige Docu-
menta zu befinden; Jtem mit
deter Paſſagiers ihrer bey ſich
habenden bagage, ſo wohl auch
mit Uberſchreibung derer Brieffe,
beedes an Seiten derer von dem
Konigl. und Churfurſtl. Sachſ. O—

berPoſtAmte zuLeipzig dependi-
renden PoſtMeiſtern, Poſthal
tern und Bedienten, als auch derer,

ſo auf die Poſten etwas liefern, o
der ſich derſelben gebrauchen, ge

F 3 Ghuh—
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buhrend nachgelebet worden ſeyn.
Nachdem aber die Nach. un Fahr—
lafigkeit dargegen ſehr eingeriſſen,
und die Unordnungen beſonders
darinnen faſt taglich ſich forder fur
Augen ſtellen, daß die Briefe ent
weder unrecht uberſchrieben, oder
denen Paaueten gegen die Briefe
ungleiche Zeichen gegeben, und da
hero, wenn nicht zu erkennen, was
zuſammen gehorig, ſolche, wo nicht
verlohren, doch in unrechte Statio-
nen gehen und liegen bleiben; Hin
gegen die PoſtBeamte, denen der-
gleichen zur Beſtellung ubergeben
worden, in Zweiffel und Unrichtig
keit geſetzet, hernach ſelbige zu Er—
ſetzung des Werthes, auch wohl
mit Anſtrengung weiltlaufftiger
Procelſe, dergleichen doch in Poſt
Sachen, beſage allergnadigſten
Decrets, de dato Dreßden den 15.
Martii i702. nicht verſtattet wer
den ſollen, und ſelbige nochmahls
hiemit verboten und an UnſerGe—
heimtes Conlilinm, die Berichte

das Poſt-Kegal betreffend, ange
wieſen werden, angehalten werden

wollen;
Als werden die Poſtmeiſter und

Be



Bedienten insgeſamt, auch ein ie
der beſonders, wie die in Jhrer Ko
niglichen Majeſt.und Chur Furſtl.
Durchl. zu Sachſen, Churfurſten
thum und incorporirten Landen
ſich befinden und Nahmen haben
mogen, zuVerhutung alles Unwe
ſens hiermit und ernſtlich bedeutet,
die Auswartigen aber erinnert und
ermahnet; Daßt ſie t. keinen Brief,
ob gleich keineEinſchluſſe dariñen,
oder darzu gehorig, annehmen ſol

len,es ſey deñ der Tituloder eigent—
lich die UÜberſchrifft ſonderlich der
Voroder nur der Zunahme und
der Ort, wohin er beſtellen werden
ſoll, leſerlich, auch wo es ſeyn kan,
wer die Perſon vonCondition, oder
Profesfion. und weñ ſie in derFrem
de ſich befindet, auch der Ort, wo

ſelbige ſonſt weſentlich anzutreffen,
oder wohnhafftig, zum Exempel N.
N. von Breßlau der Zeit in Ham
burg, zugleich dazu geſchrieben.

2. Haben ſie, wo moslich,
ſtracks bey der Aufgabe das kran-
co in Empfang zu nehmen, damit
um der wenigen Groſchen willen
der Brief, wenn er zumahl unan
ſtandig, auch wohl gar von denen

8 4 Em
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J unausgeloſet bleiben moge.
J Nechſtdem und 3. Wenn an

Gelde, Ducaten und andernGzolde,

Jubelen, oder ſonſten etwas koſt boares in dem Brieffe, oder in dem

darzu gehorigen Paquet zu befin
den, ſollen ſie nichts annehmen, es

ſeuy denn das Quantum, was es im
Verliehrungs-Fall koſte, auch die
Beſtchaffenheit des eingepackten
darauf geſchrieben; Desgleichen
in dem Poſt-Amie, da die Aufga
be geſchiehet, treulich und richtig
angeſaget, daß in ſolchem Briefe
oder Paquet etwas pretieuſes und
zwar wie gedacht, an Golde, Sil
ber, Jubelen, oder ein Wechſel,
von ſolchem und ſolchem Werthe,
oder daß in demPaquet eg. Samt,
Damaſt, Brocad, oder zebrechliche
Waaren, als Glaſer, item verderbe
liche Sachen, als Fiſche, Feder
Vieh, und andere Victualien zu be
finden. Dahero ſie fleißig nach
dieſen zu fragen, und wenn es der
Auf—eber nicht gethan, oder der
Gelegenheit nach weder das Cuan-tum noch die Beſchaſſenheit anzu

ge

ò
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geben vermag, oder auch, daes gar
vorſetzlich verſchwiegen werden
wollen, lieber dergleichen Dinge
zuruck zu weiſen, als anzunehmen

haben. Jm Falleinbloſſer Brief,
darinnen etwas Geld angemercket,
oder verſpuhret wurde, zun Vor—

ſchein kame, iſt ſo wohl auf den
Brief, als der Charte weniaſtens
die Worte N. Geld oder ein Ju
bel, oder NB. ein Document zu
ſchreiben; Wurde aber ein Schrei—
ben ſonſt recommendiret, ſeynd an

ſtatt des NB. zwey rr zu ſetzen.
4. Bey Abfertigung der Poſten,

ſoll von demspedirenden Poſt,Be
dienten ſolches alles gedoppelt, als
einmahl in das gewohnliche Poſt-
Buch, und dann auch in die Charte

eingetragen werden. Wofern
auch gleich der Aufgeber aus beſon

dern Urſachen Bedencken truge,
offentlich auf den Brief oder Faß,
Paqvet &c. die Summa oder den
Werth zu ſetzen: So iſt derſelbe
doch in der Charte und dem Poſt
Buch zunotiren, auch die Taxe, ſo
wohl nach dem Werth, als nach
dem Gewichte, zugleich zu reguli.

teenz wie ſie denn von denen, wel

F5 che
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che nicht beſonders die PoſtFrey
heit hergebracht haben, als deren
Briefe und Paqueten allerdings
ohne Entgeld aufzunehmen, und zu
beſtellen ſind, eher nichts auf die
Poſt zu nehmen oder fort zu ſen
den, ju ſo gar keinen Pailagier weg
reiſen zu laſſen haben, es ſey denn
zuvorhero, der Poſt-Ordnung g.
4. gemaß, das Franco Geld baar
erleget.

Was nun das borto von pre-
tieuſen KauffmanusWaaten be
trifft, ſoll es bey der Tan Tabelle
bleiben, wenn das Gewicht 12.
Pſund uberſteiget; woferne aber
das Paquet weuiger am Gewichte
betraget, wird das horto nach Pro-
portion angeſetzet.

6. Bey Aufgebung derolel
chen groſſen Paqueten, Geld-Po
ſten, Schachteln Faſſer oder Eof-
kres und was es ſey, iſt iedesmahl
dahin zu ſehen, wie dasaquet, Coſ-
fre, &c. ausſehe, und gezeichnet?
nicht weniger ob vorhero gedachter

maſſen S. 3. der Werth (daf 10.
go. 100. 1000. Rthlrt. Couram-
Geld, Ducaten, Jubelen, Sil—
ber Waaren, oder was ſon

ſten,
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ſten, wie oben erzahlet, darinnen?)
dben auf dem Fracht-oder dem dar
zu geſchriebenen Briefe ausfuhr—
lich angemercket zu leſen ſehe; So
iſt auch auf alle Aeiſe zu verhin—
dern, damit der Brief nlcht auf
das baquet mit gebunden oder an
geſiegelt, ſondern bloß und a parte

in die Expedition gegeben werde;
ſintemabl die Erfahrung bezeuget,
daß bey Ankunfft dergleichen ange
ſiegelte Briefe durch das Regen—
wetter unleſerlich, und ſo zeriieben

geweſen, daß man kaum und auch
gar nicht erkennen konnen, an wen
hernach es zu liefern, und dahero
beydes der Brief, als das baquet
unbeſtellt in Poſt-Aemtern liegen
bieiben muſſen.

Geſialt dann allezeit auch ferner
7. bey denen Paqueten, GeldBeu

teln, Sacken, oder wie ſolche zu
nennen, nachfolgende 4. Stucke
genau zu obſervirẽ, daß ſolche, ſon
verlich die Gelder 1.) wohl in Lei
nen gedoppelt gepacket, oder, wann
es groſſe Poſten von etlichen 100.
Rthlr.ſeynd, gar in Vaſſer einge
ſchlagen, 2.) die Schachteln und
kleinen Kaſtgen nicht mit ſchlech

Fs tem



c (tz) 5tem Bindfaden, ſondern mit Lein
wand umzogen; Die acten, bevor
ab wenn groſſe Volumina ſeyn,
nicht in bloſſes PackPappier, ſon
dern in Leinwand, oder noch beſſer
in einKaſtgen eingemacht ſeyen, 3.)

daß auf dieſe Sachen die Stadt,
oder der Orth, mit kantlichen groſ
ſen Buchſtaben, e. g. Dreßden,
und 4.) ein Zeichen, als etwan J. A.
E. oder was einem ieden vor Buch
ſtaben oder Ziffern beliebet, ge
ſchrieben ſtehen moge; Jedoch daß
dieſes Lignum auch mit dem Briefe
accordire, und wann es nicht uber
eintrifft, ein ieder Poſt-Officiante
es alſobald den Aufgeber corrigi-
ren laſſe.

8. Was nun von dergleichen
groſſen Stucken auſſerhalb des
Beutels Felleiſens, oder dem Ka
ſten bloß auf der Caleſchen gehen
muß, ſoll uber dem, wie oben S. 4.
erwehnet, zum ztenmahl und zwar
auf den Fracht-Zettel, denen un
terwegs abwechſelnden Poſtilionen
zur Nachricht eingeſchrieben wer
den.

9. Jm Fal auch etwas zerriſſen
oder zerbrochen bey einer Station

ange
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angelanget, und zum weitern fort
kommen untuchttg, oder einiger
Schaden und Verluſt augen—
ſcheinlich zu beſorgen ſeyn ſolte;
So hat der in durch pasſirendem

Ort befindliche Poſt-Bediente,
alſo fort es beſſer zu verwahren,
der einzupacken, und wegen der
uufgewendeten Koſten, gleich
Nachricht an das Poſt-Amt, wo
olches hingehorig, unter der Char-
e mit zu ertheilen, damit bey der
Ibgabe ſolche zum borto geſchla
en, und wieder gefordert werden
onnen.

10. Nachdem auch noch ferner
ißhero faſt gebrauchlich werden
ollen, auf denen Charten nur den
dahmen allein zu ſetzen, den Ort
ber zu ubergehen, als haben ſie
e PoſtExpeditores, zu mehrer
zorſichtigkeit den Ort, wo folche
eiter als die Charte gehet, hinge
rig, eigentlich mit beyzuſchrei
n.
1. Und daferne bey Ankunfft
ier ordinair-Caleſche mehrere
tucke, als im FrachtZettel an-
tiret, ſich ubrig finden ſollen; So
alſobald alles, noch vor Abgang

der



J

d cot uz9 8
I

derſelben, in ſothanen Zettel, mit
J

Vermelden: Daß es ſeines Or—
Je tes zu viel befunden worden, zu ſe
in! tzen, auch nachgehends bey der er—
lo ſten zuruckgehenden Gelegenheit,

J J auuf dem Paſſe offentlich zu notiſi-

J
ciren, oder allenfalls in dem ſpedi.

1 renden Poſthauß, bis zu der auf
gleiche Art eingeholten und einge

q. laufſenen Nachricht, verwahrlichI
beyzuhalten.

lin 12. Jn denen Stationen, wo die
k Zeit undGelegenheit es leiden will,
unhe hat der Expeditor vor Abſchickung

der Caleſche den Frachtzettel, in

J

1 ſein Buch zu ſeiner privat-Nach
ub! richt ſich abzucopiren, damit zu al
eh,! len Zeiten, und auf alle Falle, von

fdn dort aus zuverlaßiger Bericht, was
tri vor Stucke ſeines Orts durch paſ
ſltn ſiret, eingeholet werden konnen.

13. Was ubrigens dielaſſagiersſ, Caleſchen
rl betrifft, ſo iſt der Wagen, denen
7 ſ hocheilenden Poſten zu ſonderba9 rer Beſchwerde und nicht geringen

J
Nachtheil, von einigen deroſelben
auch offt nur von einer Perſon,
nicht allein mit in vielen Stucken

J

beſtehenderkagage uberladen wor
Iu den,
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den, ſondern es haben auch einige
gar auf die Gedancken gerathen
wollen, daß, wenn disfalls etwas
durch Ungluck ſchadhafft, oder
durch Raub, Diebſtahl und der
gleichen, verlohren gegangen, die
Poſtmeiſter, Poſtilions, und der—
gleichen Bediente, ſolches zu erſe
tzen, ſchuldig waren, und dahero
denenſelben vor ſolche Dinge Re
chenſchafft zu geben, und den etwa
entſtandenen Verluſt zu erſetzen

angemuthet werden wollen. Und
dann aber ermeldte Poſtmeiſtere
und Poſtverwaltere famt deren
Knechten und Poſtilionen, mit
Verſorgung deſſen, was ihnen an
Paqueten und ſonſt von andern Or
ten her, vermoge Charten und
Fracht-Zettel zukommet, oder in
ihren Stationen ſelbſt erſt aufgege
ben,auch gehoriger maſſen auf und

eingeſchrieben wird, und demnach
zur Poſt unmittelbar gehorig, all

bereit genug zu thun haben; Einem
iedem Reiſenden hingegen ſeine
Hardes undBagage, als welche nach
eigener Commociiat aller Orten,
aufund zuzumachen, umzupacken,
oder von der Poſt gantz hinweg zu

ſchaf
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ſchaffen, in ſeinem freyen Will
kuhr ſtehet, ſelbſt, ob ſolches alles
verhanden, angebunden, und ver
wahret, wahrzunehmen. Und
(allermaſſen dergleichen anderer
Orten, wo fahrende Poſten ge
hen, abſonderlich in denen benach
barten Landen, durch hohen herr
ſchafftlichen Befehl, alſo eingefuh
ret, ſelbſt Acht zu haben oblieget,
dahero kein Poſt-Amt, Poſtmei
ſter, oder Poſtilion, vor der Paſſa-
gierer Sachen zu ſtehen, oder des—
wegen Rechenſchafft, noch bey er
eigneten Verluſt desfalls Satisfa-
ction zu geben ſchuldig. Dannenhero wird folches, und daß man an

Seiten derer Poſt-Aemter vor
nichts, was ein, mit denen ordinari
Poſten Reiſender bey ſich fuhret,
zu ſtehen, oder deswegen Aniwort
zu geben gehalten ſeyn, hiemit zu ie

dermanns Wiſſenſchafft, um ſich
darnach zu achten, offentlich kund
gemacht. Dabeny denen ſamtli
chen, in Jhrer Konigl. Majeſtat
Churfurſtenthum Sachſen und
Landen befindlichen Poſtmeiſtern,
Verwaltern, Schreibern und Po
ſtilionen, Krafft dieſes nachdruck

lich
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lich angedeutet, dieſem allen nicht
allein geouhrend nachzuleben, und
die Reiſenden, beym Aufund Um
packen deſſen, und daß ſie nach ih—
ren Dingen ſelbſt ſehen, und fra—
gen mogten, fleißig zu erinnern;
Sondern ſauch ihres Orts, daß
gleichwohl alles aufs beſte geſe
het, gepacket, angebunden und ver
wahret werde, Sorge mit zu tra
gen haben, damit durch Fahtlaſ—
ſigkeit zum Verluſt und Schaden,
nicht ſelbſt Anlaß gegeben werde.
Sonderlich haben ſie auch ſtracks
Anfangs, bey Aufund Anneh—
mung dererkalſſagiers, dieſes vorzu

ſtellen, daß die Poſt mit ubriger
bagage nicht beſchweret, wohl aber
der promulgirten Churfurſtlichen
Sachſ. Poſt-und Tax.Ordnung
gemaß, einer Perſon 25. biß 30o.
Pfund auf der ordinari Poſt, ein
mehrers aber nicht, mit zu fuhren,
vergonnet; Das ubrige aber, weñ
anders das recipirende PoſtAmt
noch Platz, dergleichen auf der
Caleſche mit fortzubringen ubrig
habe, nach der Taxe vollkommen
bezahlet werden ſolle.

14. Alles vorher beſchriebene

nun,



uc (138) ſ
nun, verſtehet ſich lediglich von de
nen ordinari fahenden, keineswegs
von reutenden Poſten, mit wel—
chen eines Theils in denen Kay
ſerl.auch Hollandiſchen und vielen
andern Poſt-Aemtern, darum
nichts zuverlaßig geſchicket zu wer—

den pfleget, weil ſelbe auf den.
Verlierungs-Fall auch vor das
geringſte zu ſtehen ſich entſchlagen
wollen, andern theils auch, weil
durch dergleichen die Pferde uber—
maßig bepacket, und in ihrem
ſchleunigen Lauf gehindert wer
den mogten. Bey denen Extra-
Poſten iſt niemand Maſſe zu ge
hen, was er aufpacken und fort
bringen laſſen will, wenn es nur
die Achſe traget, und nicht uberla—
den, auch genugſame Pferde dar
zu gebrauchet werden.

15. Wie nun ſo wohl die Poſt

Bedienten dieſer Verordnung al
lenthalben genau nach zu leben,
auch durch offters leſen, ſich alle
Puncta bekant machen und zum gu

ten Etfect zu bringen ſchuldig, als
auch die auswartigen PoſtAem
ter ſich dieſelbe um guter Richtig
keit willen und dem Poſtweſen den

guten
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guten Credit zu erhalten, mit gefal
len laſſen; Nicht weniger die Auf—
geber von ſich ſelbſt alle PFræcautio-
nes und Vorſichtigkeit gebrauchen,
daß die Titul oder UÜberſchrifften,
ſamt denen Signis, recht verfertiget,
auch der rechte und wahrhaffte
Werth gemeldet, und angeſaget,
und endlich das behorigelorto wil
lig erleget werde. Alſo hat hinge—
gen bey deſſen allen Unterlaſſung,
und wenn etwas verlohren oder zu
Schaden gehen ſolte, ein ieder
ſelbſt ſich den Verluſt zu imputiren,
auch der Aufgeber, bey ſeiner eige—
nen Schuld und Verſehen, um ſo
viel weniger das Poſt-Amt in An
ſpruch zu nehmen, oder einiger Re-
ſtitution ſich zu getroſten, derjenige

aber, ſo Jhrer Konigl. Maj. Chur
furſtl. Sachſ. Poſt-und Tax-Oid
nung zu wider, das Quantum der
aufgegebenen Gelder, und der pre-
tioſorum Werth, nicht richtig an
giebet, oder wohl gar verſchweiget,
vielmehr zu gewarten haben ſoll,
wie ſolche Poſt-Defraudation zur
ernſtlichen Beſtraffung (gleich als
in andern benachbarten Poſt, Aem
tern in dergl. Fallen geſchiehet,)
werde gezogen werden. Wie
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Wie nun deswegen, und damit

weder Aufgeber noch Empfanger,
und alſo niemand ſich mit der Un—
wiſſenheit entſchuldigen moge, ſol
ches zu publiciren, auch in allen un
ſern Chur-Sachſ. Poſt-Aemtern
und Stationen offentlich anzuſchla
gen, vor gut befunden worden; So
iſt zu deſſen Uhrkund dieſer An
ſchlag mit Jhrer Ronigl. Majeſt.
ChurSecret beſiegeli. So ge
ſchehen und geben zu Dreßden am

14. Januarii Auno 1712.

Egon Furſt zuFurſtenberg.

(LS)
Bernhard Zech.

J 5

Chriſtian Bernhardi.
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Regiſter
uber dieKoniglich Pohln. Chur

Sachſiſche

Poſt-Ordnung.
Die in demſelben beygefugte

Ziffern deuten die erſtere pag.
die andere den

J

.A.7 fertigungs-Stunden muſ—vil ſen præciſe gehalten werden,

pag. 41. ſ. 22. it. p. 43. J. 23.
Abſchiede muſſen Dienſtſfuchende

Poſtilions vorlegen, 111. 68
Abſchreiben derer StundenZeddul

muß richtig geſchehen, 44. 23
und in Gegenwart des Poſtili
ons, 47. 20Abſpannen ſoll kein Poſtilion ein
Pferd anders, als auf der Sta—
tion, 102. 9Abſpenſtigmachung des Geſindes

iſt verbothen, 111.68
Ac-



Regiſter.
Accis-Bediente ſollen an offenen

Orten keinen Bothen oder Kut
ſcher abfertigen ohne Zeddul
vom Poſt-Amt, P. 34. 17

Accis Intereſſe darauf werden
Poſt, Bediente bey der Ver
pflichtung gewieſen, G3. 31

Accommodcirung derer PoſtRei
ſenden denen Poſt/ Bedienten

befohlen, 10. 5Acht haben muſſen Reiſende ſelbſt
auf ihre Sachen, 134. 13

Acht haben ſollen Moſt-Bedienteauf den Mißbrütch des Poſt

Horns, 25. 13wmuſſen Reiſende auf ihre Sa
chen ſelbſt geben, 40. 21

Adeen Paquet Taxe, A4.4
Adten, wie ſelbe einzupacken, 131.7

Addreſſe iſt richtig auf die Briefe
zu ſetzen, 127. JAdel hat mit keinen PoſtBedien
ten etwas zu thun, 6G.2Anbinden derer Briefe an Paque

te iſt verboten, 130. 6
Angriff in Fehde und Peinlicher

Sachen thun Aemter, 6.2
Anhalten derer Bothen und Kut

ſcher denen Obrigkeiten befoh

dlen, 34. 17An



Regiſter.
rAnhalten Poſt-relſender Perſo

nen, wenn, wo, und durch wen
es geſchehen kan, v. 28. S. 15

Anhalten muß nach deſſen Erfolg
an die LandesRegierung be
richtet werden, 29. 15

ſoll die Obrigkeit diejenigen, ſo
wider Poſt-Bediente excedi.
ren, 33. 16

Anmelden ſoll man den Mißbrauch

des Poſt-Horns, 25. 13
zur ordin. Poſt iſt nicht gnug, ſon

dern Zahlung, 48. 27
Anmeidung derer ankommenden

Extra- Poſten im PoſtAmt be

fohlen, 110. 67Anſiegeln derer Paquet-Briefe,
131.6

Anſpannen darff kein Poſtmei
ſter, ehe das Poſt-Geld erleget,

97. 55
Anzahl derer PoſtPferde zu Ex-
tra-Poſten richtet ſich nach dem

Weg, 1og. 64Arreſtiret wird ein Vorjagender,
wenn ein Pſerd Schaden leidet,

104. 61
Arreſtirung der Poſt Bedienten

Beſoldung, wenn ſelbe verſtat

tet/ 9. 3G 2 Ar-
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Regiſter.
Arreſtirung derer Poſtilionen/ weñ

ſelbe zugelaſſen, p. 2o. S. 10.
Alſiſtenz zu Extra-Poſten, 65. 94
Atteſtiren muſſen Reiſende uber

verſaumte Stunden. 45. 24
Aufgeben derer Briefe, was da

bey zu obſerviren, 131. 7
Aufhalten derer Ordinari Poſten

verbothen, 41. ö. 22. 3
wie fern es permittiret, 41. 22. 4

Aufſeher muſſen Poſtmeiſter, we
gen Unterſchleiffe derer Poſtilio—

nen, in der Stille beſtellen,
g1. 30. 4Aviſen-Freyheit reglret, 8o. a9

Aeuſſerlich Anſehen von Paqueten
anzumercken, 131. 6

Ausgeben derer Bricfe durch ein
Biller oder Dafelgen kund zu

machen, Gi.38Ausgeben derer Briefe muß mit
Behutſamkeit geſchehenn, 62. 38

Ausweichen derer einander begeg
nenden Poſten reguliret, 22. to

Ausweichen muß jederman denen

Poſten, 21. 10
Bagage auf extra- Poſten wird re-

gliret, 100o. c8reutenden E.P. oqj.sr
Ba



Regiſter.
Bagage derer Reiſenden, wie viel

deren frey palſiret, 38,21
Bagage, wie viel deren am Gewich

te auf eine Perſon paſſiret, 134.

S. 13.
was dabey zu beobachten, ibid.

Bagage derer Reiſenden gehet an
auf Poſt

nen Sachen vor, ibid.
ſo allzu groß, wird abgewieſen, ib.

ſo ubrig, beym Aufſitzen

zahlet, ibid.Bauren denen ſollen keine extra-

Poſten zugefuhret werden, 32.
16. 10

Bauren, mit denenſelben ſollen
Poſtmeiſter ſich verſtehen wegen

extra Poſten, 95. 53
Beforderung Reiſender, ſo Unter

ſchleiffe machen, verbothen,
92. 31

Begegnende Poſten und Deren
Ausweichen,

Behutſamkeit in Beforderung Un
bekandter bey extra-Poſten zu

gebrauchen 100. 66
Beamte haben keine Jurisdiction

uber Poſt-Bediente, 5.2
Beſchadigte Paquete, was damt

zu thun, 132. 9
G3 Be

J



Regiſter.
Beſcheidenheit an PoſtHauſern

zu brauchen befohlen, 14.7
Beſcheidenheit bey Forderung des

PoſtGeldes zu brauchen, 61. 37
VBeſcheidenheit bey Forderung und

Hergebung extra-Poſten,97. 5 5
Beſſerung der PoſtWege denen

Beamten befohlen, 16. 9
Beſoldung derer Poſt Bedienten

kan nicht arreſtiret werden, 9.3
Beſoldungen, wer ſolche denen

PoſtBedienten geben ſoll, g.

Beſtallung, 4. rBeyſtand ſollen Obrigkeiten denen
Poſtmeiſtern leiſten, 27. 14

Beyſtehen ſollen Fuhrleute, Bau
ren und CaleſchenFahrer denen

Poſtmeiſtern mit Pferden, ↄ5.
3. 54Benhntrag geben PoſtHauſer zu

Einquartirungen, 8.3
Blaſen muſſen Poſtillone zum

Ausweichen, 20. 10Bloß auſ der. Poſt gehende Sa

chen, 132. 8Borgen darff kein Poſt-Bedien

ter, 81. 0Vothen aus anderer Herren Lan
den, wenn und wie ſie zu dulden,

34. 18
de



Regiſter.
deren Mitgebrachtes muſſen Poſt

meiſter unverzuglich beſtellen,
p. 35. 18

Bothen durffen an Poſt, Tagen
nicht reiſen, P.29. 30. S. 16

durffen hochſtens zu Pferde rei

ſen, 30. 16Bothen durffen keine Briefe ſam

len, 16. 4Bothen muſſen ſich beym Ankom
men und Abreiſen im PoſtAmt

anmelden, 30. 16. 2
vor deren Abreiſe ſich im Poſt
Amte anmelden, 33. 17

Zeddul aus dem PoſtAmt neh

men, ibid.Bothen werden ohne Zeddul im
Thore nicht paiſiret, ibid.

Brabanter Spitzen, wie ſelbe zu

taxiren, 122. 70Brieſ-Beutel, ſo ſchadhafft, muſ
ſen repariret werden, 64. a0

Briefe, ſo nicht dutch Poſten kom
men, ſoll niemand annehmen,

31. 16. 5.ſo nicht zu beſtellen, wie es damit

zu halten, 82. iBriefPaquete Zahlung, 118. 70.2
ſind nicht an Paquete zu machen,

131. 6

Ga Brief
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Brief-Taxe, 114. 70
Trager Gebuhr regliret, 63. 38
muß vor Verluſt ſtehen, ib.

Brocard, wie ſelber zu taxiren,
121. 70

BruckenGeld giebt kein Poſt

Bedienter, 9.4Buch, darein iſt der Werth derer
auif die Poſt gegebenen Sachen

zu ſetzen, 129. 4Bucher auf Poſten zu halten be—

fohlen,  63. 39
C.

CaleſchenFahrer muſſen vor ex-
tra. Poſten ſpannen, 96 54

Caleſchen, gleich denen Poſt-Wa—
gen, ſoll kein Kutſcher brauchen,

32. 16. 8
zu ordinair-Poſten, wie ſelbe be
ſchaffen ſeyn muſſen, 46. 20

Cammer-Collegium, an daſſelbe
uſſen groſſe Verbrechen be
richtet werden,  113.69entſcheidet Poſt-Sachen, 5.2

berichtet an geheimen Rath, ib.
Tammer- Collegium entſcheidet

wegen Verluſts entſtehende
Klagen, 795.45wie weit das Poſtweſen davon

dependiret, 5. 1
Ca-



Regiſter.
Carollen, davor muſſen mehr Pfer

de genommen werden, 60o. 37. 4

ſo ſchwer, dafur ſeynd Poſt-Be
diente zu ſpannen nicht ſchuldig,

99. 58
Charten, darauf muſſen auch die

Orte, wohin Paquete ſollen,

ſtehen, 133. 10darein der Werth pretieuſer Din

ge zu ſetzen, 1o. 5
Charten muſſen die Poſtmeiſter

ſelbſt unterſchreiben, 64. 40. 2
von eingelauffenen Briefen ſollen
mit Beſcheidenheit geleſen und
nicht verunehret werden, 62. 38

wie lange ſie ausgehanget werden

ſollen, ibid.Chaiſes Roulantes ſind auf denen
Poſten verbothen, 100. 58

Citirung derer Poſt-Bedienten iſt
nur in Realibus verſtattet, 7. 2

Cognition uber das Sitzen auf de
nen ordinair. Poſten, wiefern ſol

che denen Poſtmeiſtern zuſtehet,

47. 26Contribution giebt kein PoſtBe

dienter, 9. 4Convoy wird bey llnruhe, auch we
gen Rauberey denen Poſten ge

geben, 26. 14G 5 Cou-



Regiſter.
Couriers vor ſelbe ſoll Anſtalt auf

denen Stationen ſehn, 94. 53
Couverte an PoſtBediente wer

den nicht geſtattet, 78.47
Credit wird auf der Poſt nieman

den gegeben, 81. zo
Criminalia werden an die Regie

rung verwieſen, 6. 2
Culpa Lata, dafur alleine hafften

Yoſt-Bediente, 74. 44
D.

Deſraudation, wie es bey deren
Verſpuhrung zu halten, 76.46

Denuncianten des mißbrauchten
PoſtHorns genieſſen 4tam der

Straffe, 25. 13
Dependentz detet PoſtBedienten,

J. Edes Poſtweſens, ibid.
Dieberey in Poſt Hauſern ver
ubet, wird hart geſtraffet, 15. 7

Dolus, dafur haben alleine die
Poſimeiſter bey Verluft zu ſie
hen, 72. 44Doppelt Einſchreiben beſchwerter
oder recommendcirter Sachen,

R. q2.4
Ducaten, wie ſelbe zu taxiren,

119. 70Duplum zahlen Reiſende, ſo Unter

ſchleiff



Regiſter.
ſchleiff mit Briefen machen,

54. 32
zahlet der, ſo von der Poſt ver

dlohrne Sachen kauffet, 71. 43

E.
Einfinden derer Reiſenden zur or-

dinair. Poſt muß aceurat ſeyn,

44. 23
Eingeheitzte Stuben in PoſtHau.

ſern, vor Reiſende, 10. 5
Eingeraumte Stuben zu extra-

Poſten, 104. 60zu Statfetten-Ritten. 86. q2.7
Eingriffe derer Kutſcher und Bo

then werden verbothen, 29. 16
Einquartirungen, davon ſind Poſt

Hauſer gantzlich frey, 8.3
Einſchreiben in Charte und Buch,

R. 52.4
Fracht-Zeddul, R.g3.8

Eindringende in die Poſt-Stuben,
muß die Schildtwacht abhal

ten, 13.7
Entſcheidung in PoſtSachen ge

ſchehen nur Sum̃ariſch, 72. a8
thut das Cammer Collegium,

ſ. 2
Erlegung des PoſtGeldes bey or-
diinair. Poſten muß gleich beym

Anmelden geſchehen, 48. 27

Gs Er



Regiſter.
Ergotzlichkeit denen Poſt-Bedien

ten ausgeſetzt, 4. 1
Erinnerungen an die Poſt-Be

diente wegen des Reglement,
R.  ſ. 15

Erſetzen muſſen Poſt-Bediente ver

botates Porto, 82. 0
Eſſen vor Reiſende ſollen Poſt

Bediente parar halten, 11. 5Examiniren ſollen Poſtmeiſter die

PoſtPaſſe und andere. 64. 40. 2
Excedenten gegen Poſt, Bedienten

werden geſtraffet, 10o2. 58.6
Execution in Perſon, damit wud

kein Poſt-Bedienter beleget,

8. 3Exemtion der Poſt, Bedienten von

aller Jurisdiction, g. 2
Expedition. Stuben bey der Poſt,

darein ſoll niemand gehen, 13.7
Zeit zu Stalletten vorgeſchrieben,

87. 52. 10
Extra-Poſten und Anſtalt dazu,

94. 3. 36. it. 25. 96. ſ4
muſſen denen orcinair. Poſten

ausweichen
22. 10Extra. Poſten habenPoſt.Horner,

24. i2ſind Geleits ſreh, ibid.
zahlen Geleite, wenn ſie nicht

Horn
2



Regiſter.

Horn und Schild haben, ib.
Extra-Poſten Taxe, 70.47. 5
Zahlung regliret, 60.37. 3

Fahr-Geld zahlt kein Poſt-Be
dienter, 9. 4

Fahrlaßigkeit in Verwahrung de
rer Reiſenden bagage zu meiden,

R. ſ. 15
Fehde-Sachen gehoren vor Aem

ter, 7. 2
FeldWege, 17. 10
Fertigmachen zum StafſettenRitt,

wenn es geſchehen ſoll, 87. 52.9
Finden verlohrner Sachen von der

Poſt, was dabey zu thun, 70. 43
Fluchtige, wenn ſelbe auf Poſten

zu arretiren, 28. 15
zu befordern denen Eutra- Poſten

verbothen, 109. 66
Poreiret ſoll kein Poſt-Bedienter

werden. vor ſchwere Wagen zu
ſpannen, 100. 8

Eormular einer StaffertenRecom-
mendation, 93. 52FJortkommen mageiner, ſo nicht der
Poſt-Pferde erwarten will, ſich
ſelbſt ſchaffen, 109. 65

Fracht- Zeddul muſſen von dem
ſpedirenden Poſttmeiſter ſelbſt

G7 un



unterſchrieben ſehn, 64. 40. 2
was dabey zu mercken, R. ſ3. 12

Fracht- Zeddul zu Paqueten,
K. ſ3. 8Franco muß gleich erleget werden,

R.  1. 2. it. ſ2. 4
Fremde ohne Zeugniß exrra zu be

fordern verbothen, 109. 66
Freyheit derer Poſt-Stuben, 13.7

vom PoſtGelde regliret, 79. 48
Frevel denen Poſtilionen verbo

then, 19. 10
Kreveler und deren Angriff, ibid.
Fuhrleute geben auf Bedurffen

Pferde zu extra. Poſten, 9ĩ. 53
von denſelben muſſen die Rathe
Speeciſication an die Poſtmeiſte

re geben, 95. 54FurſtenWege denen Poſtmei
ſtern erlaubet, 17.7

Fuß Stafſetten verbothen, 88. 52.

12. 14
G.Gaſtwirthe konnen denen Poſt

Hauſern in Speiſung derer
PoſtReiſenden keinen Eintrag

thun, Ii. 5Gaſte, ſo nicht mit Poſten reiſen,

iſt denen Poſt-Bedienten zu
herbergen verbothen, ui. 5

Ge



Regiſter.
Gebuhr, uber dieſelbe ſoll kein Poſt

meiſter jemand beſchweren,
100. 58Gegenwartig muß der Poſtmeiſter

ſelbſt beym Umpacken der ordi-

nair-Poſten ſeyn, g1. zo.2
Geheimde Raths-Collegium, da
von depencliret das Poſtweſen,

5. 1
Gelder muſſen genungſam ver

wahret werden, 69. 42
richtig zu Buche getragen wer

den, 63. 39GelderTaxe, 119. 70
Gemeinen Weſen leiſten Poſt

Beamte Dienſte, 4. 1
Geſinde abſpanſtig ju machen ver

bothen, 111. 68GewaltSachen, wer ſolche unter

ſuchet, 6. 2Gewicht in die Poſt-Hauſer zu
ſchaffen anbefohlen, 68. 35

in Paqueten, was dabey zu obſer.

viren, R.52.Gewicht oder Schwere derer Pa
quete muß angemercket werden,

59. 36
Geleite giebt kein Poſt-Bedienter,

9. 4Gnuge leiſten muſſen Poſt,Be
diente ihren Pflichten, Gold



Regiſter.
Gold in Brieſen muß angegeben

werden, R.51. 3
Hardes derer Reiſenden, davor haf

tet kein Poſt- Amt, K. 54. 13
Herrſchaffts-GSachen werden auf

der Poſt andern vorgezogen,

39.. 21Hinderniſſe denen Poſten zu ma
chen verbothen, 18. 10

Hof-Bedienten Sachen gehen
auf der Poſt Kauffmanns-
Waaren nach, 39. 21

Hof-Gerichte werden aufdie Poſt—
Ordnung gewieſen, 72. 48

Hofligkeit denen Poſtilionen be

ſfohlen, 52. zomuß beyPoſten reciproce gebrau

chet werden, 98. 56
Horn Poſt muſſen ordinair-Poſten

fuhren, 23. 12auch extra-Poſten, ibid.
Hunde auf Poſten zu fuhren ver—

bothen, 54. z3e

Imploration der Obrigkeit wider
Tumultuanten befohlen, 113.69

Immobilia derer Poſt-Bedienten
gehoren unter die ordentliche

Obrigkeit, J.2
Infi-



Regiſter.
Inficirte Oerter, dererſelben wegen

iſt bey extra. Poſten Præcantion
109. 66

ver
bothen, 113,69Jnnhalt derer Paquete anzumer

cken, R. 2. 6luſtructivnes vor Poſt-Bediente,
wer ſolche geben ſoll, 5. 1

Inventarium muß dem Succelſori
ausgelieffert werden, 58. 35
Jrregehende Sachen, wie es da—

mit zu halten, 65, 40. 4
Juhelen in Briefen, deren Werth

anzuſagen, R. i.3Jungen ſollen nicht zu Staffetten
fuhren gebrauchet werden, 89.

52. 14
Jurisdiction derer Poſt. Bedienten,

J. 2Juriſten Facultaten, ſollen auf die
PoſtOrdnung ſprechen, 72. 48

K.
Kaſten, ſo ſchadhafft, muſſen repa-

riret werden, 46. 40. 1
Kauffer von der Poſt verlohrner

Sachen wird geſtraffet, 70. 43
Kauffmanns-Waaten, R. g2. 5
Kauffmanns-Waaren ſolgen den

Herrſchaffts,Sachen auf der

Poſt, 39. 21Ket



Regiſter.
Ketten, damit muſſen die Schoß

Kellen an Poſt-Caleſchen ver
wahret ſevn, 37. 20

Klage verlohkner Sachen, wo ſelbe

anzuſtellen, 75. 45
Knechte, ſo von vorigen Herrn kei

nen Abſchied haben, werden auf
keiner Poſt geduldet, 112. 68

Kutſchen Poſt genieſſen alle Frey
heiten derer Poſten, 21. 10

Kutſcher muuen beym Abreiſen
Zeddul im PoſtAmt nehmen,

33. 17Kutſcher ſollen am PoſtTagen
nicht reiſen, 30. 16

ſich beym Ankommen und Abrei
ſen im Poſt-Amt melden, ib.

Kutſcher werden ohne dergleichen
Zeddul nicht aus dem Thor ge

laſſen, ib.C.
Lage derer Poſi-Hauſer ſoll an

freyer Straſſe ſeohn, 12.6Landkutſchen allein ſind Fuhrleu

ten erlaubt, 32. 16
Lands/-Regierung wird auf die

Poſt/Ordnung gewieſen, 123.

72Lata eulpa, vor dieſelbe allein ſind
die Poſt-Bedienten gehalten,

74. 44 Leib



Regiſter.
Leibund Lebens-Straffe wird de

nen angedrohet, ſo ſich an Po
ſten vergreiffen, 26. 14

Leichte Wagen denen Kutſchern

verbothen, 32. 16. 8. 13
Leinwand, ſo doppelt Geld einzu

packen t31.7
Licht muß beym Umpacken derer

ordinair- Poſten zugegen ſeyn,
g 1. 3o. n. 2

Livrée muùſſen ordinair. Poſten ha

ben, 23.i2 fLosgement. in demſelben darff kein
Reiſekber mit der ordinair-Poſt

abgeholet werden, 44. 23

m
Meilen-Tabelle iſt gultig, ſ9. 37

Meiilen, wie viel deren eine extra-Poſt fahren darff, 107.s5s
Mißbrauch des Poſt-Horns verbe

then, 24. 13Miſſethater darff kein PoſtBe
dienter extra befordern, 109. 66

Muthwillen iſt denen Poſtilionen
verbothen, 19. 10

treibendes Geſindel wird geſtraf

ſet, 14. 7Muthwillen vor denen PoſtHau
ſern verbothen, 13. 6

Nah



Regiſter.

J.

Nahme muß richtig ſeyn auf Brie
fen

4 127. rNahmen muſſen Reiſende auf de
nen Poſten melden, 97. 59

Neben-Wege durffen Poſten ſu
chen

17. 10ſind Poſten erlaubt, ibid,

ſollen nicht verbauet werden,

ibid.wenn ſie verbauet, mogen Poſti.

lions offnen, ibid.
Nehmen darff kein Reiſender die

Poſt-Pferde ſelbſt, 101. ſ8. 4
Nieder-kLauſitzer Poſt-Bedienten,

wo ſeibe zu virpflichten, 5.1
Vuchtern muſſen ſich Poſtilions

halten, Gzè2. 30. n. 5
20—

Ober-Hoff Gericht wird auf
die Poſt-Ordnung gewieſen,

123.72Ober-Lauſitzer Poſt-Bedienten,
wo ſelbe zu verpftichten, 5. 1

Ober-Poſt-Amt, an daſſelbe wer
den kleine Exceolſe berichtet,

113. 69
Ober-Poſt-Amt erkennet uber

Verſaumniſſe, 41t1. 22
Obligation derer Poſt Bedienten

vor



Regiſter.
vor auſgegebene Sachen, wie
weit ſich ſ. lbe erſtrecket, 73. 44

Obrigkeiten ſollen auf Kequiſition
den PoſtBedienten Hand bie

then, 33. 16.Obrigkeiten. hafften in Weige
rungsFall vor den Schaden,

106. 61
ſollen den, ſo mit Vorjagen Poſt

Pſferde zu Schaden bracht, an

halten, io5. 61Poſt-Bedienten auf Bedurffen
mit ſtarcker Hand ſchutzen,

1o2. q8. n.6
wo der Mißbrauch des Poſt
Horns unterſuchet wird, genieſt

atam der Straffe, 25. 13.
Obſervanda beh Auffgeben der Pa

quete, 131.7Oeffnung der Stadt-Thore vor
ankommenden Poſten beſohlen,

23. 11
Ofñeiers ſollen denen Poſten auf

Erſuchen an Handgehen, 27. 14
Onera realia tragen Poſt-Bedien

te, 10,4Ordinair- Poſten ſollen vhne ex-
preſſen Befehl keine Staffette
mitnehmen, 91. 52. 17

Ordnung/ Poſt, die ſoll taglich
aiun



Reuiſter.
am PoſtHauſe aſſigiret ſtehen,

41. 22derer Reiſenden im Sitzen aufde
nen ordinair. Poſten, 47. 26

wie die Packereyen auf denen
Poſten auf einander folgen,

39. 21HOrte, wohin Paquete gehen, ſollen
und muſſen auf denſelben ſtehen,

68. 42Orte, wohin Briefe oder Paquete
gehorig, auch auf Charten zu ſe
tzen, 133. 10

ſollen, muß richtig ſeyn, 127. i.
it. 131.7

Paquet Briefe muſſen aparte ſeyn,

69. 424
Paquete, deren Werth anzugeben,

128. 3
muſſen richtig uberſchrieben wer

den, ibid.wie groß derglelchen denen Kut
ſchern erlaubet, 31. 16

Parat halten muſſen diestationes ih
re Sachen zu paſlirenden Po

ſten, 42. 22. 5
ſtehen muß ein Pferd zu Staſſetten,

88. 2. 11
Partieulier. Schuld, um derſelben

wile



Regiſter.
willen darff niemand einen Poſt
Reiſenden auf ſeinen Grund und

Boden anhalten, 28. 15
Paſſagier Taxe, 118. 70
nach Meilen, 59. 37. n. 2

Paſſagier. Zeddul vor Bothen und
Kutſcher muſſen ohne Entgeld

gegeben werden, 33. 17
Paß muß bey Staffetten auch nach

der Viertheil-Stunden abge
ſchrieben werden, 86. 52. n.7

Paß, wenn ſelber bey Staffetten
nicht gelieffert wird, wie es zu

halten, 85. 52. 5Paß muß zu Staffetten gegeben

werden, 84. 2. 3deſſen Formular, 92. 93
Perſonal. Onera tragt kein Poſt

Bedienter, 9. 4Perſonen einander zufahren iſt de
nen Kutſchern verbothen, 31. 16

wuie viel derſelben auf eine extra.

Poſt zu nehmen, 100. g8. 2
Perſonaliter darff kein PoſtBe

dienter exequiret werden, 8. 3
Pfandung derer Poſten verbothen,

19. 10ſferde deren Anzahl auf den Sta.

tionen regliret, 36. 46. 19

muſ



Regiſter.
muhen gnungſam genommen
werden, 100. 58

wie viel derer auf einer Starion zu
halten, 94. 53.

wie viel deren vor eine extra- Poſt

zu nehmen, 60. 37. 4.
zu wechſeln, iſt denen Bothen
micht erlaubet, 32.7

Porto muß ohne Credit bezahlet

werden, 81. omuß auf die Briefe gezeichnet wer

den, 61. 38ſo als verlegt prætendiret wird,
darff keinem Bothen erſtattet

werden, 31. 16. 5
wie ſelbes anzuſetzen, 130. 5

Poſt-oBuch, vid. Buch.
Poſt Caleſchen darff kein Fuhr

mann brauchen, 32. 16
Poſtilions durffen auf den Straſ

ſen nicht arreſtiret werden, 19. 10

PoſtHorn ſoll auſſer demkoſtilion
niemand brauchen, 29. 13

ingleichen 32. 16. 12
PoſtHaus, dahin muſſen extra-

Poſten gebracht werden, 110.

67PoſtOrdnung ſoll an denen Poſt
Hauſern taglich affigiret ſtehen,

57. 34
Poſt

ü



Regiſter.
oſt-Pferde abzupfanden iſt ver

bothen, 8.z3æcaution iſt wegen inficirter Or
te bey extra. Poſten zu gebrau
chen, 109. 66æegutiones beym BriefAnneh

men zuobſerviren, 128.3
retisla ſollen richtig zu Buche ge
tragen werden, 63.39

wenn ſelbe durch Staffetten beſtel
let werden, wie es zu halten,

88. 52. 12.
retioſen Taxe, 1ltg9.70
rivilegia werden denen PoſtBe

dienten ausgeſetzet, 4. 1
rivilegirte Orte ſind PoſtHau

ſer 14. 7roceſſe in Poſt-Sachen werden
nicht verſtattet, 72. a8
droceſſe wegen Gaſtirung der Poſt

Reiſenden werden caſliret, 11.5
bublieum, demſelben leiſten Poſten

Dienſte, 1o.5G.
Quartier durffen Poſt Bediente

denen PoſtNeiſenden geben,

10.5R.Ruut derer Poſtmeiſter g;J

H



Regiſter.

Rathe in Stadten haben gegen
Poſt-Bediente ſich nichts an

zumaſſen, 6. 2Raub unterſuchen Aemter, 6.2
Real-Injurien, vid. Injurien.

Onera muſſen Poſt-Bedientt

tragen, 10.4Recommendation. derer Stafſetten

wird ſchrifftlich mitgegeben, da.

hrizRegierung, dahin werden Ctihni-

nalia verwieſen, 6.2Rechnungen muſſen durch die Poſti

Bucher beſtatcket werden, 63.
vRechtfertigung in Fehde Sachen

hun Aemter, 7e2.Reiſende muſſen auf Verpahrüng
ihrer Sachen ſelbſt acht geben,

40.21vor deren Euchen ſtehet kein Poſtr

Amt, ruag6.13Reparotur. Koſten paſſiren in Rech/

nung, G7.ao.iReparirung ſchadhaffter Kaſten,

Velleiß; Beutel und deiglei
Dthen beſohlen, ib—
Reutende darff· kin Kutſcher Rei

ſende fortſchaffen, öh.9

D— g. Po—



Regiſter.

Poſten, dazu ſoll Anſtalt auf den
SGrtationen ſeyn, .94. 53

muſſen Staflerten befordert wer

den, J 91. 52. n. 17
Reſponſa in Poſt-Sachen muſſen

ſiich auf die Poſt-Ordnung grun

den, 1 24.72Reſtitution von Verluſt, wer ſol
chen zu thun habe, 139. 15

Retour-Brieffe, wie es damit zu
halten, 82.51
Poſten muſſen bey Nacht die ver
ſchloſſenen Thore geoffuet wer

den, 23.11Retour-Poſten ſollen keine Perſo
nen aufnehmen, 49.28
guckweg wird dem Hinwege gleich

rbezahlet, 107. 63Ruffen der Reiſenden zur ordinuir-
Poſt muß durch das PoſtHorn

geſchehen, 44. 23
Ruhen muſſen Poſt-Pferde, ehe
ſie wieder Dienſte thun, 98. 56
—uuee

.d S.valve. Zuardie, ſo beſtandig, haben

alle Poſt Huauſer,  t14.7
Latiefaction, ehe dieſelbe erfolget,

J wird ein Vorjagender atreſtiret,

loa.s61
HO92 KESeit



Regiſter.

Seitwarts von PoſtStraſſen ab
darff kein Linbekannter gefuhret

SilberSpecies, wie ſolche zu taxi-

S.tzen derer Reiſenden auf ordi.
nair. Poſten regliret, 47. 26

Echachteln in Leinwand zum Pa

cken, 131. 7ESdcchaden an Poſt-Pferden, dafur
hafftet ſaumige Obrigkeit, 105.

61
leidende Pferde muß der Vorja
gende Courrier zahlen, ib.

Schadhafft ankommende Staſffet.-
ten, wie es damit auf denen Sta-

tiionen zu halten, 882.52. i9
KFcſſten, Veleiß, 64. 40

Paquete, wie es damit zu halten,

67. 41Edccheine muſſen uber rerioſa und

groſſe Geld- Poſten ertheilet

weerden, 7144Auſ dieſe Art ertheilet, ſind nur

ein Jahr gultig, ibid.
Scheltworte getzen Poſt-Bedien

ten zu brauchen, iſt verbothen,
112. 69

Echirm der PoſtHauſer iſt das
Konigl. Churfl. Wapen, i2.6.

Schlag



Schlag-Baume, darzu durffen
poſtilionsSchluſſel haben,i7. 10.

Schieß-Pulver wird auf Poſten
nicht paſkret, 38.21

Sbchlage, damit ſoll kein Poftilion

tractiret werden, 19. 10
Schluageren an PoſtHauſe anfa
hende werden hart geſtrafft, 14.

7SchleiffWege bey Staffetten ver

bothen, 89. ſ2. 15
denen Poſten erlaubet, 17. 10

SchoppenStuhle werden auf de
Poſt Ordnung zu ſprechen be
renliget, 124.72Echoßkellen an Poſt,Caleſchen

müſſen mit Ketten verwahret

ſeyhn, 37. 20Gpeiſung der Poſt-Reiſenden,
10.5Echuldigkeit derer Poſt-Meiſter,

64. 6 5. 40Schutz lelſten ſollen Obrigkeiten

denen Poſten, 27.4
wird wioer Excelſe geleiſtet, 113.

Schwere derer auf die Poſt ge
benden Paquete anzumercken,

59.36FJtaffetten, dazu muß auf jeder Sta-

H 3 tion

n  ô



Regiſter.
tion allemal ein Pferd parat ſte

hen,  36519Koſten,:dafur ſtehet das erſt ſpen

dirende Poſt-Amt, 85. ſ2. 4& 5
StaſſettenOrdnung, 83. ſqq. 2

Paß, Pe92. 93muß mit derſelben abgehen, 84.
g2.n. 3muſſen ſich bev Zeiten durch das

NPoſtHornmelden  87. 52. n.
ſind eiligſt zu befordern, 85.66.

2 n. 6.7Staffetten ſind nirgends anders, als,

in diePoſi-Hauſer zu liefern, 89.

52. na.Staffetteir StundenZeddul ſollen
allezeit an den erſt ipegitenden
remittiret werden, 89.525
Staſſetten Taxe, 17 1745
Verſaumniß an den Poſt -Mei
ſterngeſtrafft,  4uN

Starcke Hand, damit ſollen  pon
Bediente von der Ohligkyit ge
ſchutzet werden, uou. g.

Gtand., denſelben ſoll ein jeder
pReiſender auf denen oſten an

geben/ 97. 15Stariones muſſen gehalten, und kein4

Pferd weiier genommen wet

den, 101. ſ8.5.
ihre



Regiſter.
ihre ipedirende Sachen zu denen
pallirenden Poſten parat halten,

42. 22. ß
auch die Pferde und alles, ib.s.7

Steuren von Gutern muſſen Poſt

Bediente geben, 10.4Stille halten muſſen eingeholte

gFrachtWagen vor denen Po

ſten,  2u.ioSuiffts Regierungen werden. auf

 die. PoſtOrdnung gewieſen,
123.72Sitaffen und deren Eintreibung,

122.71Strgffrn, wohin ſelbe verrechnet

 weroen ſollen  ilbid.
derer; Aceis-Bedienten, Zollner

und Thorwarter, ſo Bothen
pber Kutſcher ohne Poſt-Amts

Zeddul paſſirei lanein, za.i7
Straffe. derer Bothen und Kut
ſcher, ſo Briefe beſtellen, 35.18
excqdirenden Poſtilions, 52. 30.

.5.gahr „Leute, ſo Poſten nicht
ſchleunig uberſethen, 23.11

frepeinden Poſtilionen, 19.10
Straffe derer Poſt-Bedienten, ſo

au ſie couvertirte Briefe ver

ſchweigen,  23.47
H 4 Straſſe



Regiſter.
Straffe derer Poſt-Bedienten, ſo

Reiſende nicht vit Speriſung

verſehen, 11.5Poſtilionen, ſo Perſonen aufneh

Pferde auſſer den Stationen ab

ſpannen, 102. 5h
vor ſich Sachen auf die Poſt neh

men, 39.21Strafſſe derer Poſtmeiſter, ſo die
aſſe nicht ſelbſt unterſchreiben

64. 40. n. 2.
Kßtaſtfetten zu Fuß beſtellen, 88. 52.

12Reiſenden, ſo Unterſchleiff mit

Briefen machen, c3.32
Straffe derer ſaumſeligen Poſt
Bedienten, 52. zo. n. ſ.

Snaffe derer, fo das PoſtHorn
mißbrauchen, 25. 13

ingleichen“ 32. 16. n. 12.
Pxtra-Poſten vors PoſtHauß

lieffern, oder wenigſtens da
ſelbſt anmelden, 110. 67

die Poſten defraucdiren, 77. 46
4

Straffe derer, ſo denen Poſten
nitcht ausweichen, 21. 10
Straffe derer, ſo Poſt-Reiſende
auf der Straſſe anhalten, 28.

 15
Htaſ.



Regiſter.
vtafſetten nicht in die PoſtHau

ſer liefern, 39. 52. 15
Stationes vorbey fahren, 110. 67

vereidete Poſtilions zu ordinair-
NPoſten brauchen. ſo. 29
Straffe derer, ſo ubrige Perſonen

auf ordinair. Poſten nehmen,/9.
28

Straffe derer, ſo zu paſſirenden or-
dinair- Poſten ſich nicht parat

finden laſſen, az.22 5
von der Poſt verlohrne Sachen
verſchweigen, 7o. q3

die Taxe ubertreten, 55. 37
Straffe des Poſtilions, ſo an Staf-

ferten etwas verſaumet, 86. 2.

n. g.
pon Verſaumniß bey Stafſetten

vor Poſtmeiſtere, ib. n. 10.verſaumte Stunden, a. 24

derer, ſo veriaumte Stunden
nicht anmercken, 46.258

Stunden vom Abgang derer Po
ſten muſſen denen Reiſenden
præciseè geſaget werden, 44. 23

Stunden. züm Umwechſeln regli.

Summariſche Entſcheidung in
PoſtSachen befohlen, 123.

72.

H Ta



Regiſter.

C.
Taback rauchen. auf denen Po

nen oder PoſtKuiſchen verbo

then, 4. 33denen Poſtilionen ingleichen 5.

33Tabelle vom Abgehen und Aunkorn

men der Poſtem muß taglich ain
Poſt Hauß ſeyn, 41. 22. tĩ. 2.

it.ſk38.Taue, daruach muß ſich jedermngn

richten, ſ9e34die.vorige beſtatiget, ib.
Taxe. iſtnach gehenwurtigen Zu

ſtande eingerichtete  ib.
Taxe iſt ſo lange gultig, bis die

combinirende;andern, ib.
nach der MeilenTabelle zu neh

men,  9.37.3.ſoll taglich am Poſt,Hauſe alfigir

ret ſtehen, p.ste h. 38. P.4J. 22
Taxe von Brliefen, 13. ſqq.7o.

extra. Poſten, ib. ülij.4.
derer Paſſagiers, 59.37. n.2.

gralletten,  ib. n.g
abelle iſt zu obſerviren, t36. 5.
Thore muſten denen ankomtnem.
den Poſten bey Nacht-Zeit ge-
duffnet werden, 23.11

Thor



Regiſter.
(Schreibere ſollen keinen

ThorWuartere )Borthen oder
Kutſcher ohne Zeddul vom Poſt,

Amt aus dem Thor laſſen, 33.

17
itul muſſen richtig auf Brieſen

nſhu, 127. 1.
J u.nAberladen der extra-Poſten verbs

„then, 99.58Uberſchrifft auf Briefen muß rich—

tig ſeyn, 127.1Ubertreiben derer. Pferde verbs

aheniit 104.60 G1Abrigz hefundene Sachen, wie es

damit zu haltei, 65. ao. n.
Paquete, was düben zu mercken,

133. 11Ubrige Perlouen iſt kein Poſt-Be

dientet fortzuſchaffen verbun

den, 49. 27Welliß; ſoſchadhafft, muß repari.
ret werden, 64. 4o0. n. 1

Verbal Injurieir/ vide Injurien.
derbhrget botto anuſſen Poſt
onqeʒivientt erſetzen, 82.50
Werbre her werden arreſtiret, 113.

ch.21Derdacht von deſtaudiren, ſo hoch

4 H 6 nicht



Regiſter.
nicht zu erweiſen, wird geſtrafft,

76. 46.
Vereidung derer Poſtilionen zu

ordinairen Poſten befohlen,
51. 29.

ſoll ohne Entgeld gefchehen, ib.
Vergleichen muſſen die Poſtmei

ſter ſich mit denen Fuhrleuten,

Bauern, 96. 54Verlegt Porto darff keinem Bob
then oder Kutſcher bezahlet wer

den, 31. 16.5Verlohrne Sachen von der Poſt,
wie es damit zu halten, 70.43

wer die daruber entſtehende
Streitigkeiten decidiret, 75.45

Verluſt halben Poſt-Geldes vor
langes Warten, 99.57derer baſſagier Sachen, wie fern

die Poſten dafur ſtehen, 40. 21
des PoſtGeldes, wenn Reiſen

de ſich zur Ordinair nicht einfin

den, 45. 23Verpflichtung derer PoſtBedien
ten, wo ſelbe geſchehen ſoll, 4. 1

Verſaumniß bey Ztaſſetten witd
geſtrafft, gö. 2. n. g.

darauf ſollen Poſtmeiſtere flein
ffig acht haben, 6a. gg. 2

T
der



Regiſter.
der Poſtmekſter bey Stafletten

geſtrafft, 88. 52. n. 10
Verſaumte Stunden und deren

Straffe, 45. 24Verſaumniſſe muſſen fleißig ange
mercket werden, 45. 24

Verſicherung tumultnirender Per

ſonen befohlen, 113.69
Verſchlieſſen muſſen Poſtilions die
Scchlag-Baume wiederum, 18.

10
Verſchwiegene Werth auf die

Poſt gegebener Sachen und
deſſen Effect, 74. 44

Verſtandniß derer PoſtMeiſtere
„mit Bauern zu extra. Poſten zu

treffen, 95. 3Verwahret muſſen Geld und an
dere Paquete gnugſam ſeyn, 69.

42Verwahrung deren Poſt-Bedien

ten gegen entſtehenden Verluſt,

ibid.
beſchadigter Paquete, 132.9
Verwandiung reutender extra-

Poſten in fahrende, wenn ſelbe

dvulaßlich, loyJ.64ſtehet bey denen Poſt-Bedienten,

ibid.
i

H7 Ve



Regiſter?
Veſtungen werden  ankommenden

Poſten nicht geoffnet, 23, in
Viſitiren ſollen Poſtmeiſtere die or-

dinar-Poſten beym Anfommen,
cu.zo. n.x

derer Kutſcher  und Bothen we

ggen Brieffo beſtellens oöthig,

34117
Viſititen derer PoſtSträſen dr
nen Poſt Bedienten berohlen,

16.9Umwechſelun, auf derſelben kon

hen Schuldnerdurch Obrigkeit
liche Hulffe angehalten' werden.

 a8. iUnbekannte darff kein Poſt Be
dienter, wenn er ohne Pah km
met, befordern, rsolet.

item 109.66
Unbeſtellt bleibende Paquete,

t rzreUnheſtellte Brlefe und Sudhen,

wie es damit zu halten, 82. grUnehrlich wird der deelariret. ſo

ungebuhrlich etwas voi Puſten

a abfordet,, 661.38Unterſchkagt derer Perſonen vyn
Vottilionen verbothen, 49.28

Unterſcheid reutend und fahren
der



Regiſter.

der Poſien, n, 138.14Unterſchleiffe derer ordinair- Poſti-

lionen, darauf ſollen die Poſt-
Meiſtere acht haben, gu. zo. n.
Reiſendermit Briefen ode: Wag

ren verboihen, g3z.32mit deren Briefen und deren Un

terſuchung, 76. 46Unterſchreiben muß der ſpedirende

Poft-Meiſter die Paſſe ſeloſt,
64. qo.Vorbctyfahren derer Stationen iſt

behy qtra- Poſten  verbothen,

—ul 110.67VWoliagen vor die reutenden koſti.

lions verbothen,  1o0a4.61
WVorfichtigkeit denen Poſt-Be—

dienten befohlen. 138. 1
Worzüg derer Packereyen auf der

Poſt regliret, 39.21
W. J

Wagen muſſen auf denen Statig-

nen in: brauchbaren Stande

ſern, 66.19zju:btauchen iſt denen Bothen

nicht verſtattet, 30. 16Wage!und: Gewitht ſoll in denen
oPoſtHauſern ſerhnn! g8.35

Wage und Gewicht iſt von denen

27 Poſt



PoſtEinkunfften anzuſchaffen,58.
35

Wag-Pflicht, c2. 31
Waaren paſuren keinem Reiſen
den an ſtatt bagage. G63. 31
durffen ohne erlegte Aeciſe von

der Poſt nicht abgefolget wer

den, ib.WaarenTaxe, 121. Tabelgen,
IV. S.70o.

auyſenHauß, dahin werden alle
Straffen verwendet, 123.71

MWapen, Königl. muß an denen

PoſtHuauſern ſtehen, 12. 6
Schild muſſen ordinair. Poſten

fuhren, 23.12
Warten auf das Abreiſen darff

kein Poſt-Meiſter uber eine
Stunde mit ſeinen Pferden vor

der Dhur, 99. 57muſſen Reiſende, bis die Poſt
Pferde geruhet, 38. 56

oder andere, bis Anſtalt gemacht,

109. 65
Wechſel, ſo in Briefen anzugeben,

128. 3WegeBeſſerung auf denen Poſt

Gtraſſen bekohlen, 16.9

de



Regiſter.

deren Unterlaſſung wird geſtrafft,
17.9

wer ſelbe zu thun, entſcheiden Be

amte, ib.
deren Koſten werden eingetrie
ben, ib.Wegnehmen derer Pferde verbo

then 113.69ghein por Reiſende durffen Poſt
Bediente verkauffen, 11.5Weiſſe Spitzen, wie ſelbe zu zah

len, 121.70Werth derer auf die Poſt geben

den Dinge muß angegeben wer-
den,. 59. 36. it.72. 44
muß zu Buche gettagen werden,

ibid.Werth derer/ ſo nicht angegeben,

darff nicht erſtattet werden,
74. a4Werth, was in Brieffen enthal

ten, auſſerlich zu ſetzen, 128. 3.
wenn er auch ſchon beſchworen

wurde. ibid.
v.

Zahlung derer Relſenden ſollen bey
paſſirenden Poſten  unterſuchet

werden, 65. 40. 3
der ðtaffetten Koſten darff in keine

Rech



J

i. Rechnung auf den Stationen ge
bracht werden, 89.52. n.4
daß ſelbe nachſtens folgen ſoöll/auf

Adem Paß zu melden, ihnn. Z
dafur muß der aufnehmende Poſt

meiſter ſtehen, ibo n.x
Zahlung ubriger Hagage befohlen)

u 137.13vbn extra- Poſten muß vor der
Abreiſe geſchehen; 97. 5

O

inuß auch denen ſb aſiſtiren/ ſo
Vleich von dem Poſtmeiſter er

tet rdeege we en, 99q9y uZiddul aus denen PoſtHaunrn
ĩ muſſen ahreiende Fuhrletite? ha

hen,  zzer74“nichen. auf glle. Poquete zu ſetzen,

Zuchen můſſen richtig auf denen

aAPaqueten ſtehren, aatg, a
Zeis zum Einſpanneu bey extra.
a moſten vorgeſchrieben, 1or, 78

27 q̃· 3Zerrieben werden Brieffe, ſo an

Paquete gebunhen, 131.6
Zeugniß gebenderer Poſt/Ben
T dienten, wit et damit zu halten,

muß ein PoſtDienſte ſuchender
Knecht



Regiſter.
Knecht von ſeinem vorigen
Herrn bringen, 111.68

Zoll giebt kein Poſt-Bedienter,
9.4

Zollner ſollen keine Bothen oder
Kutſcher, ohne Zeddul vom
PoſtAmt, aus dem Thore laſ

ſen, 34.17Zucht-Haus, dahin werden alle
Straffen verwendet, 123.71

Zuruckreuten darff kein Poſtilion,
bis die Stafſette weiter fort, 87.

52. 9
Zuruck/weiſen unangemeldeten

Werths in Paqueten, 128.3
ZwangsMittel, dadurch werden

Fuhrleute und andere zu extra-
Poſten angehalten, 95.54

ſollen Obrigkeiten wider diellber
treter der PoſtOrdnung brau

chen, z33. 16
ENDE. q
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